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I. Zl11· Kenutnis de1~ 011iscine11-Gattt1ng·en t111d iibe1· 
nel1e Oniscinen. 

Die 1nehrfach geäußerte .Ansicht, daß unter clen1 Gattungsbegriff Ph:iloscia recht 
verschiedena.rtige Eleu1ente versamn1elt ,vorden &ind, habe auch ich längst geteilt. 
Eine praktische V er\virklichung solcher A11sicht, tl. h. eine genauere BegründQng 
natürlicher Gruppen habe ich im Folgenden zu geben versucht, ,vobei aber nicht 
allein Elemente der alten Mischgruppe Ph·iloscia in genauer definierte Gruppen ge­

gliedert ,voi-den sind, sondern auch einige bisher ül.JeThaupt unbek:annte Foi-men 
und Gruppen angeschlossen werden konnten. 

Auf die bisher bei Philoscia uncl 1,r er\vanclten gebrauchten systematischen 
}Ierkmale habe ich 1nich nicht beschränkt, sondern neue Charaktere herangezogen, 

so namentlich 
1. die feinere StruktuT der Trunkustergite, 
2. die Verteilung von Epi111erendrüsen, 
3. die Gestalt des 1. - 3. n1ännlichen Beinpaares, 
4. das Voi-handensein oder Fehlen von Auszeichnungen cles 7. männlichen 

Beinpaares, 
5. den Bau der 1nä111tlichen Pleopocle. -

Die Wichtigkeit der Epimerendrüsen • habe ich zuerst im 10. Aufsa.tz über 
Iso1Joden 1) an der Hand der Porcellioniclen systernatisch praktisch dargetan. 
Für die Oniscinen sintl dieselben nicht minder ,vichtig, doch möchte ich betonen, 
daß einmal ,vegen der zerstreuteren Anordnung der Drüsen und dann ,vegen cler 
clurchschnittlich geringeren C+i-öße der hier in Beti·acht kommenden Forn1en eine 
n1ikroskopische Untersuchung ganz unerläßlich ist. ,vährend bei Porcellio die 

Mündungen der Ephnerendrüsen so gedrängt liegen, daß sie ,vie ein einzelner 
Porus erscheinen, begegnen uns in clei- Oniscinen-Gruppe viel zerstreutere Rand­
po1·en-Drüsen, sodaß auch die Verteilung der einzelnen Drüsenporen ,·on Wichtig­
keit ,vird, ähnlich den Chilopoclen z. B. bei ,velchen die Verteilung der Bauch­
drit;enporen große systematische Bedeutung erlangt hat. Des Vergleiches ha.lber 
und utn l\fißverst.änclnissen vorzubeugen, ,vircl es ::.ich daher e1npfehlen, auch bei 
den Porcellioniden statt Poren allgemein die Bezeichnung Porenfeld zu 

verwenden. 

1) Sitz. 'ßer. d. Ges. nat. Fr. Berlin 1907, 8. 229-28 l. 

1* 
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In enger Beziehung zt1u1 Porenfeld steht tlie Poren f'e l ll li nie, ,velche ent,veder 
iin Bogen nach innen verläuft, ,venn die Drüsenporen ein dichteres Feld darstellen, 
otler als Rand furche den1 1<--:pjo1erenseitenrana parallel lü.uft, ,venn die Drüsen­
poren mehr längs dc:-;:-;elbcn \'f'r::;trcut sind. .,\ls ein teils füT Gattungen, teils für 
.~rten "ichhges Mcrkn1al ltal)c ich ferner clie Sohlenbürsten nach,,·eL·en können, 
,,·eiche na111entlicb an1 Carpoporlit, in geringeren1 C+rade auch a111 ~1eropodit t1es 
1. - 3. n1ännlichen Beinpaares auftreten. Das l. Beinpaar rler Oniscoidea ist als 
Putzfu 13 allge1nein ron Intere:o;se nn<l z,var hei d' ttllcl ~ ausgebiltlet, ,vährcnd 
beim d' dann nocl1 n1anchc anclcre Eigentün1lichkeiten an1 1. oder auch noch den 
,veiteren Beinpaaren auftreten könnPn. (Vergl. Abschnitt IV!) 

Schlüssel für die Gattt111~·en und U11tergattung·en der 0·1iisci1ifte: 

A. Kieferfü.ße an1 Endopoclit 1nit be,vimpert,en1 Enrlrand. ohne Stacbelbon:;ten an 
cle1nselben aber n1it einen1 stäbchenführenrlen fiöcker an der Innenecke. Exopodite der 
Kieferfüße z,veigliedrig, tlie tlreieckigen Entlglieuer außer tlc,n ,_'täbchenbüschel an1 
Ende 1nit z,vei kleineren auf llöckerchen sit.zen(len Stäbchenbüscheln an1. Innenran<le. 
11ücken ohne Zellschupprn:-;trukh1r, höchstens 1nit. :-;ehr :;ch,vacher Zellstruktur. 
Seitenlappen fies Kopfes unbedeutend. Querkante der Stirn fehlend. Caucl,t gegen 
den 'l'rw1kus :-; ta r k abgesetzt, 1nit i:;ehr kleinen Epilneren, welche nach unten 
gebogen sind, aber Yon oben et"'a:,; sichtl)ar bleiben. Telson kurz, hinten a,bge­
rundet, in tler ~litte nicht in eine Spitze ausgezogen. 'frunkusepiineren völlig 
tl rüs e n los. 1. unrl 2. Beinpaar üe:-; d' unten ohne Bürsten, aber Cal'popodit un<l 
Propodjt unten und an cler ga11zen Innenfläche n1it djchten1 Schnppenfeld, <lai; 
t>. Glied uicht ocler nur ,yenig dünner als das -!. Entlopodite der 1. männlichen 
Pleo potle verdit;kt untl nach .tußen gebogen, am Ende mit Nebenspitze. Peni:-­
noch nicht die halbe Länge der 1. EndoJ)Orlite erreichend. lVJ:eropodit <les i. nliinn­
lichen Beinpaare:; ohne Fortsatz. 

l. Tribus HaloJJhiloscii1ii m. (l\Ieerstrandtiere.) 

a) 1'ergite mit in Querreihen gestellten IIöck:ern an Ko1lf, 'L'runkus untl Cau<la, 
die einzelnen IIöcker 111it einer Gruppe grtlrängter Schuppen besetzt, Epimereu­
ränder ohne altffallentle Schuppen. l{örper gest.reckt, sch111al, .,.\11te11nen n1ü.ßig lang, 
l~xopotlite der 1. Pleopotle deF-d' abgerundet, nicht in einen Fortsatz ausgezogen, 
a111 Rande nackt, Entlopodite kenlig Yerclickt. Exopodite cler 2. Pleopode an1 
lla11d cbeufalli:i nackt. lJropoden-Exopotlite des d' noch nicht doppelt so laug ,vie 
die Endopodite. 

1. Gatt. Ste,noJJhiloscia n. g. 

b) 'fergite ohne liöckerchen und ohne Gruppen ge,lrii,ngter chnJ)pen aber 
bcborstet und die Borsten vielfach, namentlich au den 1-liindern, zu clreieckig"l'll 
'chuppen er,veitert. Körper l)reiter, Antennen i::ebr lang und dünn. Exopo,lite der 

1. Pleovode des d' in dreieckige Lappen ausgezoge11, ani l{anue Leoon,tet, Entlo­
µodite gleiel1brcit. odPr verscl11nälert. Exopo<lite der 2. PlCOJJOde an1 l{ande t·benfulls 
ueliorslet. Uropoden-Exopodite tles d' 1ntihr al:; clrei111a1 lünger ,vic die Entlopodite. 

~- Galt. l1alo1;hiloscia n. g. 
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8. Kieferfü13c an1 Enclrand des Endoporlit unbc,vimpert, ohne stäbchen­
fü hren(len Höcker, n1it oder ohne :--;tachelbor8ten. Exopodit am fnnenrancl mit 
cinJachen Borsten, ohne stäbchenfiihrencle l{öckerchen. Trunku8epin1eren n1it Drüsen­
poren Yon ,·erschiedener Zahl un<l _\.nordnung, seltener ohne rlieselben. 1. - 3. 
Beinpaar tle::; 0 unten am lVIeropodit untl na1nentlich Carpopodit n,it einer dichten 
Bürste, das .J.. und 5. Glied nicht n1it Schuppenfeld. clas fJ. entschle<lcn un<l auf­
fallend <lünner ah; da::; 4. Die Endopoclite der 1. Pleopotle des O gegen das Ende 
alln1ählich verschn1älert, nicht rertlickt, aucl1 nicht auffallen,! nach außen gebogen. 

2. 'l'ribus Oniscini 01. ('fiere .1ußerhalb der Meeresküsten.) 

a) flinterrancl rles 1. - 3. 1'runkussegn1entes in cler Ri.ickenmitte viel ,veiter 
zurückliegend als <ler in, ·sogen nacl1 vorn gesch \Vungene Iiinterran<l tler Epi,neren, 
er ist also ,ietlerseiti:-tief ausgel1uchtet und die ::;pitzen fiinterecken treten ,viecler 
nach hinten kräftig vor. Die ,;Vehrdrth;en fehlen entweder vollständig oder es sind 
nur an1 1. Segn1ent noch Spuren vorhanden. l\'Ieropoclit am 7. Beinpaar des d' 
ohne Fortsatz. Seitenlappen cles Kopfes groß, Stirnquerkante vo1·hancle11. Cauda 
ka111n abgesetzt gegen den 'frunkus, die Epin1eren sehr groß, die 5. ungefähr so 
,veit vorragenll ,vie das an den Seiten eingebuchtete uncl mit starker Mittelspitze 
,veit YOrspringendc "J'el::;on. Rücken mit Zellschuppenstruktur und zu zarten Schüpp­
chen er,veiterten Borsten. Exopodite der 1. Pleopode des O sehr tief winkelig 
eingebuchtet. 

3. Gatt. Oniscus aut. 

b) 1-Iinterran<l <les 1. - 3. 'frunkussegmenl;es 1neist einfach zugerundet, ist er 
aber jederseits ausgebuchtet, dann ist die ßuchtung nur seicht, die Epimereo treten 
clann nach hinten zu am 1. Segment niemals vor, am 2. t1ncl 3. nu1· in geringe1n 
Grade uncl niemals spitz. ,v ehrclrüsen sincl vorhanden, selten fehlen sie 
(Chaetophiloscia sicitla) uncl dann sinrl die Pleonepimeren sch,vach und herabge-
drückt c, cl. 

c) l-Iinterrantl <les 1. - 3. 'frunkus::;eg1nentes ent,veder leicht ausgebuchtet o<ler 
jederseits schräg aber gerade verlaufend. Seitenlappen des Kopfes groß, StiTn-

. 
querkante deutlich. Epimerendrüsen zahlreich, in längliche Porenfelder 
gruppiert, ,velche durch nach innen gebogene Porenfeltllinien umgrenzt sintl. Die 
Borsten an den Sol1le11bürsten des 1. - 3. münnlichen Beinpaares sind recht kräftig 
und lang unrl laufen in eine feine lange Spitze aus. Rücken dicht besetzt mit 
Zellschuppenstruktur, außerdem mit A förnligen Spitzen, \velche in zarte Schüpp­
che11 er,veitert ::;incl. Meropodit des 7. Beil1paares des O ohne Fortsatz. Cauda 
,venig abgesetzt, ihre Epimeren sehr groß und seitlich abstehend, die 5. ungefähr 
so ,veit nach hinten vorragend ,vie das Telson, ,velches mit dTeieckiger starker 
Spitze nach hinten ausgezogen ist, bei kräftig eingebuchteten Seiten. Exopodite 
der 1. Pleopode des r:! leicht bogig eingebuchtet. 



Karl ,v. Verhoetr· 

Noduli lntcr(1les an, l. 8egn1ent an1 ,,·eitei;;ten nacl1 innen gerückt. 
..J. GatL. Oron,1·scus n. g. 

ex. IlinLerranfl des 1 'fruokusRegn1e11tes jellen:;eils Pingel)ucht·el,. Porenfelder 
kurz, et"·a 1/6 der Länge des F.pin1erenseitenran1les erreiel,enrl. ro(lnli laterales 
an, 2. von1 ~eit<'nrantle cntsrhie!len "·eiter entfernt als ,1111 3. Segi11ent. 

Untcrgatt. Oro1iiset~s s. str. 

ß. IIinterranrl <lef.i 1. Trunkussegn1ente::-_iedcrseits schr~ig aber grrarle ver­
laufenll. Porenl'elrlrr rPcht groß, n1in1lestens die halbe Liinge clei-; Epin1erensPiten­
randeR erreichen1l. Nod11li laterales an, 2. untl 3. Segu,ent von, Seitenrande ttn­
gefäbr gleich ,ycit eatfer□ L. 

Untergatt. Petro1iiscus n. subg. 

d) Hinterrnnrl des l. - ~- Trunkussegn1entes Yollkon1n1en zugerunrtcl, also 
jederseit.c. ,verler gerarle verla11fend nocl1 a.usgPbnchtAt. Seitenla1rpen rles Kopfes 
klein orlPr ganz unl)edeuteud. f)rüseuporen sehr verscl1ie<letL <1uftretend, oft nur in 
ge1inger Za_hl an rlen einzelnen Segu1entPn; ,venn sie aber zahlreicher auftreten, finrletL 
sie f.ich uicht in länglichen Felcl0rn, sondern sincl längs einer Ranrlft1rche verteilt. 
Caurla entv.1 eder stark oder nur ,ycnig a.bge:,:ctzt.. Im letzteren Fall kornmen an1 . 
Rücken ent,veder echte Schup1)en auf Doppelbogen vox oder spitze aber eiJ1facbe 
Haare e, f. 

e) Pleonepin1eren 1näßig groll bis stark, ron oben her imn1er deutlich ~ichtbar. 
'felson n1it vorspringenclcm, dreieckig-spitzen l\Iitteltcil, die Seiten kräftig einge­
buchtet. L. - 3. Beinpaar des d" an der Unter.fläche des Meropoclit und Carpo-

, 
podit n,it einer dichten Bürste aus langen, steifen Bor:;ten. Endopoclit der Kiefer-
füße an, Endrand mit z,vei kräftigen Borsten. 

5. Gatt. Philoscici 111ibi. 

ex. Trunkussegmente ohne rleutliche R.andfurchen. Porenfel<l deT Epimeren­
d.rüsen klein, durch eine klPine Delle angezeigt und vor cler l\fitte des Seitenrandes 
gelegen. Rücken mit dichter Zellscbu_ppenstrnkt1u· und außerdem mit echten 
Schuppen, ,velclte eil1en1 Doppelbogen aufsitzen. Tu[eropodit am 7. Bein1)aar des 
d" ohne Fortsatz. Stirnquerkante :feh leno. Gauda ,venig abgesetzt, die Epimeren 
kräftig, die 5. so,veit ,vie die Telso11spitze vorragend. 

1. Untergatt. Lepidor1,iscus u. subg. 

ß. Trunkussegmente ohne <leutliche Randfurchen. Porenfeld <ler Epimeren­
<lrüsen k,1rz, böcbi:;tens 1/3 der J„änge des Seitenran<les erreichend, meist aber noch 
viel kürzer, am 1. Segment bis,veilen fehlend. Rücken n1it rlichter Zellschuppen­
struktur un<l außerden1 mit länglicl1en, spitzen oder auch stäbchenförmigen nicht zu 
Schuppen erweiterten Borsten, ohne Doppelbogen-Schuppen. Meropodit am 7. Bein­
paar <les d' n,it oder ohne Fortsatz. Stirn quer kante vorhanden. Gauda \\'enig 
a bgosetzt, die Epimeren kräftig, die 5. fast so weit vorragend ,vic rlie 'l'elsonspitze. 

2. Untorga.tt. ParCL1Jhilnscia n. subg. 
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1 . ..,_\lle Trtu1kussegmente n1it tleutlichen Randfurchen, clie Drüsenporen nebe11 
ihnen in sLrcifenartiger Längsgruppe über den größten Teil tief-Randgebietes YCr­
teilt. llücken de:-; Trunkus s1)ärlich beborstet, ohne Schu1)pcn und ohne Zelli;chuppc11-
s{;ruktur. J)'[eropodit am 7. Beinpaar des o' 1nit anliegenclen1 O(ler abstehenden, 
Forh;atz. Stirnquerkante YOrhanclen. Oau1la stark abgesetzt, die Epio1eren aber 
doch zien,lich kräftig, et,vas herabgebogen, aber YOD oben her deutlich i,;ichtbar, 
die f>. hinter den1 'felson enb;;chieden zuTü.ckbleibend. 

3. TJntergatt. Philosc·ia s. str. 

f) Pleonepin1eren sehr klein, von oben her ,venig oder gar nicht ~icht.bar. 
'feh;on ungefähr dreieckig, 1nit dem Mittelteil nicht vorspringenrl, daher die Seiten 
uicht ocler höchsten:-; ganz unbecleutencl eingebuchtet. 1.-3. Beinpaar rles <f' an 
der Unterfläche cles Meropodit und Carpopodit ohne Bürste, ntu· mit einjgen Stachel­
borsten. Die Stirnquerkante fehlt 1ueistens, bei illyrica ist sie vorhanden. Die 
Pleonepi1neren sind herabgebogen, die 5. bleiben ,veit l1inter cler Telsonspitze zurück:. 
Cauda stark abgesetzt. Den Trunlrussegmenten kommen ltandfurchen zu, "'elche 
aber scb,vächer sind als bei Philoscia und bis"•eilen auch recht undeutlich. De1u­
entsprecbenrl sind nur spärliche Drüsenporen am Seitenrande zersh·eut untl manchmal 
fehlen sie auch vollständig. Rücken zerstreut beborstet, die Borsten z. 'f. lang, 
namentlich in einer Längsreihe an den Epimere11. Die Zellschuppenstruktur fehlt 
an den pign1entlosen Stellen des Rücl{e11s vollstän(lig, kann aber sonst, namentlich 
an den Epin1eren deutlich sein. Keine Schuppen a1ü Doppelbogen, doch können an 
<len Ränllern Bo1·sten vorkommen, ,velche zu dreieckigen Schüppchen er,veitert sincl. 
NleroJ)odit a.m 7. Beinpaar des <f' ohne },ortsatz. Endo1>oclit cler Kieferfüße am 
Endrand ganz nackt oder höchstens außen mit einer kurzen Stachelborste. 

6. Gatt. Ghaetophiloscia n. g. 

Die Gatt . .Anaphiloscia Racov. 1) ist nur im ,veiblicben Geschlecht bekannt 
ge,Yorden, trotzdem aber genügend von allen bjeT behanrlelten Gattungen unter­
schieden. Sie fällt in den Rahn1en meineT Oniscini untl ist neben ChaetoJJhiloscia 
zu stellen, n1it der sie in1 stark. abgesetzten Pleon uncl in der C-i-estalt cles 'relson 
fa:;t übereinstimmt. Epimerendrüsen sind von Racovitza nicht er,väbnt ,vorden, 
,vas aber noch kein •Be,veis fti.r <la.s Fehlen flerselben ist, cla dieselben bisher über­
haupt nicht beachtet ,vorden Rind. Jedenfalls u11terscheidet i:;ic}1 Ana11hiloscui von 
Uhaetophiloscia durch den Mangel der Ocellen, durch die mit Schü.ppchengruppen 
besetzten Beine und die mit stumpfen Stäbchen bekleideten Tergite. 

Was die verwandtschaftlichen Beziehungen der hier er,vähnten Gattungen 
betrifft, so sehe ich zunächst in den Litoralgattungen, d. h. <len Halophilosciinen 
eine sekundäre Gruppe, ,vährencl l'haetoJJhilosc·ia als eine Gattung gelten kann, 
welche den gemeinsamen Vorfahren einerseits der Halophiloöciinen, 
andererseits den übrigen Oniscinen nahe zu stehen scheint. Chaetophiloscia ist 
ror den übrigen Oniscinen als primitive Gruppe ausgezeichnet einmal durch 
das stark abgesetzte Pleon, dann duTch die kleinsten Epimeren, namentlich am 

1) Arch. Zoolog. exp. et gen. Paris 1907, N. 4, pag. 182. 
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Pll'on, fl·rncr tlurrh tlit> in cinf,H•he-r l~eihc an1 Rande der 'frunk11scpin1ere11 ~tehenclcn 
Drüst'npo1·en, durch drn l\Iangel der Bür:--tt'n an den ,·orderen Beinpaaren und daH 
cinfarhc, narh hinten nicht ausgezogene 'felson. In, VergleicJ1 nlit den llal ()­
phi loseiinen crgiht, sich C'haeto11hilosr·ia cbcnf,tlls als prilnitiYerc (+attu11g durch 
,lic einfarhercn, tler vVin1pe111ng und 1lcr meisten ._'tübche11gru11pen entl)eltrenden 
TCiefcrfi.il3e, durrh tlic einfarher ~cbaulen Beinpa,u·r so\\·ohl als c1uch Pleoporle ilcs 
r:f', \\'ährcncl der ,Vcgfall der E1)in1ercndrüse11 dan1it zusa1111nenhüngen <liil'fle, tlal3 
,lie 1~Lalophilosciinrn der Nässe 111ehr ausgcst!lzt sincl 1t11d hei ihren, lTrnhcrlaufcn 
in Sand un<l Kies und Genü,t der Küsten, l)ei häufigem ,Viu<l und reil'hliche1n 
1Vogenwechse1 sich n1ebr durch Schnellfüßigkeit zu schütze11 hahen. De111ent­
s11rechend sind Hie auch dttrch lüngere 1\ntennen ausgezeichnet. 

18!12 vertrat Fr. Dahl 1) an cler IIand seiner Philoscia ber11111de11sis die ,\_n­
sicht, daß einzelne Philoscia-) .. rten tler J\Ieere:--küsten, (es sin<l die ,\.ngebörige11 YOn 

I-Jalo11hiloscict 111.) ron einzelnen n1it ihnen zusamn1enlebentlen Ligi(l-Arten ab­
stammten. Er ging YOn der Voraussetz11ng aus, daß Ligia und Philoscia „tihnlich 
gebaute Formen" ~eien, Porcellio ttnd Ar1naclilliclizon dagegen Yon ihnen „anßer­
OTdcntlich Yersrhiedeuc'. Diese Voraussetzuoge11 lreffen aller nicl1t zu, ,,ieln1chr 
sind Ligia und Philoscia Angehörige ~o sehr von cü1ander ab,veichen,ler Fatnilien, 
(nicht et,va allein <l1u·ch die I\ntennen und 1-\nlennnlen unteri;clJieden), rlaß diese 
Hypothese unbegriinclct ist. 1\f. E. hat Da]J 1 auch ganz unnötig ,veit ausgeg1iffen, 
rlenn zur Ahleitung ejner Balophiloscia berrnudensi,s 01['tssen doch zunächst cinn1al 
andere HalOJJhilosc:ia-( oder ,vie es bisher hieß Philoscia-) ,•\rten in Betracht ge­
zogen \Yerden: Wenn aber clie llalo1,hiloscia-Arten allgemein Küi;tentiere sind, 
,varen sie gerade diejenigen On i seinen, ,velche für eine Vers('h]eppung ül)er See 
von Haus aus befiUrigt wtutlen. Halophilosci{t berniudensis können ,yjr a l:so von 
einer anderen HaloJJhiloscia ableiten. Ob da:,; eine lcbencle Specie:,; ii;t o<ler sein 
kann, hängt mindestens noch davon ab, ob 11111I ,velche Halophiloscien noch an 
andern, namentlich amerikanischen. Gestaden ,•orkommen. 

Gatt. Oniscus autorum. 
01iiscus niu.rarius Cu v. ist als eine recht varianle 1\rt noC'h ,venig bekannt, 

attcl1 \Vir<l die Variabilität noch dw·ch clen Umstand scheinbarvergrö13ert, daß clie Jugend­
formen von rlenen der Er,vachsenen ab"·eichen<le Strtlkttu·,·erhältnisse darbieten. 
Auf diese Jugentllichen ,vuTclen mehrere unberechtigte Arten gegründet, niimlich 
fossor und tae1iiola C. Koch und erst neuer<lings beschrieb auch L. Koch 2) tlic 
Arten la1igu1clus und lcimperti, ,velche ehenfalls jugendliche 1n1irarius yorstellen. 
f;, 62 hat er dann noch ausdrücklich eine Lanze eingelegt für <lie Artberechtigung 
cles tac>'niola, aber die angefiihrtrn Merkmale, ,,auffallende Färb1mg lles • letzten 
Kür11er-uncl ersten f-ch\\·anzsegtnenteR" un<l das „sehr kurze 1. Glierl de;; Flagellum" 
sin<l ehen einige der charakterii;tischen 1\{erk1nale der epimor1)hotischen Jngencllichen, 
c1bge:-iehcn von il<'r entsprechenden, fül' Oniscus seh:r geringen Größe von J-61nn1l,ii,nge. 

Aus znhlrcichen (-regenden J\riittel- unrl ,vesteuropas habe ich selbst ein grol3es 
'i\l[atC'rial vorliegen 11ncl dasselbe mit Rücksicht auf die angeblichen kleinen Arten 

') Ergebnisse der Plankton-Expedition. Bel. 1 A. Die Landfauna von Bermuda, Kapverden usw. 
2) l>ie Isopoden Sütldcutschlancls und Tirols, nat. Ces. Nürnberg 1901. 
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und· ilie '\7 nrin lJilität überhaupt "·io,lerholt geprüft. '\' ensC'hiellcne scl bstä n<lige Art,en 
kouute ich jcrloch kcines\\·egs unter 11ii1rarius entdec.ken. Dennoch hahc ich einen 
Fortsclu·itt in <ler I{enntuis dieser -1\.rt dat1urch gc"·innen könnrn, daß ich 1nchr­
n1als '\Veibchen mit Brutla111ellen 11nd Eu1bryonen fand) ,velche :-;ich ganz auffallend 
in Größe und Skulptur ,·ou den entsprccbentleu typischen 111u·rarins-'\\7eibchen untrr­
scbeiden. Da ich ne,uerdings auch einer::ieit:-; sichtlich er\vachsenc Männchen ron 
gleicher (-}röße aber ,-ersel1jeclener Struktur des J{Llckens neben einanller in dcn1-
selben "\Valde au:tgefun(len habe, ,vährencl Rn<lererseit.-:; an 111a,nchcn PlliJzen nur eine 
ganz bestimmte Forn1 beol)achtct ,rurde, so ergibt tiich für 1nich (ler Schluß, daß 
,viJ· bei ,nu.rctrius inunerlun es 1nit beacbtens,verten Varietäten zu tun haben, von 
denen ich (lie var. lcitus aus Portugal schon früher er"•ähnt habe . 

Die VaTietäten unterscheide ich in folgender '\Veise: 
(J._ Hinterrand der Caurlalsegn1ente bei Er\Yachsenen uncl Ilalh,vüchsige11 n1it, 

sehr kleinen Knötchen, YOn (lenen je z,vei an ei11igen Segn1euten unrl z,var n1ei:;t,eJ1::; 
tlen1 3.-5. in der Mitte et\Yas größeT sind 1tnd zusau1me11 einen Längszug l1ilden. 
Hinterha.upt\vulst innen neben den Ocellen kräftig. ICörper bei llen Er,vachsenen 
besonders breit. Rückenn1itte ohne gelbe Flecken, Rücken der Er,vachi-enen ziem­
lich glänzend, der Jugendlieben u1att. Biti lf> n11n Jg. (un,l 10 1

/2 111111 br.). 
niibrct?"ius var. lcttus Ver]1. Portugal. 

~- An clen Hit1terrändern der Caudal:;cg111eute in der ~litte keine at1ffallen<let1 
Knöt;chen. 

1. rnurciriu,.s (geriuin,u.s) Rücken der E,vachsenen glänzenrl, rleutlich punkt.iert. 
Höckerung a.li; deutliche z. 'f. längliche Wli.lste ausgebihlet, nainent1ich an1 2. uncl 
3. Segment. Kopf des O mit glatten1 Scl1eitel, ~ bi,; 17 01n1 Lg. erreichend, 

0 n1eist et,va 12 n1n1 lg. gegen 14 mm erreichentl. Diese typische Form kenne 
ich -von <len Pyrenäen uutl Englancl bis nach Ostdeutsohlan<l. 

2. var. 1,ioclulosus n1ihi. Rücken der Er\vachseoen matt, glanzlos, undeutlicher 
_punkt.iert. Höckerung als k:räftige, rundliche Körner ausgepriigt. IDnterk·opf 
stark gehöckert. Kopf cles O ebenfalls höckerig. ~ ~ mit En1bryonen lO-ll 1nm 
lang. 0 0 bis 121/2 Jnn1 Jg. ,, on mir in Rheinl,tncl und bei l{ufstein gesan1melt. 

3. var. gerinan,iciis n1ihi. Rücken der Er,vachtienen matt, glanzlos, undeutlicher 
punktiert, Höckerung als feine Knötchen ausgebildet. Hinterkopf sch ,v ach ge­
nöokert. l{opf des O ebenfalls höckerig. ~ ~ n1it Embryonen 11-11 1/2 mn1 Jg. 
o o bis 13 n1m. Bisher von n1ir nur in \.Yäldern des 1nittleren Sachsens bei 
Dresden und Kreischa getiammelt. 

Orviscu,s lusita,1iu,s n. sp. ~ 11 n11n lg. (6 1
/2 mm br.). 

Dem O. sim01ii B. L. nahe ver,vandt, aber durch Folgentle:; unterschieden: 
Körper breiter, <las 1.-3. Segn1ent jederseits stark ausgebuchtet, aber mit seinen 
Epimeren ,ve1rigeT nach vorn geric11tet, die Hinterzipfel der 1. und 2. Epin1eren 
noch spitzer, ihr Ende ungefähr auf derselben Querlinie gelegen •.vie das mittlere 
Hinterrandstück (bei sinio11,i entschieden vor dieser Querlinie). Querkante der St,irn 
etwas schärfer ausgeprägt. Hinterrand des Kopfes mit -!-6 vorragen<len Höckern 
(bei s. nur angedeutet). llinter der Stirnkante erhebt sich jeclerseits ein länglicher, 
kräftiger und erhobener, schräger Wulst (bei s. finden sich statt üessen 2 t 2 (3 + 3) 
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runtllirhr Zapfen). FiöckC'rung rlc:-: ltücken~ in1 .\llgemcinen i;tärker al:-; bei siinoni. 
'fnu1ku:-;:•H•g-n1tute 1nit 7.Crslrrutcn. cleutlichc1n IIöckcrchcn übersät, nan,entlich clie 
, ordL•rrn. (.\n den 'l'rtLnku:-:c11i111cren tlrs fi. nur :--ch"·achc Spuren ron Llöckerchen.) 
J linlPrriinrler des 'fr11nkus in der l\lit.te 1nit Piner Reihe nach hinten ,·orspringcndcr 
Zapfen. "'(1lche sttirker sind als hei s. In <lt'rsellJcn ,Vci:-;c "·ie bei. s. ist 1lie .l\'Iedi,1ne 
der -Plr·onseg1ncntc durch je einen 11ach binten gerichteten. vorRpringenden Zapfen 
ausgezt•iclinct. .lnßer die:-:er Reihe ist das Pleon noch n1it. einigen zerstreuten 
Ilöckerchen l1eset.zt, (,Ye]che bei s. fehlen). Letzte Epimeren deutlich divergierentt 
'felson lang u11rl scblank, die ~eiten stärker eingebuchtet als hei s., ,lnher if;t die 
kpitzl' an1 C+runrl knu,n so hreit ,vie die Uropo<lcn1)ropodite. Seitenlappen cle::­
Ropfci,; in der EudllülfLc hreiter al:-; l)ei s, nicht del' Dreieckforn1 gcnühert sondern 
sl~irkcr abgerunrlet. Ocellen in -J R.eihen übereinander (hei s. gedr~ingter und nur 
in 8 Reiben). -

'l o 1 k o D11n e n: Ein einzelnes ~ aus <ler Gegend von Coin1bra Yeruanke ich 
l1erru Inspektor l\1o l l er dai;elbst. 

Gatt. 01•otiisci1,s n. g. 
a) Unl ergatt. Oro,iiscns s. str. 
Oro11isci1,S hclveticus Verh. (= Oniseus hclrct:icus Verh. 1)). 
In seiner hühscl1en :i\Ionographie der scb,veizerischen Iso p n rl e n "'ollte J. Ca r 12

) 

den helret1cus als ,, ,·ar." des Oni~cus 11uira1·ius a.uffassen, ,vas aber schon nach 
111einer ersten Diagnose nicht hätte ge:--chehen sollen, da. es in derselben lautet: 

• 

„Hjnterra11d des 1.- 3. 'l'runkussegD1entes jederseits nur seicht ausgebuchtet, rlic 
llintereckrn nicht nach hinten vorh·etencl". Da:; ist clocb ein so auff.illcnder Unter-
8Cbierl ,on rlen echten Oniscu,5-1\rten, daß Ca r l rlen Vor,vurf, clic Unt.erschietle 
rles heluet·icus seien ,,et\\·as subtil und :;ch,ver meßbar" ganz überflüssig erhoben hat. 

Nachde1n ich bei meiner neueren Untersuchung ,veitere Eigentü1nlichkeiten 
11ach,veisen konnte, ,velche den1 01iiscus helveticu,s einen Platz in einer neuen GrupJJe 
nn,veiscn, ,vill jcb n1einer ersten Beschreibung noch folgendes binzufiigen: 

Die En<lopo<lite der 1. Pleo11ode ,les O laufen gerade aus, sind alsl) n1it rler 
Spjtzc nicht. "'ie d,ts bei 0. rnttrariLis der Fall ist, et'.vas scliräg nach außell, Hon­
rlern genan nach hinten gerichtet. Dagegen l1esitzen uie Oroniscus-1\.rtcn ebenso 
"'ic 11111,rctrius einen liin~lii.;hen Endl:itacbel oben n1ll Ende rlcs l. Endopo<lit, rler 
aht•r in rler .\ nsicht, ,1on unten Yer:-;teckt liegt. Am abgerundeten Encle springt 
hei hel1'elie11s innen ein :;pitze:--Zäpfchen YOr, eine .\nz,tbl solcher \'Ol' flem Ende 
am Innenrand. Die Exopo<lite rler 1. und :2. Pleopode ::;in<l a1n 1\ußenrand mit 
lo·äft,igen spitzen 'f asthorsten be:;etzt. 

J)ic 13ori;tcn, au:; \,·elchen clie Soblenbürsten der vorderen Beinpaare clrs 0 
be:,;LelH'n, :;incl kr~iJtig und lang, das letzte 
laufend und n1eii;t n1jt feiner Nebenspitze. 

Viertel auffallend dünner, spitz ans­
Das Porenfeltl a1n 1. '1'runkn:;:seg1ne,nt 

steht nur ,vcnig l1inter llHn Vorderecken, an den folgenden Srg,nenLen et,vai-i ,veit-er 
nach hintrn, alJcr an .1lle11 vor rlcr Mitte und au1l'allcncl kurz gedrungen in1 Ver­
~IPich 1nit flpn Petroni.~c11s-1\.rtP11. °Nfehr als bei allen ü.n(lern Onisci n en erinnern 

') Zoolog. Anzeiger 1896, Bd. XlX pag. :.12. 
~) ~eue Denkschriften cler schweizerischen naturlorscb. Gesellscb. Zürich J 908. 

• 
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rlie Porenfelder des hell'et-icus an die bei Porcellio YOrkon1n1cntle11. Die Poren 
st.ehen ,nebrreihig aber doch zerstreut, 8odaß sie sich sch,\•Cr zühlen las:-;en; einige 
sinrl rundlich, clie u1eisten al)er Hinglich in <ler l=ticlttuug der I{ör1>erlängsachso. J)ic 
scharfe Randlinie, ,,·elche i:iOnst rlen1 Epin1erenrand parallel l[buft, biegt ,·or dcn1 
Porenfel<l unter spitze1n ,Vinkel nach innen, läuft un1 dai:; ltinglicho Fr,]d herun1 

und tritt ebenfalls unter spitzem Winkel ltinter den1 Porenfe]tl ,Yieder ,u1 de11 l{,tnd 
zurück. Dies gilt für alle 'frunkussegn1ente. ""\Tocluli lciterales ( ,vic auch bei tlcn 
\Ter,vanclten) mit einer krä:ft,igen 'fastborstc beset-zt.. In, Vergleich n1it 0. n1urarius 
er,vHhoe ich noch, daß die i;tmupf,viuklig geknickte Stiruquerkante stärker ausge­
prägt und in der ~fitte durchaus nicht abgeschvvächt ist. Die llöckerchc11 clcs 
Rücken::; ::;incl auf <lesi;eu 01itt.lere::; Gebiet beschränkt, fehlen also an den E1,i111eren. 
Sie sind ruudlich, kleiner un,l feiner al::; bei ,n. 1lie Pleonepi1neren i:iind kürzer, rlie 
5. reichen nach hinten aber trotzdem ::;o,veit ,vie die Tell:ionspitze, "'eil das 1'elson 
ebenfalls geclrungener ist. Die I(ürze der Uropodenpropollitc komn1t darin zun1 
.A.usclruck, daß ihr Hinterrand fast ::;o lJreit ii;t ,vic der ~i\.ußenrantl lang, ,vährencl 
bei in. der Hinterrand noch nicht die halbe I,änge des Au.ßenrantle:; erreicht. Die 
Telsonspitze ist nur \Yenig länger als anJ Grunde breit, bei ni. erheblich länger. 

b) Untergatt. Petron,iscus n. i;ubg. 
Die beirlen hierhin gehörigen Arten sollen z11oächst durch eine vergleichende 

Gegenüberstellung hervorgehoben ,verden: 

doloniitici"8 n. sp. 
Rücken n1u· in cler }\fitte 1uit n,ehr 

oder ,veniger cleutliche11 Spuren ,1011 

Körnelung. Epin1ereo ganz oh u e 
Höckerchen. 

Stirnkante als gesch,vtLngener Bogen 
jederseits nach unten abbiegend, in der 
~iitte deutlich uoterbTocben. Hinterrand 
des 2. und 3. PeTeionsegmentes jeder­
seits fast gerade verlaufend. Seiten­
lappen des Kopfes groß, stark nach auJ3en 
gedreht; claher sieht man ihre Fläche 
von vorn her nur ,veoig. Endopodite 
der 1. Pleopocle des O a1u Ende mit 
abstehenden, langen aber sehr feinen 
Haaren, vor dem Ende innen nur mit 
.Andeutung von Zäpfchen. 

ccilc ivag l"8 n. s 11. 
Rücken quer über die 1\ifit.te mit deut­

Jichen Zügen von Höckerchen, die 1.-3. 
Epin1eren mit zerstreuten kräftigen 
Höckerchen besetzt, die J.-7. schv.1ächer 
und vereinzelter. Stirnkante volh,tändig 
d1u·chlaufencl, abgerundet-dreieckig nach 
unten gezogen. Hinterrand des 2. 1tn<l 
3. Segmentes jederseit.s mit leichter Aus­
buchtung. SeitenlaJ)pen de:; Kopfes groß, 
wenig nach außen gedreht, daher YOn 
vorn c1eutlich genug zu übersehen. Enclo­
podite rler 1. Pleopode lles O am 
Ende ohne abstehenue IIaare, vor dem 
Ende innen mit einer Reihe spitzer 
Zäpfchen. 

0. dolomiticus n. sp. (= Philoscia sq·uarnuligera Verh. in litt.). 
~ ~ mit Embryonen 91/s-11 1/2 mm lg. d' 0 bis 11 mm lg. 
Rücken braun, matt, 01it graugelben Fleckchen gesprenkelt, ,velche namentlich 

in der Trunkusmitte eine unregelmäßige Marmorierung erzeugen, ebenso an der 
Scheitelfläche des Kopfe:;. In der Mediane macht sich, namentlich bei helleren 
Individuen, eine Längsreihe brauner Flecke bemerkbar, in denen ein helleres 
Fleckchen steht. Eine Längsreihe graugelblicher oder ,veißlicher länglicher Flecke 
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1.iert j<'dl'ri-eils den (-)ru11il der 'l'runkuse1>in1ercn, dnrh hlcihen 11iei--e Flecke ein gut 
Stiiek Yum lliulerr,\t11l entfernt. "\Veiter außen ynn ibnrn i-tcht Yorn an tlen Epi-
1nercn noch ein ki{'increr, rundliclter hellrr Fleck, ,Yährcnrl die P.vimerenhinter­
zi11f1•I nicht aufgehellt i-ind. 

l~xovudite der 1. 111111 ~. Ple(lpodc des o atn Hantle krü.ftig beborstet, die 2. 
aul3en ju tiefe1n Bügen ausg-ehncht(:>t. l)ie Porenfel1ler von Eetroniscu.c: zeichnen 
sieb Yor tlPn1'n dt>s OroJ1i8l'11s helreticus :;eJ1r aufl'allt!nd ilurch ihre l;1nggestrecktc 
t:e,;talt aus. -\_111 1. Seg111ent tlP:-; do{o111itic11s beginnen die l)rih;enporen kurz hinter 
der abgerundeten "\'ordere1'ke unrl ziehen :;ich (la,un 1-~ unregelmäßige Reihen 
hildentl bi:- ungefähr zur l\[itte des Seitenrandes. Die d.as sch1nale Porenfel<l ab-
grenzende T,inie biegt ,laher 11icht auffällig, sondern nur unbedeutend nach innen • 
ab, u111l zieht fortg-esetzt dein , 'eitenrand parallel, ::;teht nur \la ,vo sieh clie Driü;en-

porPn hefindcn, et"·a:; \\'eiter , on ihn, ,1 h. .\n rlcn ,Yeiteren , 'cginenten 2-7 treffen 
,vir d,1:;:;ellJe PorenJ'eld, al:;o über reichlich <lic 1-lälfte def:i Seitenran<les ,11:u;gedehnt, 
tloclt ,,·is<l e::; an den liintL•ren Seg111entc11 et\\',li'.i breiter, indc111 noch eine 3. Poren-
reihe auftritt untl zugleich die Drüsenporen et,va::; 01e]1r vom Seitenrande abrücken, 
so1laß auch die Porenfeldlinie ein ,veuig nJehr nach innen abbiegt. 

Vorkon111Jen: Ende r\..ugust OG entdeckte ich diese Art in zie1nlicher _\nzahl 
iin 1\.n1pezzogebiet rfirols bei lJO()- LJ:,O 111 Ilöhe teils bei Höhlenstein, teil:,; a1n 
Dürren::;ee unter l(alksteinen. z. 'I'. solchen, ,relche auf dunklen, 1-Jumu::; cingelJettet 
lagen. 2 ~ führten Ernbryoncn. Anfangs glaubte icb in dieser Form die Ehiloscict 
squ.r11nnligera Kölbel erblicken zu :,;ollen. Nachdem ich <lann aher bei Brixell 
'fiere auffaud, ,velche dieser Art viel besser entsprachen, ergab sieb, claß vor­
liegende Form eine neue 1\..ssel vorstellt. 

calcil'rtgits n. sp. o und ~ 10 mn1 lg. In Färbung uud Zeichnung mit rlolo­
rniticus sonst übereinsti1nn1end, a.ber ab"•cichenrl chtrch die hellen Hinterzipfel na1nent.­
licl1 der Epimeren de:; .-).-7. '1'rn_nkus-und 3.-5. Oaudalsegmentes. Exovodite 
der 1. -2. Plcopode des O ,vie bei clolomiticu,s. 

Die Porcnfcl<ler sind noch enb,chiedon länger als bei rloloiniticus, inclcnJ sie 
Hm 1. , 'eg111ent gleich ,tn der ,rorderecke beginnen un,l über n1elu· als 2/s de:-; 

Seitenrandes au::;gctlehnt sind, hei unrego11näßig z,veireihiger Verteilung rler Driisen-
11or!'n. An <leu folgen(l(>n ,"egn1ente11 nehn1en ,lie rorenfelclor auch et,va 2/s der 
'citenrandlänge ein, 1'ind aber hreitcr und enthalten 3-4 unregeln1äßige Reihen. 

;,,Voclu-li laterales infolge der reichlicheren Körnelung ,,iel ,veniger auffällig als 

l,ei cloloniiticus. 
,

7 orkomu1en: Ellde Septcniber 1)7 i-;amn1elte ich ~ 0 2 ~ im Laub\\·ald 
unt.er Kalk~teinen bei Podbrflo in ICrain ;111 einrr cler Sonne ,venig ausgesetzten 
Berg"·and hei rt,va f.>;)o 111 tlöhc. 

nie Gattung Oro11i1,c11s i:-;t in ihren drei .A.rten nach den bisherigen l~rfahrungcn 
ga11z nur lln::; .\lpc11gebiPt be:;cl1riinkL uud ~chon hierdurch von l)e onderem 111-

terc•sse. Nach der J-lülte des Vorkon1n1cn:-; könnrn 0. hc7reticus und clolo1niticus 
als subal1,in, c:((lci,,r1gns als ,tl1Jino-1nontan l1Pzrich11rt ,verden. Von tlen 'I'richo­
nisc·iill'n ,ll1gP:-;eltc•11 isl ah(•r Oronisc11.~ clit' rinzig<' ("'rnttnng drr 011i.'!coirler1 ,vrlchc 
ah; al1)i11e::; Genu::; angesprochen \Verden darf. 
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Ga, t t. Pliiloscic1, ruilri. 
Untergatt. Le1,idoniscus n. subg. 
Philoseia. germa?i.ica Ver h. ( = 111·t~-i1io.srt O ar 1) hat als Typus dieser Gruppe 

zu gelten. Die Unterschiecle, ,velche Carl a. a. 0. er,vähnt hn,t, sinrl auf Rechnung 
<ler Variabilität und der et.\\·as vcrsclliedenen 1-\_uffassu11g zu setzen. Letzteres gilt 
namentlich für die sehr kleinen Seitenlappen des Kopfes, ,vühren(l <lie SchuJ)pen 
der ger1na1iica fler Beschreibung Oarls ebe11falls entsprechen, jedoch in der Pr~i­
gung des zarten Randes et,vas \'ariier~n. ~lit Car 1s Abb. 77 der 1. Pleopode des cJ 
stin1n1t gertnet·nica gleichfalls überein. 1\.ls Besonderheit kann die bedeutendere 
Größe von 7 -9 111m aber auch nicht gelten, denn "'enn die von n1ir beobachteten 
süddeutschen ge,rnirniica nicl1t über g1;2 n1n1 lg. sind, so beobacl1tcte ich die 'riroler 
dagegen bis 8 1nm. 

Von den Rheinlanden abgesehen habe ich gei·tncuiica ü11 bairisch-böhn1ischen 
"\,V alde und bei Kufstein nachge,viesen, an letztere111 Ort unter l\foos und in Erika­
Dickicht Ende August. Oarl hat die Art besonders für monttLne u11d subalpine 
Gebiete <ler Sü<lsch"·eiz nachge,viesen. 

Einige l}esonders ,vicl1tige Charaktere der ge1'ina?1,ica er,viihne ich in Vergleich 
·mit der folgenden Art: 

Ph. e1'icaru?1i n. SJl. c! 52/3 111111, größtes ~ 71/2 mm lg. 
In Habitus uncl Fiirbung der ge1·1na1iir:a tiehr ähnlich, aber noch reichlicher 

beschuppt. 
. 

e'J"tCCt'l'U?n n. SJ). 

Carpopoditbürste am 1.- f{_ Beinpaar 
des c! 1ni.t Borsten, ,Yelche a111 Ende 
auffiillig hakig nach endwärts ge­
k rü 111 m t sind, ebenso die Borsten in 
der E?clhälfte der ~[eroµoditbürste des 
1. und 2. Beinpaares. 

Exopodite der 1. Pleopode des cJ 
tief ,vinklig und z,va.r fast recbt,vinklig 
ausgebuchtet. 

ß. untl 4. Glied tles 7. Beinpaares 
des c! ohne iiuffällige Struktur. 

7. Trunkussegment ohne PoTenfelder, 
1. -ö. n1it kleinen1 aus n1eJireren Poren 
bestehenden Felde vor der Mitte. (An 
den vorderen Seg1nenten zähle ich je 
-! D1iisenporen.) 

Stirn zwischen den Augen jeclerseits 
n1it recht deutlichem, et,vaH gegen die 
Augen gebogenem Ei.nüruck. 

Vorkon1men: 2 c! 3 ~ san11nelte 
Kärnthen unter Erika-Dickicht. 

gern1ct1'l:itct Ver h. 
Oarpopoditbürste a1n l.-3. Beinpaar 

des c! 1nit Borsten, ,velche a1n Ende nicht 
un1gebogen sind, sondern in 2-g Spitzehen 
auslaufen, übrigens auch kürzer sin<1, 
dasselbe gilt für <lie Borsten in cler End­
hälfte der :01:eropocli.tbürsten des 1. n nd 
2. Beinpaares. 

Eiopodite cler 1. Pleopode des cJ in 
leichtem Bogen ausgebuchtet. 

3. und 4. (,-lieü des 7. Beinpaares 
des c! unten 1uit einer schuppig-,velligen 
Strnktur. 

7. 'l'runkussegolent ohne Porenfelder, 
1.-G. mit k-Ieine1n, aus ,venigen Poren 
bestehenden Felde vor der Mitte. (A.m 
2. und 3. Segment z. B. zählte ich -! 
Driisenporeu.) 

Stü·n z,vischen den 1\ugen jeilerseits 
1nit sch,vachem Quereindruck. 
ich Ende Septe1nber 07 bei Pontafel in 

Ph. JJan?u>nica n. sp. nenne ich vorläufig ein 7 
welches ich bei Abaliget im Iviecsek.gebirge erbeutete. 

rnm lg. ~ dieser Gruppe, 
Es unterscheidet sich von 
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den beiden vorigen Arten au:ffallentl uurch eine :-;charfe Längsfurche, ,velche die 
Epin1eren des 2.-4. 'rrunkussegmentes innen abgrenzen. Das 1. Segment zeigt 
am Grunde der E})imeren jederseits eine Grube, eine schwächere vor dem Hinter­
rand jederseits auch am 7. Segment. Rücken schwarz, matt, beschuppt. 2 )( 2 
Längsreihen ,veißlicher Flecke finden sich in tler Rück:enmitte und am Grunde der 
Epin1eren. Aufgehellt sind die Vorderzipfel der 1. t1r11l die Hinterecken der 5.-7. 
Epin1eren. Z,Yei R.eihen heller Flecke ziehen über das Pleon, außerdem steht ein 
rundlicher heller Fleck am Grunde der Epimeren des 3. Caudalsegmentes. Stirn 
z"<i:,;chen den Ocelleuhaufen jederseits 1nit einem Quereindruck. . 

1\.nmerkung: Die Philoscia 1nadida Koch u. B. L. ist mir bis jetzt ein 
rätselhaftes Tier geblieben, un1s011)ehr als sie im Rhöngebirge und Böhmen vor­
kommen soll 1111d ich selbst in lVIitteldeutschland viele J;:;xkursionen unterno1nn1en 
ltabe. Z\\'ei lVIerkmale dieser Art sincl besonders auffiillig, nän1lich nlaevis11 unu 
.,lobi laterales lo1igiores, a1igustic1res". Ich vermute aber, tlaß diese Angaben un­
richt.ige siucl. Dann bliebe nichts anderes übrig, als diese Art fallen zu lasse11, 
zumal Butlde-Lund seine Stücke selbst als ,,?nutilata'· bezeichnet hat. 

Untergatt. Paraphiloscia n. subg. 

I-Iierllin gehören Ph. 1Jy1·enaica Dollf. squa1nuligera Kölb. und a11e1in:i­
?loriirn n. sp. 

Ph. sqitarnuligera Kölb. habe ich bisher nur in eine1n ,valde bei Brixen ge­
san1n1elt und Z\\•ar 3 ~ von 6-8 1/2 111111 Lg. Anfang September in der Nähe eines 
\Vasserlaufes unter ß'Ioos. Sie stin1111en mit der Diagnose Köl bels vollständig 
überein, ,venn auch der Name nicht gerarle als besonders bezeichnend gelten kann, 
tloch hat K ö 1 b e 1 die Hautskelettanhänge offenbar nicht mikroskopisch untersucht, 
er ,vürde sonst über die Beschuppung et\Yas gesagt l1aben. Diese Brixener rriere 
aber besitzen keine eigentlichen Schuppen, ,vohl aber einen zie,nlich dichten Besatz 
der :für Pa1·a1Jl1Jiloscia charakteristischen Haarspitzen. Als einziges Bedenken 
bleibt nur der Umstand, daß K. seine squarnuZ.igera als „tenn'iter gra1uila,tau 
schildeTt, ,vährend meine Brixen-Philoscia ganz ungekörnt ist. 1\.uf Or01iiscus ( \Vie 
ich es anfangs glaubte) kann aber squa1ntiligel'a nicht bezogen \Vel'clen, ,veil die 
Kopfseitenlappen als „ Yix pro1ninentes" geschildert werden, a11f Le1Jiclo1iiscus nicht, 
,veil er sagt, ,,frons linea mn.rgiuali cliscreta. 11 Zu Philoscia s. str. gehört sq_u(l· 

11ntligerct nicht "'egen des „sqna1uulis obsita" und tlie großen Cauc.lalepünel'en lassen 
auch die anderen Gruppen nicht in Betracht kommen. Wenn also in Südtirol nicht 
enva noch irgend eine andere mir in natura nicht bekannte Art gefi.111den ,vird, 
so halte ich sqi~ct1nitligei·n fw· eine Pa1·rq1hiloscia und motlifiziere die Diagnose eut­
sprechend. Meine Individuen von Brixen sind bra1111sch ,varz, graugelb llln.rmoriert, 
in der 'frunkusme<1iane eine Längsreihe heller Flecke in dunkler Längsbinde. 
Ebenso jederseits eine dunkle Längsbinde über den Epi1nerengru11d, in ,velcher an 
jedeu1 Scgn1ent ein heller Fleck ei11geschlossen i:;t. Von JJyrenaica nnter::.cheidet 
sich squa,1nu,"f:igera durch die in stn111pfcn1 Winkel geknickte, i:;charf au::;geprägte 
und in uer J\'Iitte tlurchaus nicht abgeschwächte Querkante. Die Noduli laterales 
stehen bei beiden Arten a1u 1. und 2. Segn1ent in ungefähr gleicher llöhe. pyre­
?U.tica und aJJe1nihioru111 sollen cl urch uie fnlgentle Übersicht gekliirt "'erden: 



Über Isopoden: 16. Aufsatz: B51 

JJy1·e1iaica D p 11 f. 
1. Seginent etwas hinter der Vorder­

ecke, aber noch itu vordersten Drittel, rr1it 
einem einreihigen etwa 11-14 Poren füh­
renden Felrl. Am 2.-7. Segment ist 
das Porenfeld. et,vas länger, aber auch 

im "\Vesentlicben einreihig und geht kaum 
über ilie Mitte des Seitenrandes hinaus, 
am 5. und 7. Segiuent z. B. mit et,va 

24 Poren. 
7. Beinpaar <les d' am Grunde des 

Meropodit ohne Fortsatz. Endopodite 
der 1. Pleopode <les O gegen cla8 Ende 
allmählich verscbn1älert, kurz vor dem 
Ende plötzlich auffallencl eingeschnürt 
und hinter der Einschnürung ,vietlcr er­
,vei tert, Lliese Er,veiter11ng abgerunrlet 

und ohne besondere Auszeichnung. Die 
l. Exopodite leicht ausgebuchtet un<l mit 
,venigen Randborsten. 

Ränder und namentlich Hinterränder 

der Segmente n1it kürzeren, am Enlle 
abgenmcleten, überhaupt nicht vertlünnten, 
sondern stäbchenförmigen Borsten 
besetzt; nur anl Hinterrancl der Epimeren 
des 5.-7. Segmentes treten auch spitze 

Borsten auf. 

. 
ciJJen?'intorw1n n. ::;p. 

Vom Porenfeld des 1. Segmente::; ist 
nur ein einziger Porus übrig (vergl. die 
var.). Porenfeld a1n 2. Segn1ent n1it 
drei, am 3. mit et,va 7 Poren, au1 5. 
mit 8. Am ß. und 7. Segment i::;t das 
Porenfel(l klein, länglich, ror der lVIitte 
gelegen und enthält et,va 9-11 Poren. 

7. Beinpaar des d' an1 Grunde des 
Meropodit unten mit einem anliegenden 
Fortsatz, c1essen nach enil,·värts ttnd innen 
gebogene Spitze n11r von innen sichtlJar 

ist. Enclopo<lite cler 1. Pleo1Jode cles 0 
gegen clas Ende gleicl1n1äßig versch1n~Llert, 
ohne Einschnürung, a1n Ende abgerundet, 
a,ußen nJit einem IföckeTchen et,vas vor­
springend, innen 1uit einer Säge -von 
8-9 YOrragenc1en Spitzehen. Die 1. Exo­

po,Ute scb"•ach ausgebuchtet und mit 
,venigen kleinen 'fastborsten a1u Rande. 

lländer und namentlich 1-linterränder 
der Segmente mit zie1nlich langen, gegen 
das Ende verschmälerten, also svitzen 
BoTsten besetzt. 

a1Jenninorurn m.: 5 1/,1-5 8/4 1nm lg. Rücken gelblich, nJatt, dicht fein beborstet 
1nit drei Reihen brauner Flecke, in der mittelsten Reihe stehen ,vieder helle Flecke, 
Querkante der Stirn jederseits iln Bogen nach unten gesch,,rungeu, in der ~fitte 
deutlich unterbrochen (uncl hierdurch von sq_u,a1nu,ligera leicht unterscheidbar). 
Seitenlappen fehlen. Bürste a1n 3. und 4. Glied rles 1.-3. Beinpaares aus steifen 

Borsten bestehend, "'elche gegen das Ende ungefähr gleich dicli:. bleiben oder im 
letzten Teil bis,veilen noch etwas dicker sind, am Ende abgeTundet. 

Von den 1lrten cler Untergatt. Philoscia s. str. unterscheidet sich a1Jen1iinorwin 

auch duTch die Bürste a1n 4. Glietl des 1. n1ännlichen Beinpaares, indem Llieselbe 
gegen das 5. Glied eine auffallende Lücke läßt, in ,velcher das feine Putzkäm1ncbe11 
deutlicher hervortritt. 

var. vallonibrosae n1. bezieht sich auf ein c!' ,velches bedeutend dunkler ist, 
nämlich am Rücken vorwiegend. braun, aber mit einer i\lledianreihe heller Fleclce 
und mit hellen Flecken am Grunde der Epimereu und an deren Vorder- und Hinter­
ecken. Außerdem sind die Drüsen teilweise zahlreicher: 1. Segment mit einer 
Reihe von 6-7 Poren, 2. mit etwa 8 jederseits, das 5.-7. mit etwa 8-13 un­
gefähT wie bei der Hauptform. 

Vorkon1men: fiauptforp1 und Varietät f-ammelte icb in den "'älderu bei 
Vallom bTosa, September 99. Nach den bisherigen Vorkommnissen der Para phi-
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loscieu kann t.liese Gruvve 
tlo1iisl'us-Arten teils montanes 
11och niti in deT Ebene, "'ohl 

als montan bezeiclwet \Verden, \Vä.hrend die Le11i­
teils submonta.nes Vorkommen zeigen, indem sie zwar 
aber im niederen Bergland gefunden sind. 

Untergatt. Ph,ilosc,ia m. 
Ph. claln1atica Ver 11. kann als selbständige ATt betrachtet ,verden. Das 7. Beinpaar 

des d" besitzt auJ (~runde <les ~Ieropoclit unten einen abstehenden, hakig zurückge­
bogenen Fortsatz, dcs::;cn Ba8is nicht so breit ist ,vie bei affon·is und dessen Raken 
nach tler ontgcgengeHetzten Ricl1tw1g ge,vendet ist, tl. h. dem Isch:iopoditzugekehrt. 

Exopodite der 1. Pleopode des d" nur sehr sch,vach eingebuchtet, am Rande 
sch\vach und spärlich beberstet. Die 1. Endopoclite ,veichen auffallend von denen 
des nutscoru,n und affi11is ab, infle1n sie sich nicht alhnählich verschmälern, son­
dern hinter der Mitte zunächst gleich breit bleiben, dann nach außen zu benlig 
an:;ch \,·elleu untl bintPr drr 1-\.nsch,vellung erst schnell verscbn1älerr.. Das Ende 
ist al)gerundct und trägt innen 3-4 kleine S11itzchen. Die dicken Bor:;ten der 
Sohle11bürsten wn 1.-3. Beinpaar deR d" sind lang und an1 Ende schnell zugespitzt, 
am Carpopodit 1nit 1ler Enclhälfte et,vas nacl1 end ,värts gebogen. Die Enddrittel 
dieser Borsten sind äußerst fein quer a<ler schräg gerieft. Die DrüsenpoTen an den 
Epilueren sind fast über den ganzen Seitenrand zerstreut und stehen vor,viegend 
einreihig. - 'üddalmatien uncl Griechenland. 

Ph. 1nt1sc01·u111 affi1iis n. sul>sp. ist eine dem echten 'l'nilscori"n äu.ßerst ähnliche 
aber doch bestimmt clavon unterRchiedene For1n, ,velche in tlen männlichen Pleopoden 
1nit ?1tuscorn1n übereinsti111mt, aber anffallenü i-ib,veiebt durch den Fortsatz am 
7. männlichen Beinpaar. 

'YJlltSCO?'ll111 (gen.) 
Unten an1 Grunde des Meropoclit vom 

7. Beinpaar tles d" flnilet sicl1 ein <lurclt 
aus angeclrückter FoTtsatz, tler ,vie 
eine A b:;tntzung ersclteiut, ,vähreud 
seine dem IRcbiopo!lit abgekehrte Spitze 
nach end,värts und innen gerichtet ist 
anch nur von innen her zu sehen. Zeich-
nung ,veniger variierend: Kopf sch,viirz­
licli, 1neist n1it helle111, queren T-linterraud­
Jleck. Die Epimeren 8int.l außerhalb der 
sch,\·ärzlichen, helle Flecke enthaltenden 
Läng::;binden ent,veder ganz hell oder 
zeigen ,venig::;tens eine durchlaufontle 
helle Längsl>inde neben dunkle1n Seiten­
rant1s~.rcifeu, narnent,lich i;in<l die l. Epi­
n,eren der Länge uach ganz aufg-ehcllt. 
Mei;:;t sind l.>ei 111as('ornn1 tlic ltelleu uutl 
dllnkeln l"a,rbeu kräftiger uh, bei 11/fi'J,1is 
gegen ei uander a bgeselzt. 

niiisco1·itrn affi111iis m. 
Das 7. Beinpa11r des d' besitzt unten 

a1n (+runde tles l\1eropodit einen auffallenll 
abstehenuen Fortsatz, der im Profil fast 
dreieck.ig erscheint, vorn ausgebuchtet 
ist, seinonurleichtlungebogeneSpitze aber 
ebenfalls vo1n Iscbiopodit abgekel1rt bat. 

Zeichnung viel Yariabler, cloch ,verclen 
2 auffallentle Varietfrten 11nten besonders 
er,vähnt. Für die dunkleren, nicht zu 
tlieser Var. gehörenden Indi vi<luen gilt 
Folgendes: Kopf hell und dunkel mar-
1uoriert, am Hinterrantl meist olu1e Quer­
fleck. Die Epüneren sind außerhalb cler 
sch\vi.irzlichen otler braunen Längsbinden 
entweder ganz br,1un otlcr vorn uncl hinten 
hell gefleckt; \Ven11 sie aber heller sind, 
j:;t ein tt uerer dunkler Mittel,visch be-
1,;onders cbarakteristiscb, \velcher eben 
kejnen durchlaufenden, hellen Längs­
streifen entstehen läßt. 



Ober Isopoden: 15. Aufsatz: 

Die Drüsenporen treten uei 1nuscoru,i,n unll afß:nis in gleicher Weise auf, sind 
fast über die ganzen Seitenränder verstreut, vor,viegend einreihig, stückweise hier 
und da auch ehvas z,veireihig. Die Porenfeldlinie ist nicl1t mit der liandfurche 
zu ve1·,vechseln. Letztere liegt höher und also ,veiter 11acl1 innen, z,vischen ib.r 
und ller Porenfeldlinie finuet sich eine Längsreihe nacl1 hinten gekrümmter Borsten 
unll eine 2. aus spärlicheren aber längeren Borsten an der Randfurche. Die 
Sohlenbürsten entsprechen denen cler dal1natica., ihre Borsten sind also im Endstück 
tein quergerieft. Nur bei einem einzelnen O aus Rheinpreußen fand ich clie 

Sohlenborsten kürzer, nicht quergerieft untl am Ende in 2 Spitzehen zerteilt. Ob 
dies ein jüngeres d' ist oder eine VarietH,t 1nuß sich SJ)äter zeigen. 

11iu,scoru11i affi1iis var. n'ig1·01,ittata 111. bezeichnet Tiere ( d' ~ ), ,velche tlurch 
ihre Zeichnung sehr von allen anderen Individuen abstechen, aber 11Jorphologisch 
ganz mit affonis übereinstim111en. Grundfarbe graugelb bis ockergelb, gegen die 
braune Marn1orierung stark vorherrschend. 'frunkus n1it drei breiten brau11-

tiCh "1 arzen Längsbinden, von denen die seitlichen über den, EpünerengrunJ 
hinziehen und keine hellen Längsflecke enthalten ( ,vie sie sonst bei 1nu,scorutn unll 
offi,nis vorkom1nen), höchstens kleine helle PünktcJ1cn, ,-väbrentl die Mittelbinde helle 
Flecke enthält aber besonders breit ist. Epiuleren außerhalb der Litngsbindcn breit 

aufgehellt w1d l1öchstens neben tlem 1ian<le mit einem feinnn clunk:eln Längsstreifen. 
va.r. t1,ifascicita Verh. mit fuchsgelbem Rücken und drei oder nur einer d1.mkeln 

Längsbinde, cleren seitliche aber helle Flecken enthalten, betrifft nach 1neinen bis­
herigen Beobacl1tungen ausschlielllich ,veibliche 'fiere und kann rlaher besser alti 
ab,rrratio bezeich11et ,verden. Besonders sincl lan1ellen- und en1bTyonenführende 
Tiere in dieser Färbung zu beobachten und solche ,velche sich vor diesem Zustand 

l>efinclen. Da ich aber auch Weibchen der normalen Färbung 111it Lamellen und 
Embryonen gefunden habe, kann die aberr. t1-ifasciata nicht als stänJiges Charak­
teristikum t1·ächtiger Weibchen gelten. 

,, orkommen cles 11iuscoritni: Iläu:fig in ltheinpreußen habe ich die typisclle 

Grundform in Italien bei Orvieto unter Basalttuffstücken in größerer Anzahl, in ein­
zelnen Individuen auch bei Corpo di Cava gesarnu1elt. In den charakteristischen 
Fort.sätzen Jes 7. Beinpaares des d' stiu11nen die cleutscheu und italienischen Stücke 
vollkon1n1en überein. 

Vorkommen der rn.iisco1·ittn affin,is: Bisher ausschließlich südlich der Alpen, 

in Italien die häufigste Form fler Oniscinen, von mir unter Steinen, Laub ouer 
.l\foos gesam1nelt an verschiedenen Plätzen der östlichen Riviera, bei Massa, Car­
rara, Florenz uncl recht häufig bei Corpo di Cava im Laubbusch\valcle. Auf 
Sizilien habe ich nur ,veibliche Stücke gefunden, bei Moureale und 'faormina. 
Nach der Zeichnung gehö1·en 11ieselben ebenfalls zu affi1iis. Außerdem ist af'fi1iis 
in Istrien (1\.bbazia) und an der Fiumaner Küste verbreitet. Die istrischen Männchen 
stimmen mit denen aus Italien el)enso wie n1it denen der va.r. 1iigro·t>ittctta überein. 

Letztere habe ich nur iI1 Kasta11ienbeständen gefunden, unter LaulJ und Moos und 
zwar bei S. Margherita und in der Umgebung von Massa 1md Carrara. 

Gatt. Chaetovhiloscict n. g. 
Chaeto;ph:iloscict s-iciila n. sp. ~ 61

/2 1nm, 0 -! 1/2 m1u lg. 
Q-J.anz und Färbung am meisten der Ph,iloscia elon,ga,ta Dollf., 

Archiv fil.r Biontologie II. (2) 08. 

Ähnelt in Habitus, 
,velche als 1' y p u s 
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dieser Gattung gclt.cn kanu. l(leiner und d1111klcr al::; jenL', ,vas 11an1enllich llarin 
zum Ausdruck kotru11t,, flaß die Epin1eren der sicula ganz verdunkelt sind unu nur 
innen einen hellen Läng:;streif 01ler lünglichen T<'leck auf,vriscn. 

,Vübrend 1lie Epimercn der elongalrt unter der l,upe cleutliche Randftu·chen er­
kennen lassen, sind :-;olchc bei sicula nicht ,Yal1rzuneh111en. :WiikroskOJ}isch siebt 
inan bei sicula z,var deutlich ein<' f<'int> l(.i,ndlinie, aber l)rüs('nporen l'eltlen bis 
auf 2-3 in der l\Iitte (les Seitenrnn<les dPr 7. EJlin1eren. ( ( 'h. elon,qata besitzt 
z,var auch nur spärliche Drüsenporen, aber sie ko1nn1en an allen 'frunku. ·;;eg111enten 
Yor, namentlich 1nehrere kurz vor den llinterecken ,tn den rorderen, n1ehr in tler 
;\,litte an den hinteren.) Die Epimeren des ~.--k Segn1entef;, (\relclic l>ei elongata 
durch eine innere Läng:,:;naht abgefurcht ::;incl,) zeigen bei gicala 1licltts flerartiges. 
•rergite 111it zerstreuten und f-pitzen, ziemlich laugen 'fastborsten besetzt, ,1on tlenrn 
jetlerseits \'Orn am Seite11rande des 1. Pereionscg111entes virr lange abstehen. 
~\ußenlern beu1erkt 111an an cleo E1)11neronrändern noch kurze Börstchen, ,vclche an 
ihre111 Grunde se:h,Yach schuppig er"·eitert sind. (Bei elo11gata sintl diese Ran1l­
bür.'tchen zu dreirckigen ._:clrü1)J)chen er"·eitert.) l. Beinpaar des o unte11 an1 Carpo­
podit außer einigen kürzeren mit 2 liingerr.n Sta(:helborsten • neben rlen sehr zarten 
Putzgra,nnen. Die lii.ngorc St.,che1borf;tc ist 11111 Ende 3svib1:ig, <lir kiirzt>re 5SJ)itiig. 
_\,n 2. nncl 3. B. stehe11 unten an1 Ca1]lOJ1orlit 1nehrerc RsJlitzige Stacurluorsten. 
(Bei rlongatrc zeigt das 1.-~. Beinpaar ,lei-; r:! tliel-ieluen Charaktere.) Bei s·iculr1 
besitzt clas l\{eropotlit 1les , . B. des O keinen Buckel, ist unten iln Profil jetlocl1 
stumpf,vinklig vorf);cbog-en, (\väbren,l bei elo11gata cler stun1pfe '\\finkel kann1 ztw1 

Austlruck kou1rüt, tlie Unterfläche i-;1,;h,vach eingebuchtet ist und vor de111 EntlP C'i11e 
der Stacl1eluor,.;tt•n auf oincu1 kleinrn ,•Vulf.,t et\\·as erhoben ist). 

Sehr chnraktt'ristisch ::;intl clie ßnclopollite der 1. Pleopodc tle:=-r:!, i111len1 sie 
bei iin .\llgeu1einc11 clreiecldger Cfestalt YOn1 breiten c:-rund ans sir,h all111ähliclt 
\'Crscbu1älern untl vor ,lrn1 Ende in z,vei Trilc gabeln, das dreieckige, C'igrntliche 
En1lstück mit et\Yas rauhe111 Rande un<l einen, uach außen steb<0 ndeu abgerlu1<leten 
Lappen, nellrn "·clchen1 sich noch eine vorspring-~ncle Spitze an ,ler Bucht be­
n1erklich 1uacht. Die a 111 A ußenranrle nackten 1. ExoJ)otlite sinrl stu1npf\vin klig 
au8gebuchtet. (ßei elon!Jaia laufen die l. Enüopodite einfach aus untl sinrl 111it de11 
EDclen leicht nach atLßen gebogen, ,viihre11cl die 1. Exopotlite fast Techt,Yinklig aus­

geschnitten sinfl.) 
·vorkn1n1nen: Anfang April sa1n1neltt> icl1 ö Stück cl1•r sicnlet in C'iner 

.Agrun1en1Jflanzung, tlie ::;ich in der Niihr-i <0 inei:; Felsgekliiftes bt>fi1Hlet llt'i ß'[onreale 
11nleT Moos un<l C+enist lJpi einen, ausgetrocknPten '\Vasserlanr. Ein Pinzelnri-; o, 
"'c1ches aber u1it dt'n :-:,iziliern vollstündig iibereinsti1nwt, rntdccktc ich bei Or,ieto 
in U1nbrien in einen1 Lnub,vald. 

Oh. glri1iclulifera 11. sp. ~ 42/3, 0 4 111111 lg. 
Rücken glünzend, zie1nlicb rlicbt und zi<'n1lich lang beborstet. EJJi111eren ohnl' 

llantlfurchen, das ':d.-4. Segnient ohnr innerr );_;piu1erenn ilhte. J~raunsch \\'.trz, l1 i e 
'l'run kus111etl i an r cl urch Streif('n n nd Flecken ,tufgfll1ellt. Urn u ,vcil3c l1'lec kP uil,1 C'n 
an cli>n l{iicken!>citrn l\{ar111oricr11ng. 1{C1gel111iißig tret.en ,in clt>n bra11111•11 Epi111!'rt'n 
grau\\'eiße zien1lich grolle Flecke au1 Grun<.lo derselben auf, ,vü.hren<l i1n l{andgebiel 
in uurt1gl•l1ntllligt>r '\Vl•isP hier odPr tla noch <•in heller 1''11:rk auftritt, ,vobei die 
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Iliuterzipfel aber meist alle dunkel bleiben. Zellschuppen::;truktur im Rückengebiet 

fehlend, an den Epimeren schwach. Tergite mit ch·eierlei Gebilden: die kleinsten 
sind zu dreiecl'igen Schüppchen er,veiterte Randborsten, ,vährencl die einfachen Tast­
borsten wieder in z,vei versc11iedenen Längen auftreten, tlie längsten namentlich in 
einer Längsreihe in1 äußeren Epimerengebiet. 

Die Drüsenporen sind Yercinzelt längs des Seitenrandes zerstTeut, etwas zahl­
reiche1· als bei elo1igata, am ö. u. 7. Segment ca. 11-14 in einer Reil1e, nament­
lich im mittleren Gebiet. 

A1n Carpopodit des t. Beinpaares des c? nur 3-spitzige Stachelborsten, keine 
5-6-spitzige. }.lferopouit a111 7. Beinpaar tles r:f' llllten durchaus flacl1, ohne 
stuo1 pf\vinkligen Vorsprung. 

Die Endopo<lite deT 1. Pleopode des r:f' verschmälern sich ganz allrnählich und 
gleiclnnü.ßig uud la11fen fei 11 S])i tz aus, ohne be::;ondere Auszeichnung, die 1. Exo­
podite sind stumpf,vinklig ausgebuchtet uncl am Rande mit .J.-5 Borsten besetzt. 

Vor kommen: Ende A }Jril samn1elte ich 8 Stück beider Geschlechter bei Cassino 
an einer der Sonne ,venig ausgesetzten Stelle unter Kalkgeröll und Gestrüpp. 

Ch. JJ·i7:igera n. sp. G mm lg., der glandulifel'a recht ähnlich, im Allgemeinen 
l1eller braun bei sonst gleicher Zeichnung, ;iber gelblicher bis rötlichgelblicher Auf­
hellung der lfinterzipfel des 5. -7. Segn1entes. Namentlich i::;t ein großes dTei­
eckiges Feld an tlen Hinterzipfeln des 7. Segn1entes aufgehellt. A1n 1.-3. Seg­
n1ent stehen einige Drüsenporen hinter eina11der im vordersten Drittel des Rand­
streifens, z. B. 5-6 jederseit::; a1u 3. S., in der Vorderhälfte cles 6. Segmentes 
13-16 und am 7. jederseits 7 ungefälu· in (ler ~litte des Randgebietes. 

Eine Zellschuppenstruktur i::;t i1u n1ittleren Rückengebiet 11ur hier und da etwas 
ausgebildet. aber sehr de1ltlich und dicht anf den E}Jimeren des Truokus, entschieden 
deutlicher als b·ei glandnlifera. 

l. u11d 7. Beinpaar des r:f' ganz "'ie bei jener Art, also das Meropodit des 7. 
unten gu.nz flach un<l ohne Auszeichnung. 

Am stärksten weicht pilige1·a YOn der vorigen Art in den Endopoditen cler 
1. Pleo1lode des r:f' ab, intlen1 dieselben nicht gleichmäßig gegen das Ende ver­

schruä.lert sintl, sondern verschiedene Auszeicltuungen besitzen: Ungefähr in der 
1'1i tte findet sicl1 eine quere Verdickung, ,velche von a11ßen nach innen zieht w1d 

dann iu1 Bogen nach endwärts verläuft. Et,vas hinter der Mitte sind die Eudo­
vodite leicht eingeschnürt, sch,vellen dann auf längerer Strecke an, um vor dein 
Ende sich abermals plötzlich zu verengern und hinter einem leicht abgesetzten 
Knoten bald in eine Spitze auszulaufen. Die Spitze springt außen viel weiter vor 
als innen und a1n Innenrand ,1 erläuft eine nach end'\\1ärts sich verstärkende Reihe 
kleiner Spitzen. Die 1. Exopodite sind leicht bogig ausgebuchtet, außer einer 
Borste in der Buchtung ist deT Rand nacl(t. Die meist \veoig charakteristischen 
2. Endopodite (,velche bei gla1iclu"bifera ganz alln1ählich und gleichmäßig sich gegen 
das Ende verschmä.lern,) sind bei pitigera ebenfalls ausgezeichnet, indem sie ungefähr 
bis zur halben Länge sich kaum verschmälern, dann aber schmäler werden und 
plötzlich eingeschnürt, inde1n hinter der Einsch11ü11.1ng wieder eine leichte Er­
weiterung erfolgt, darauf ein Auslaufen in einen langen dünnen Stab. Die Gestaltung 

2* 
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der 1. und 2. Entlopodite stel1t in unvcrkennltarer Beziehung, in<lent na,nent.Iiclt die 
Einschnürungen einantler entspreeltrn. 

,rorko1nn1cn: Die zierliche .\ssel cnttlecktr ich Endr .April in 16 Stück an 
der Burgruine Cassino, 1) ,vo sie sielt teils in1 TC,11 kgerüll aufbieltPn, tc-ils aucl1 an 
einer :,;chattigcn l{Ltincn1nauer tunherlicfen. 

}"'ür die Charaktrristik der l'hnetoJJhiloscia-Artcn sincl die 1nii.nn liehen Pleo1)odett 
YOn ausRchlaggebentler Bedeutung. l)a, ich nnn , on Philoscirt italica, attica und 
gracoflt'nsiH Verlt. kein O zur ,rerfügung !Jalle, kann ich nur vorlHufig feststellen, 
tlaß (liese ,0\rt1>n auch zn Chaeto11hiloflcia grhiiren. i' on elonyata unterscheidc11 sir 
:-ich alle ebenfalls chu·(·.h den l\fangel <ler Ilan<lfurchen 111111 rlrn Mangel der innrren 
E1)i1ucrennühte tlc!-l 2.--1. Pc·rt•ionscg111entes. 

l'lt. italica Ver h. erinnert se\Jr an 11iligerr1, ist alJer <lunl~lcr braun un1l •lir 
dreieckig aufgehellten lJintrrzipfel des 7. ~egn1rntcs sinil ,vriß]jclt. 

Ch. graros(Yl1sis \Tt>rh. steht ansclt1'inru1] g1"11rl11li/'e1·rt ,1111 niicllst.en. ist ;ibt•r 

spürliclier hell gefleckt, an tler Cautla iiberhaupt ni(;ht 111111 auf tlrn Epin1crc11 kl<•ii11'r, 
die ßrborstung ist kü_rzer. 

J->Jviloscia JJentelic01u•·11.<1iR \' rr h. ist eine ('haeloJJhiloscia, ,velcbr n1it r'7on,qatr1 
nahe veT\\·andL i:.;t und auch tlrut.licht• Epiillt'renranüfnrclten hrsitzt. Sir unter­
scheidet sich von ilu· leicht durch diP nicht alJgegTcnztl'n 2.--1 . .EJ)in1errn untl tlir 
auffallend ahgerun<leten I]intcrecken des 7. Seg1nrntes. DiC\ 1'rtu1ku:.;epin1cren 
sind breit gelbliclt,Yeil3 g<'randrt., \\'iihrencl ein g-elblicb,veil3er .B']cck oder T,üngsstreif 
,veiter nacl1 i11_11P11 verlü.1Lft und einen hrauncn [,ängsstreif al)sctzt. 

Philoscia illyric" \r er h. stel1t der elonguta gleichfalls sehr nalte nn,l stilnnJt 
n1it ihr in Zeichnung .. \.bgrenzung- dPr 2.- -J.. Epi1neren und deutlicl1en Hantlfurcl1t"n 
überejn, unterscheidet sich aber von r1 llen C'hrtflOJ.Jhilo;;1'ia-_\.rte11 durch tlie deutliche, 
z"'ischen den ()cellenhaufen hinzieheudP Stirnqnerkanh•. Leider besitze ich von dieser 
rr1erk\\·ürdige11 .Art nur ritt einzigr:--,V cibchen. 

ChaetoJ_Jhiloscia scl1t•int zu drn (a1araktt•rgattungcn der 1V~itte11neerlän11er zu 
gehören. Sie be\'ölkert die 11iedriger11n l,-ebirgsteile unll die Küstengebiete. ohne 
aber die eigentliche ~tr,t11tlzone zu erreichen. .luR dirser <.+ruppe dii.rfteu noch 
zahlreiche 1:~rten der 1.-:ntcleckung harren. 

Gatt. Ste·iioJJliiloscia n. g. 
St. 9lareurun1 n. sp. 4-G 1nn1 Jg. glänzend. l{örprr grau, n1it grauuräunliclicr 

?viaruiorierung, der JCopf Yo11 1lcn scb,varzen ()cellenltiLufen abgesehen. grn1L 1u11I 
• hr,1un genetzt, 1nit l)rauner ~tir11<1uerbinclr. Untcrfliiche <"inschließlich dl1T ßt>in11 

Pinfa rbig ,vci ßliclt. 
H.ücken nnbcborst<'t. u1it zahlreichi>n TlöckE'rchen. ..\1n Kopf steltcn z,,,<'i 

llöckercheureil1en anf der Stirn, ~ a,n Scheitel. l)as 1. 'rrnnkus:--egn1cnt. führt Pint' 

1) Zur '.Varnung l'ür Andere will id1 hier nicht une1·wäh11l lassen, wie i!'h in Cassi n o fiir 
meine wissPnschat'tliche 'I'lltigkril l'On clrr Polizei daselbst belohnt wordrn hiu. ,vegrn n1rint>r 
Beschiiftigung an der B11rgrni11e erwachte in der Polizei von Cassino der Yer1latlht, es könne einr 
srhr gefährliche f'ersilnlichkrit vorlirge11. Aus <len1 Gnsthol wurclr i•·h trotz Paß 1111,l l'rotf'sf l'On 
d1·ei Bewaffneten nnl' tl~s Polizriamt geführt. woran!' nnch einigP111 Ausfrngrn der Komn1issnr 
allerdings selbst einen i\1ißgriff seinl'r Ll'ute rrldilren 11111ßtr. Da nhl"r dC'rnrligt• ('ltikanen gc•gen 
Fren1Je in Italien schon nn Jer 'fngesorJnuug sind, ist es geradezu Pflicht dieselben öffentlich 
festzustl·llen. 

• 
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regeln1ü ßige Höckerchenreihe an, I-linterrancl, in1 Übrigen stehen dieselben ,nchr 
zerst.reut. 1\.1n ~-- 7. Segment stehen t1ie Höckercheu in -± nicht ganz rcgelm~ißigen 
Querreihen. Das 1.-5. CaudalsegoJent mit je einer Reibe deutlicher I{nötchcn am 
Ilinterr.tnd und einer andern Reihe sch,väclterer vor denselben. 1\.ntennen deutlich 
allstehencl behorstet, bei stärk. ,rergr. stellen sich die einzelnen Borste11 al8 kleine 
C+ruppen von Börstchen heraus, ,velcl1e verschieden lang sind, die läng:,;te i1umcr 
encl ,,·ärts gestellt. An den Flagellu111glicdern stehen n1eist nur 2 Borsten zusammen, 
eine 1nehrrnals länger als die andere, tlie Lünge der Flagellun1gliecler ist ,venig 
verschieden. Entllappen der hinteren lVIaxillen ungefähr gleich breit, beide be,vi111pert, 
cl ie i uneren auch innen mit dichter Ilä.rchen bürste. Innenlappen der vorderen 
Jv[n:xilien 1nit z,vci behaarten Zapfen. Rechte Mandibel n1it vier braunen Endzähnen, 
,,or denselben ein glasiger dreieckiger Zahn roit 2 Nebenhöckern, vor diesen zwei 
zurückgekrü1nn1te Borsten mit zahlreichen N ebenfäserche11 und auf dem Grundstück 
rler JVIan<libel ein I-Iöcker, ,velcher einen in 5 gefaserte Bon:;ten zerschlitzten Fort­
satz trägt. AD der linken :l\{andibel finden sich 7 (2 + 2 + 3) braune Endzähne, 
kein gla:,;iger Zahn, drei zurückgekri:i1nn1te gefaserte Borsten, ,vährend cler basale 
flöcker einen zerfaserten Fortsatz trägt, an den1 ::;icl1 keine otler höchstens 2 'Teil­
borsten unterscheillen lassen. 1""n den Epimerenrändern finden sich sehr kleine 
Btirstchen, ,velche zu sehr sch,vachen Sch11ppchen er,veitert sind. Viel deutlicher 
sind rlie stets in einer der Länge nach abgestuften, dichten Gruppe auf den 'fergit­
höckercl1en stehenden SchüpJ)chen,. welche als ganze Gruppe im Profil tlreieckig 
erscl1einen. Z,vischen den Schiippcl1en findet sich auf jedem I-Iöckerchen eine Tast­
l)orste, deren Gelenkporus n1an in der Mitte eines kleinen ,vul::;tes da erkennt, wo 
die Schüppchen abgerieben sind. Die Zellstruktur ist sehr blaß und fein uncl springt 
nicht zu einer Schuppenstrnl(tur vor. 

Das 5. Glied am 1. und 2. Beinpaar fles O ist fast so dick 'wie das 4. Beirle 
C+lieder sincl unten und namentlich an der ganzen Innenfläche clicht bekleidet 1nit 

an1 Enile breit abgerunrleten Schu1lpen, ,vü,hxentl die Stachelborsten, ,velche daueben 
stel1en, am Ende in einige Spitzehen zerfasert sind. Ein kleineres Feld von mehx 
zäpfchenartigcn Schuppen findet sich auch unten am 3. Gliede cles 1. uncl 2. Bein. 
pa,ires, \Vährend an tler Rücken:,;eite des ö. C+liedet-siclJ einige Gruppen an einander 
gedTängter Spitzen vorfinden, ,velche im Profil \vie tlreieck.ige Stachel erscheinen. 
Das ,l. C+lier1 de::; 1. Beinpaares i::;t unten etwas ausgehöhlt, in tler Höhlung liegen 
<lie zarten Spitzen eines Putzkii.111mcl1ens, neben ,velchen1 sich al:,; Schutz eine Stachel­
borste befindet, cleren Ende et,vas i,cbuppenartig verbreitert ist. 

C+rößeTe Stachelborsten unten am Propodit des 1. Beinpaare:, z,vei, des 2. B. 
drei, unten a,n Carpopodit derselben je G größere Stp,chelborsten. 

7. Beinpaar des O olu1e besondere 1\uszeichnung, das Meropodit unten einfach 
und gerade verlaufend. 

1. Exopodite der Pleopocle des d' ganz oh11e Ausbuchtung, am Rande voll­
kom111en borstenlos. Die 1. Enrlopoclite sind außerortlentlich stark und mit clen 
Endhälften ,vie z,vei Hörner auseinantlergebogen. Der Penis ist kurz, inclem er ein 
gut Stück vor cler halben Länge tler Endopodite endigt, nämlich ungefähr in gleicher 
Linie mit dem Ende tler Exopoclite. Die Endopollite sind außen tief ausgebuchtet, 
\YOclurcb ein rundlicher Vorderabschnitt gegen das hintere Horn stark abgesetzt 
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,viril. Die E-Jörner sincl in ihrer Grundhiilfto ungefähr gleich 1lick, haben inne11 in 
der 1\1.ilt.e eine n,nO'allcn<lo Einhuchtung untl ,vertlen hinter rlerselhen noch hreiter, 
soda 13 sir et,vas keulig aussehen. Da:c- breitere Endstück der l-lörncr ist außen 
ct\\·as a1IBgehöhlt., in rlcr .1\ ushöhlnng gerieft, ~pringt 1nit einctn a,bgernn<letcn Lappen 
narh außen ,·or und ragt üher diesen noch hinaus nlit einen1 dreieckigen Fortsatz, 
auf clcsser1 C+r11111lkc111te eine ltcihe von .Bon,leu stehen. Die Exopo<litc der 2. Pleo-
11ode t-dncl 111it einen, Forh;atz nach außen heri'1hp1·gubogen, deshalb auch auJlen tief 
bogig ausgebuchtet, n,n l{ande hi:,; t1uf ein einzelnes Börstchcn 11nckL flic :2. Endo­
porlite ~iutl silhe]artig nacl1 außen gebogen, nau1entlich \'Ol' der J\ilit.te grkrii1umt, 
al1er sonst ganz ,illmiihlig nnd gleichnJii.ßig ven:;r.lnnälert. 

1'Plson abgeTunclet-1lrcieckif;, ohne Yorfretenrle Spitze, ,vcit seitlich Pt.,vas atlS­

gehuchtet. Die C+elcnke cler Uropotlenenc1opoclite liegen ein gut Stück ,veitcr n,tch 
Yorn als die der Ex.opo,lite. Letztere ::;incl reichlich 11

/2 nJaJ ]änger als clie Enrlo­
poclite. 

Vorkon1111en: Üher ein halbes Ilun<lerl Iudiriduen <lie:-;es 111unteren, schnell­
füßigen I(rebschens sa11J1nelte ich in1 feinen Stra.nclkies bei 'l'aorn1ina (Sicilien) auf 
einer sehr beschränkten Stelle unter Tang nnd (}enist in der Nähe Yon Kalkklip11en. 
Die schnellen Tierchen ließen sich an1 ehesten cladt1rch erlangen, daß ich eine 
ganze Hand mit JCies gefüllt aushob un1l cl,u·auf die Pincette benut,zte. 

Gatt. HaloJJhilosc-in n. g. 
Ff. aclri(ltica n. sp. Durchschnittlich 8 mm ]g. 1\iit Philoscia l'Ot~thi1'. K i 11., 

"'clcbe als Typus rlie:--cr Gattung zu gelten liat, in llabit,u::; und Färbung überein­
stimmend. Bücken kurz untl zerstreut beborstet. Ränder rler EpiJneren n1it <leut­
lichen, zu clsejeckigen Schuppen er,veitert,en Börstchen besetzt. Die No<luli laterales 
sind kleine Erhebungen, auf ,velchen je eine kräftige, ::;cheinbur z\voiglieclrige Tast­
borstc eingelenkt ist, ,rährend es sich in 1.Virklichkeit um je drei Borsten handelt,, 
deren vordere und hintere ungefähx bis zur halhen Länge der n)ittleren reicht. 
J)ie braunen PignJentrnassen sin1l höchst zierlicl1 netzig vcrz,veigt. R.cchte i1and1bel 
n1it 4 (f)) braunen stu111pfen r:nclzähnen und tlreiecldgen1 so,vie dr<:?ispitzigeu glasigen 
Vorzahn, linke 01it 7 (-! + 3) braunen Endzähnen un1l ohne glasigen V oTzahn.1) In1 Übiigen 
entsprechen clie l\,Cundteile i1n '\Veseutlichen denen der Stenophi'.loscici glcirea,run1. 
An rlen selu· clünnen .1\..nte110en sinrl rlie 1'a.stbori:;ten in1 Wesentlichen einfach, nur 
1-2 sehr kurze Spitzehen stehen vor dan1 Grunde derselben. 

Car1,opo<1it und Propodit des 1. itntl 2. Beinpaares sincl beirn cf durch ein 
dichtes inneres Scbuppenfcld ,iitsgezeichnet, die Schuppen reichen aber nicht (,vie 
bei ,'lteno11hiloscia) bis an den oberen Rand, sondern lassen am 1. Bein11aar das 
obere Vierl,cl und Drittel der Inncn1lücho schuppcnfrei, a1n 2. 13. die obere Hälfte. 
1\m ~1eropoclit unten fehlen clio Sch111111en. Größ<'re Rtuchelhorsten finden sich unten 
arn Carpopndit 8-!), Propo(lit -L-f). (Bei coi1,chii reicht <las Schuppenfeld am 1. 
und 2. l-3einp,1ar des cf ,veiter hinauf und läßt nur einen 8crunalen oberen Slreifen 
der Tnnenfliicl1e scbuppeufrei. L~lngere Stacbelborstcn unten aLn Carpopoclit der­
sPlbrn 12-1;\, am Propoclit H-8.) 

1) Bei couchii t'and ich den glasigen Vorzahn nicht dreispitzig sondern einfach dreieckig und 
mit nbgerLlndetcm Nebenhöcker. 
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~Ieropollit an1 7. Beinpaar (les O unten leicht ausgebuchtet, aber sonst ohne 
.\.tu;zeichnung. (So auch bei co1ichii.) 

EndopodiLe der 1. Pleopo(le des o in1 1\.llgemeinen denen von /::,tenophiloscia 
ähnlich, die llörner also auch ent::;chietleu ausei11an1ler gebogen. . 'ie lileihen ,lber 
gleichbreit bis zu einen1 eckigen innern Vorsprung uncl sind dann a1n Enue schräg 
nach außen abgestutzt. ~\.111 Enlle ist die Aushöhlung außen nur gering, ein starker 
Stachelfortsatz, \\'elcher spitz a,uslä.uft, ist schräg nacl1 außen gerichtet. Über ihn, 
findet sich ein abgerundetes Liippchen, dessen Basis mit einer gebogenen Reihe 'fast­
horsten besetzt ist. Die 1. Exopodite sintl in einen großen, dreieckigen Endlappen 
ausgezogen, außen stark bogig eingebuchtet und am Rande zerstreut beborstot, 
a,n Innenrancle nuT n1it 2-~ Borsten. Dasselbe gilt für die 2. Exo:podite, ,vährend 
die 2. Endopodite sich glcich111äßig vcrschn1älern uncl leicht 8äl)elartig nach außen 
gelJogen verlauien. ( .. \..ls ,Yesentlichen Unterschiecl cles couchii er,Yähne ich, daß 
tlessen 1. Endo:podite an den llörnern sich albnählig verscbmälern, innen keinen 
eckigen Vorsprung besit,zen sondern l)ogjg sich 11ach außen ,venclen, während die 
Endteile ab,veichentl georclnet sind, da der abgerundete Lappen stärker ist, mehr 
nach außen ,orragt un<l dtu·ch clen Endstachel nicht vertleckt v.1ixtl. Die 1. Exo­

po<lite sind am ganzen Innen- lilltl Außenrand beborstet, am In11enrancl mit et,va 
14 Borsten.) 

Vorkommen: Bei Bukkari am Golf von Fiume sammelte ich diese Art aus­
schließlich in1 Stranclgebiet, "'0 sie Rich teils trnter Genist uncl Steinen aufhielt, 
teils an einex Mauer in C+esellschaft der Ligict itctlica schnellfüßig umherrannte. 
,Venige Stücke habe ich auch z,vischen Geröll im Strandgeklüft bei Abbazia er­
beutet, an Stellen, ,velche vom Gischt reichlich befeuchtet waJ·en. 

Zu Halo11hiloscict gehören, außer couchii und ad1·iatica noch Philosc·ia aristotelis 
Verh. und berniuden.sis Dahl. Letztere .A„rt scheint aber von tlen Übrigen etwas 
stärker abzu,veic11en. Vor allem ist sie "fast blind", "und enthält kein Pigment", 
im Zusamu1enhang mit ihrem Vorkommen in der W alsingham-Höhle Bermudas. 
Ob,Yobl Da h ls 1\.bbilclung vom 1. Beinpaar des O et"•as schematisiert ist, läßt 

sich doch aus derselben sofort erkennen, daß dieses Beinpaar dem entsprechenden 
der typischen Jialopl1iloscien sehr ähnlich ist. Die feine Punktierung am 4. und 
:>. Gli.ede soll ,vahrscheinlich ein Schuppeufelcl darstellen. Auch Dahls Abbildung 
eines Kieferfulle::; steht 1nit clen Kieferfüßen anderer Halophiloscien genügend in 
Einklang. Oben ha,be ich die Philoscia bei-nuiden.si.s bereits besprocl1en und möchte 
hier er,vähnen, 1laß die Jl,,löglichkeit gegeben i::;t, daß auch noch auf Berm ucl a 
selbst eine ocellenführende Küsten-Halo1Jhiloscia vorkomn1t, von ,velcher clje blinde 
1~rt abstammt. Nachdem ich selbst an der Küste ron Istrien beobachtet habe, ,vie 
leicht rlie schnellfüßigen Halophil osci en sich in den Spalten des Küstengeklüftes zu 
verbergen ,vissen, sodaß 111an sie an rein kli.iftigen Stellen überhaupt nur ausnahms­
,veise zu erlangen vermag, kann ich mir Ähnliches von der ebenfalls kalkjgen 

Bermuda-Küste sehr gut Yorstellen. D ab l stützte sich bei dem Vergleich mit 
Philosciri couchii Kin. iibrigens auf eine (,1 on ihm auch wiedergegebene) Abbildung 
,,on Spence Bate, deren Unrichtigkeit sich ohne Weiteres aus sich selbst ergibt. 

Von der llli1ichtigen Darstellung des Kopfes und des 'felson abgesehen ist die 

• 

• 
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Philosci(t couchii üherhaupt kein hlindes sondern ein mit normalen Ocellenhaufen 
hegn btes ''l'ier. 

H. flrisfotrlif: Verh. i-chließt sirh ::-ehr nahe an couchii und aclrirtticrt. Da ich 
leider keine genügenden OhjPkl,e 1111<1 nan1ent.lich kein d' zur Verfügung habe, kaun 
ich YorHlufig nur angehrn. daß lJei <lies<'r Art. llie Beine recht ah"·cicbentl 1>ign1entiert 
sind, in<lc111 die Pig111cnte nicht. aus~chließlicl1 in zierlichen hra11ne11 Z"•eigen und 
~ternen ,·L•rteilt, sind, :c-nodern in kräftigeren hraunsch"·,u·zen un,l 8ch,Yarzen •ru1>fen 
auftreten, 11. 11. in gr<lri.i.ngton Fleckchen, ,volchc z. 'l'. gar nicht verz,veigt si11ll, 

.. 
z. T. in geringerem Grarle. (Agina.) 

Oniscus 
( ,, 

Verzeichnis der im Vorigen aufgeführten Oniscinen: 
mnra,rius Cu v. 

,, 

fossoi· und tae11.iola C. K., la11guicl11s und lan1perti L. 
111u1·arius Yar. lati,.s V er h. 

,, 
" 

"ar. nocl11los11s und ger111a11ic1rs n. 
n. sp. uncl si111011i 8. L. 

var. 

,, lusita1111s 
Oroniscus n. g. helvel'icus Verh. 
Oroniscits (Petro1iiscns) ilolo1niti'.cu1; 1.u11l calciPrrg1ts 11. 

Philoscio, Le1.Jiclouisc1<s n. subg. 
Ph. (Lepiclo1iiscus) gernia11icr1 Verh. 

. 
,, ,, 11a1in.on1cct n. :,;p. 

Philoscia, _Petraphiloscia n. snbg. 

ll.11<1 ericarHni n. 
(nirrclicla 0. K) 

Sp. 

K.) 

Ph. (Parnphiloscia) pyrenaiea Doll f. 11 ncl sq uctniuligeret K ö J b e l. 
' ,, CIJJen1Ll'lt01'U/rtl, n. sp. 

Philoseia, Philoscin s. str. 
Ph. dalmatica ''erh. und n111sc:oruni Latr. 
Ph. musr:orurn rrflinis n. suhsp. un<l rar. nigrov·ittnfa n. Yar. 
Chaeto11hiloscia n. g. Ch. sicula n. sp. 
Ch. elo1igata Dollf. und gla'l'iclnlifera n. sp. 
Ch. piligera n. sp. uncl 1·talicct Verb. 
Ch. attica und grctrosensis Verb. 
Ch. JJe1iteliconen.sis 11nd illyrica Verh. 
Steno11hiloscia n. g. glarearurn n. sp. 
Halophilosc·ia n. g. adriatica n. sp. 
H. coitchii Kin. aristotelis Verb. und berniitdensis Dahl . 

• 
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II. Ül)el" Po1"ce]lioniden. 
l. Gatt. Porcell,io Latr. 

Po reell io (1Vasigerio) gerstäckeri n. sp. 

0 8 1/2, ~ 7 mm. lg. ilen1 P. 1noebi11si '\1erh. zunächst ,·er,vanrlt, aher i:;chon 

habituell durch et"·as schlankere nnd flachere Gestalt, so,vie uan1entlich längerr 
Ante11nen unterschieden, auch clurch ander"·eitige l\{erk111ale reichlich ab,veichenrl, 

so den sch,,·ärzlicl1en, einfarbigen B iicken. Die I--Iöckercbe1J des matten Ilückens 
stinnnen fast vollständig n1it denen des nzoebiusi iiberein, sie sinrl also k:räftig aus­
gebildet, springen aher nicht z::ipfenartig ,1or. 1:\111 l{opf untl 1. Seg1nent stehen sie 
zerstreut, am Hinte1Tantl aller 'l'runkussegu,ente bilden sie eine Reihr, in1 übrigen 
ziehen quer über das 2.- 7. Segment in deren l\llit,telgebiet je z,vei recht deutliche 

HöckerchenTeihen, von denen die YOrdere die sch,vächere ist und von vorn nach 
hinten allmählich abniJumt, sorla ß sich al:::;o an1 2. Tergit z,vei vollständige Quer­
reihen vorfinden (mit der Fiinterrandreille zusamn1cn 3,) ,vährend dem 7. 1'ergit 
nur eine vollständige zukomn1t tmd eine 1\ndeutung einer anrlern. .A.uf der Cauda 

sind nur die Hinterränder mit Körnchen ge:;ä.umt. 1'elson mit l\.r~i.t'tig-stumpf­
,vinklig ausgebuchteten Seiten und eineiu deut1ichen 1ncclianen Längseindruck. 
Ocelle-:1haufen (,vie bei moebiu,si) kräftig vortretend. Die großen mehr a]:::; halb­

kreisförmigen Seitenlappen des Kopfes bleiben (,vie bei n1.oebius7) ein gut Stück 
hinter llen1 großen 1'iittellappen zurücl(. Die Seitenlappen sind abgerundet und 
schräg nach außen gerichtet. Der i'fittellappen ragt nach oben fast so stark en11Jor 
als er am Grund breit ist. Vorn abgerundeten Endrancl schrägt er sich allmählig 
gegen den breiteren Grund ab. Von oben gesehen ist der Mittellappen deutlich 
nach vorn ge,völbt und hinten ausgehöhlt. Von der Seite gesehen ist sein Rand 
tief, fast rechtwinkelig ausgebuchtet, ,vähreucl sich unter ihm ,veder .E-löcker 11och 
Längskante findet. Das 2. und 3. 1\ntennenglierl besitzen oben am Ende eine 

Dornspitze (,vie auch rnoebiusi). Folgende plastische Unterschiede beider Arten 
zeige eine Gegenüberstellung: 

gerstaeckeri n. sp. 
1. nncl 2. Geißelgliecl ungefähr gleich 

l~ng. Mittellappen des Kopfes mäßig 
groß, nicht breiter oder kaum so breit 
,vie cler Zwischenrauin z,vischen ihm uncl 

dem Seitenlappen jederseits. Furchung 
des 5. Antennengliedes seicht. Epimeren 

moebiusi Verb. 
1. Geißelglied höchstens 2/s der 

Länge des 2. erreichend. 11fittellappe11 

sehr groß, viel breiter als cler Raum 
zwischen ihm und dem Seitenlappen. 

Furchung des f>. Antennengliedes tief. 
Epimeren des Pleon recht lang, die des 
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cies Pleon 1näßig lang. daher reichen 
die cles 5. Segmcnt;es knapp bis ztun 
Ilinterrande der Uropotlen11ropo(lite, 
iilJer den auch das Telson nur "'eoig 
hinausgebt. Epin1eren des 5. ScgmcnteR 
Rtark diYergirentl. Rücken einfarhig 
sch,värzlich. 

h. Segmentes reicheu ein gut Stück über 
den Hinterranrl der Uropodenpropodite 
hin;ius und z,var ebenso ,veit \vie das 
'felson. Epi1neren des f>. Segn1ent,es 
11ur wenig divergirend. Rücken auf 
hellerem Grunde n1it dunkeln Flecken. 

~\n1 7. Beinpaar ll,•s cf' ist rlai,; Iscbinpodit tuJten leicht ansgebucbtet und 
p-latt, in1 Übrig,'n von der Seite gesehen fa::;t 1lreieckig. Das niiero- und Carpo­
puclite sintl unter scltr fein rauh und unbedeutend ausgehuchtet Exopoditc tler J. Pleo­
pode cles d" fast dreieckig, gegen das :;clin1al abgerundete ]~ndc alln1ähHg 
Ye1jüngt. ~\n1 Außenrand (lieses ve1jüngten Endzipfels fintlen :;ich 10 kurze 
Stachelborsten, "'elche am En(lc in 3 --1: Spitzehen zerschlitzt sind. Enclo­
poclitc außen tor 1ler J\IIitte durch einen ,Vulstbogen deutlich abgesetzt, gegen tlas 
Enrle albnählich Yerschmiilert, die Spitze einfach, zien1lich stun1pf', nicht nach 
außen gebogen. 

Exopodite der 2. PJcoJ)Ode schlanker als die clcr 1., außen auch stärker ein­
gebuchtet, am Außenrantle bis zum Ende n1it 11-12, am Ende in 3--:! Spitzehen 
zerschlitzte Stachelborsten. Die Endopodite ragen genau so \Veit nach hinten ,vie 
die Exopodite und laufen in einen feinen, einfachen Spieß aus, dem gegenüber 
der I nnenTan<l der Exopodite äußerst zart ge,vin1pert ist. 

Vorkon1men: l\'1it '11ioebi·usi ist gerstaeclceri auch biologisch ver,van<1t. 
,vähreu<l ich Ersteren iu Dalmatien aber z,vischen flen feuchten Steinen uno,ittel-
bar am Ufer der brakischcn Ombla, nach,vies, sind mir von gerstaeckeri z,vei Indi­
viduen ( ~ d") unter La,1,1.stücken an cler Ktiste selbst zu I-Iänden gekon,men untl 
z,var nicht ,veit ,·on Oguina bei Catania, 7. r,r. 08. Die betr. Steine ,varen 
z,,·ar nicht YOn den ,v ogen befeucl1tet, aber nur ,venige Meter vou1 Stran<1gcklüft 
entfernt, sodaß sie umsomehr ebenfalls als halophile Formen betrachtet "·erden 
können, als die IJeftige Brandung ihren Gischt. auf noch erheblich \veitere Ent­
fernungen zu schleudern veTmng. 

Porl'ellio ( ProJJO'rcellio) /'l~lk:a1iii~s n. sp. 
Q i'> ·r•, cf' ·1 rnm. lg. 1{01,f UD(l '2.-f). Ca11dalsegu1ent öCh\\·arz, sonst grau-

braun, rlie 'frunkusöegn1ente 11,jt 2 + '2 :;ch"•arzcn Flecke11reihen, die einzelnen Flecke 
ror den llinterränclern UDd z"·ar run,llicbc auf den Epimercn und quergezogene 
n1ehr nach innen. Ist nlit corlicicolus Verh. nahe ,,er,van,lt und sti1n111t 1nit ih1n in 
zahlreichen Punkten, tler Frauptsaclie nacu auch in der deutlichen Körnclung über­
ein. l{opf uncl l. 'l'runkusscg1ncnt deutlich und zerstreut 1nit }Iöckerchen besetzt. 
An rlen Bintcrrä11dern der 'frunkusscgmente :;tehen feine J{nötchen in nach bint<1n 
z1rnchn1endcr Deutlichkeit, quer über die Mitte des 2.-7. 'egmentes verlanfen Z\\'Ci 

1-teiben von 1-Iöckcrchen, rleren hintere allenthalben :tien1Hch kräftig ü;t, ,vährend 
<lie YOT<ler~ !-ich,vächer ausgeprügL ist untl nur am 2. und 3. ,._'egment bis zur 

• 

Rücke11n1itt1· reicht. A111 Pleon :--ind nur (lie llintetTänclcr n1it Körnchen geziert 
und z"·ar rl1·11tHr·h,jrc an1 J. unrl 2., :,;ch,vächc-rr an:1 3.-5. Seg111ent. Ocellen (You 
oben nach unten) 5, -l, 3, 3, also !b bei d" und ~ in 4 Reihen. Seitenlappen 
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des Kopfes zieu1lich groß, halbk.reii;för1nig, abgerundet, der lVIittcllappcn klein aber 
ziemlicb breit, abgerundet, von oben gesehen nach vorD nicht, oder nnr ,venig 
,veiter vorragend als die ::;eitlichen. J)urch feine, eine tiefe Einbuchtung bcglei tcnde 
ICantenlinie sind Jl,tlittel-unrl Seitenlappen ,·erbunclen. Stirn unter dcn1 1"Iittellappen 
et"•as gewölbt, aber ohne 1\.uszeichuung. 2. und 3. Antennenglied an, Ende oben 
mit kleiner Spitzecke. Schaftglietler gef1u·cht. Die 1'ergite sind ziemlich dicht be­
setzt n1it Gebilden, \velche unLcr cler Lu1le ali; graue Pünktchen eri;choinen ttnll in, 
Profil nm· ganz unbedeutend Yorschauen, n1ikroskopisch aber sich überall al:, Y 
föro1ige, <l. h. von dreieckigem _\.nsatz ausgehcn<le 8pitzchen darstellen. 1\.111 

7. Beinpaar <les rJ ist die Unterfläche des 2.-4. Gliedes annähernd gera(le, tlas 
3. und 4. et,vas rauh, abgesehen von clen Stachelborsten. 

Exopodite tler 1. Pleopocle des rJ außen in ,veitem Bogen au~gebuchtet, cler 
.A.ußenrand ohn~ Stach.elborsten. Der dreieckige Endzipfel ist abgerunl1et, an seinen, 
Innenrand stehen 5-6 einfache Spitzen. Die Endopoclite ,,erschmälern sich alln1ählich 
gegen das Ende und sind mit den Spitzen sehr sCb\vach nach außen gen<;ligt, nicl1t 
uu,gebogen. Innen vor dem Ende finden sich einige feine Spitzehen. Die Exopoclite der 
3. Pleopode sind dreieckig, außen leicht ausgebuchtet und an1 .t\.ußenrande n1it 
11-12 kurzen spitzen Tastborsten be,vehrt, eine et,vas größere steht vor cle111 ab­
gerundeten Ende. Sehr ähnlich sin<l die 2. Exopodite, doch haben sie nur 8 'I'ast­
borsten und runter dem ~iußeren Grunde eiJ1e fast balbkugelige Grube. Ihr Ende 
wird tLm ein gut Stück überragt von der langen, dünnen Spitze der 2. Enclopo<lite. 
Das Verhältnis zu cort:icicolus möge die Übersicht verdeutlichen: 

vulca11;ius n. sp. corticicol·us Verh. 
J. Geißelgliecl nur halb so lang \vie 1. und 2. Geißelglietl gleich lang 

das 2. Hinterecken des .J.. 'l'ergit recht- o,ler das 1. noch etwas länger. Hinter-
winklig, des 5.-7. spitz\vinklig, rl. h. 
mit spitzen Zipfeln nach l1inten vor­
ragend. 3.-5. Cauclalsegn1ent quer über 
clie Mitte ohne Körnchen. 'l'elson nlll· 
sch "'ach eingeclJ:ückt. 

ecken <les -±. Tergit stu1npf\vinklig, cle::; 
f). und 6. recht"•inklig und fast recl1t­
"''inklig, nur das 7. mit spitzen, Zipfel 
nacb hinten vorragen<l. 3.-6. Caudal­
segment quer über die ifitte mit feinen 
zeTstreuten Körnchen. 1'elson mit tiefer 
Längsrinne und Knötchen jederseits. 

Vorkommen: 1 rJ 1 ~ des vitlcci1,iius entdeckte ich bei Catania u nLer 
denselben Verhältnissen, ,vie bei gerstäcke1·i. 

Die Proporcellio-Arten corticicolus und vulca1i·i'uS stehen unter allen n1ir be­
kannten Porcellionen den Agabifornvius am nächsten, unterscheiden sich aber 
durch (len 1\i!angel der Stirnauftreibung, durch <len ifangel deutlich abstehender 
Börstchen und clas Verhalten der Epimeren des 3. uncl ·4. 'frunkussegmentes, deren 
I-Iinterzipfel einfach abgerundet sind, ,vährencl sie bei Agabifor11iius in rleutliche 
Zipfel nach hinten vorgezogen sincl, sodaß also auch <lie entsprechenden Hinter­
räncler mit einer gesch\vungenen Ausbuchtung verlaufen. 

In naher V er\vandtschaft mit corbicicolus und vulcctniiis steht offenbar auch der 
mir in natura nicht bekannte prov-ineiali,s D o llf., ,velcher sich durch große Seiten­
lappen unterscheidet, "presques qua(hilateres". Die fast gleichen Geißelglieder 
nähern ihn dem corticicolus ebenso ,vie die ungefähr 20 Ocellen (,vas für corticicolus 
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gleichfalls gilt). Die ,rertciltu1g- der lliickcrchcn ist 1eiclcr zu ungenau beschrieben 
un1 ciuen \' ergleich z1L er1nöglichen. 

Porcellio laeri.~ und Ver\vanclte. 
,-\uf die ,r,lriabj]itüt tles Porcellio lueris L,ttr. in cler A„ushiltlung der Riicken­

körnelunq habe ich i-chnn früher hinge\viesen untl \·ollko11111Jen glatto 'fiere als 
rar. 11111ri11e11sis Verh. hervorgehoben. .\ttf Ricilien treten nun Z\rei clen1 lctt"1·is :-;ehr 
nahe ,·er"'an<lle l~orn1cn auf, \velche in allen übrigen Charakteren 1nehr ocler 
''"eniger YOllsliindig n,it ihn1 ühereinstin11uen, binsicht]jcl1 der Ilöckerbilrlung aber rla:,; 
C'regentl'i 1 ,·on 111r1ri11t"nsis 1larstellen, in,lem sie rl1trch reichliche ICörnelung ausge­
zeichnet :-incl. Eine die:-;er Foi-n1en, ,velche ,·on Dollfus als P royuscu' aus ,,vest.­
sicilien lJeka11111 gen1acLL ,yurdc, habe ich arn 1\{t. Pi:!llegrino hci Palern111 ,Yie,ler 
aufgefunden, \Yiihrencl die andere, noch unbekannte in Ostsicilien den rugusae zu 
vertretrn . cl.teint. 

Ich tu1terscheirle <l icse rl rei For,nen i II folgen clcr ,V eise: 

a) .olittellappen ,le:-; J{opfcfi "'enig kürzer a]:-; clie seitlicl1c11. IlöPkerung fleR 

Rückens so reichlich, daß ,lie l{ocluli late1·11les tiil'h ,vcni?: aus den IIöckerehen 
hervorhehen. l >ie llöckcrche1, sind kräftig- un<l attf der Ilöhe aller 'l'runkui-seg­
n1enl,e mehrrei.big, n1inrlestuni; z,veireihig, ohne <lie Ilintcrra,nclknöt.chen. 

ragusae Dollf. 
h) J\ljtlclli111peu des TCnpfcs erheblich kürzer al:-; rlic :,;citliche11. Jlöckerung nnf 

der Rückenl1öhc des 2.-7. 'frunkussegn,entes höchi;tens in einer cleutHcheren 
Querreihe auftretend, daher stehen rlie Noduli laterales auffallend YOU den 1-löcker­
chen ah. 

a) Kopf rneisteni; ganz glatt, :-:;elt.en ::;pürlich sch"·ach gehöckcrt. 'frunkus 
meistens n11r ~n clen Epi111ere11 n1it Knöt.chen unrl auch hier meist nur fUn fi 11nd 
7. Seg1uent dentlicli, bis\YCilcn al)cr auf allen Epin1cren. ~[:1nchrnal ziehen spär­
liche und :,;ch,,·achc I<örnchen auch über die Rückenmitte, clann aber 111tr an1 

~,.- ,. 'frunkusSC/!11Jc11t, seltl'ner untl Z\\'ar uoch sch,\'ächcr nncl s11ärlicher auc11 ül1er 
tlie \'Orderen. 

lru•cis La tr. (genuinus) . 
ß) JC1111f reichlich zrr8Lreut mit feinen Höckerchcn besetzt,. ,\llc' 'l'runktH,i<egn~c•nt,c 

cler ganz<>n Quere nach niit (•iner recht; tlcutliclien un<l rien1Ucl, rUchLcn "R.cihe YOn 

1-löckcrehen, nch<'n <lcncn e::; in1 mitt1cren 'feile cles ~--7. Segmentes attch noch 
P1111go zerstreute fcin<'r<' f(nötchen gibt, '"ährend das 1. Segu,ent auf cle11 
Epin1ercn rt'icblich unrl C"t\vas \\'en:iger in der lY[itte zerstreute flöckerchen fü.hxt. 

lael!is t1·i11(1crius n. ::;ubsp. 
}'. (r,e,·is frinaeri11s 111. he~itzt in, Vergleich 1nit laeri8 eint•n n1chr 1,rii.unlichen 

Kiirper, glPichL ih111 a bur son:-;l in allc•.11 Chara ktcr1•n. .A 11ßcr eincn1 bei 'l'aorn1ina ge­
:-;;11111nc•ll cn ~ hahc• ic.l, :--i :-;tück au dc•m Nordabhang <l1•s ,\et11n bei 1!"10 m Höh<' 
aufgefunden. 



Über Isopoden: L6. Aufsatz 

. .\.uch in tlen n1itnnliche11 P1eopoden ha,be ich lacris, tri?iacrius und 1·cigusae 
übereinsthnmencl gefunden, 11an1cntlicl1 ,varen bei allen die auffallencleu J_,ängs­
rinnen, ,velche den inneren Lap1)e11 der 1. Exopodite Yon1 liußercn absetzen, in 
gleicher vVcise ausgeprügt. Ebenso herrscht Übcreinstiu1u1ung hinsichtlich der \'cr­
lüngerung tler 111ünnlichen Uropoden-Exopotlite. 

Po1·cellio (]lesoJJorcellio) albicorriis Dollf. 
(=Lu,casins albico1·1iis Dollf.) 

Nach eine1n einzigen ,veiblicJ1en Stiick von 101/2 n1m. Lg. ,velches ich n111 
~[t. Pellegrino auffand, ergänze ich die Diagnose von D o llfus durcl1 Folgendes: 
Rücken allenthalben n1it za.hlreichen, kurzen, dicht stehenden untl ein ,vt'nig nach 
hinten :;tellen!len Börstchen. Die Poren der Epi1neren<lrüsen sind vorhanden und l1a.bcn, 
,vie bei lae'Pis unu ,r C'r,vandte11, eine offene Lage in geringer Entfer11ung voin Seiten-
1·a,11de, ungefähr in der l\'Iitte desselben. .A.ls graues Fleckchen heben Hie sich ein 
,venig ,·on <ler braunen R,ückenfarl1e ,ib. Ocellen l!) in et,vas unregeln1iißiger .An­
ortlnung. l)en J\{ittellappen des ICo])fe:-; bescllreibt. D o llfus als "tres court, laTgc­
u1rnt tri,ingulaire". Ich finde es aber richtiger ihn als abgerundet und in der 
Querrichtung ,venig breit zu bezeicLnen; übrigens sind die 3 Kopflappen besonders 
deutlich beborstet. 2 un<l 3. ~\.ntennenglie<l oben an1 Ende 1uit einer kurzrn, YOr­

springenden Ecke. 1. Geißelglie,l et,va 3
/5 so lang ,vie llas 2. Die 1-Iinterründer 

des 1. untl 2. Segn1entes sind an tlen Epinleren et,vas stärker· nach Yorn ge-
8Ch\\·ungen als es D o l lfus in Reiner 1\.bb. a angab. 

Die Gattung Luca.~iu.<: besitzt kräftig gesch,veifte Seiten des IliJ1terran1lcs 
<les 1. 'l'runk:usseg111entes unil fast gerade Telsonsciten; beides Merkn1n.le ,vel(;he 
a.lbico·l'nis nicht zukomn1en. 

Pofcell·io, Unterg. "ß!Ieso1Jorcellio Verh. 
Im 10. Isopoclen-1\ufsatz habe ich lJi.C'so11orcell,i,o als eine 2. Sektio die GrnpJ)C 

Pro1Jo'i'cellio beigestellt, betrachte sie jPt7.t a.br.r ebenfalls als Untergattung, da ich 
ll)ich überzeugt habe, da.ß E11,;10·1·cellio uncl JJfeso11oreelbio einander näl1er stehen als 
J.vfeso11orcelbio und FroJJorcellio, \\'Clche letzteren Gru1)pen schon dnrcli die Ver­
schiedenheit der Epiinerendrüsen so getren11t sind, daß bei ,veiterer l)tu·charbei­
tung sich ProJJorcellio vielleicllt noch schiirfer tnngrenzen läßt. 1\uch 1lfeso1Jorcellio 
,virrl gegenüber Jiiu11orcellio noch ,veiterer Charakterisierung bedürfen und es fragt 
sich, ob nicht vielleicht ein Teil vnn Eu11orcellio, (llann freilich bei veränderter 
Mesoporcellio-Def1nition) 1nit 1vieso1;01·cell,io zu vereinigen sei. Vorläufig lasse iclJ 
rlie im 10. Aufsatz gegebene Darstellung der JJ1.eso1101·cellio Gruppe I bestehen und 
er,veitere sie nur mit Rücksicht auf den Porcell·io inibut1,i,s B. I,., ,velcller ebenfalls 
zu lJilesoz101·cell·io gehört. 

Es sind dann Formen, ,velche, wie z. B. achilleio1iensis Verh., a1n 1.-3. Seg­
ment je<lerseits eine leicbte Einbuchtung besitzen, aber doch am 1.-3. iu 
sch\.vache nach hinten vorspringende Zipfel vorragen, zu Eu1101·cellio zu 1·echnen, 
1vährend Formen, ,velche, ,vie 1·ct.gusr1,e D o llf. a1n l .-3. Seg1uent jederseits Z\\'c.tr 
auch eine seichte Einbnclltnng zeig-r.n, aber nach hinten nicht oder doch nur an­
deutung::;,,'eise in Zipfel ,·or::;pringen, Angehörige ron 1lfeso1Jorcellio darstellen. 
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.;.1ieso1,orcellio gru v11iere iuh a1:so iu folgender W ei:;;e: 
Die 'frunkussegu1e11te besitzen dicht a1u Seitenrande oder nur "'enig von dem­

;;elben abgerückt h1 der ~1itte oder nahe der Mitte deutliche Drüsen-Porenfelder. 
l)er obere llinterrand drr Uropoden-Propodite verliiuft von oben gesehen ent,veder 
ungefähr gerade, also qi1er oder et\V:.18 schräg ge\vunden von außen vorn nach 
innen hinten. Ilöckerung des Rückens ent,veder deutlich und reichlich oder spär­
lich oder ganz feh len<l. , 'tirnquerkante etv.•eder ohne eigentlichen Mittellappen oder 
n1it einen1 solchen. De-rselbe ist aber nien1als breit sondern in der Querrichtung 
kurz, sodaß er durch breiten Abstand von den Seitenlappen getrennt ,virtl. Jiinter­
r,ind ües l. Segn1entes höcl1stens mit seichter Ansbuchtung. Das 'felson überragt 
1.lie Uropodenpropodite stets u111 ein betrü.cht.liches Stück. 

1\. 1-lücken 1nit zahlreichen kurzen, Rber in1 Profil docl1 et,vas abstehenden, 
uicl1t gef-tellten Bör:;;tcheu. llinterra11d cler Uropode11pro1lodite länger ah, der 
J\ ußenra11d, diese A ußenri.intler ungefä.hr pa.rallel. 

albico1vi1:is D o 11 f. 
B. Rücken ohne abstehen!le Borstenbekleiclung. 
a) Die 1\ltße11riinder der Uropodenvropodite kon verg-iren deutlich nach hinten 

ZLL, der lliuterrand der8elben vorlä11ft schräg \'On außen vorn nach innen hinten 
1111d die Innellfläche ist deutlich vo1n 'felson abge,vendet. 

irnbutus B. L. und i?nbutns JJel7egri·nens-is n. subsp. 
b) Die A,ußeurü,nder uer Uropoclenpropodite sinu ungefähr 11arallel gestellt, 

der llinterraud derselben "erläuft iin Wesentlichen quer un<l tlie Innenfläche ist 
n1ehr o<ler ,veniger dicht a.n das 1'elson gedrängt. 

liierhin laei-is uncl :seine Ver,vandten. (\rergl. oben!) 
P. hnbutus fand ich auf Sicilien in eine ,vestliche und östliche Unterart geteilt, 

,velche ich in folgender Weise unterscheide: 
'iinblttus 11ellcgrirtcrt,Sis n. subsp. inibutits B. L. 

Er,vachsene Weibchen von 1.J.-151u111. ErwachsenevVeibchen von 15-16 111111. 
Lg. an Kopf unll allen 'frunkussegmenten 
auch in der lVIitte, selu· <lentlich ge­
hückcrt, ffinterrand, nan1entlicl1 des 
G.- 7. Seg1ne11tes n11t tleutlichen lföcker­
chen. d' ebenso ocler in der Rücken-
111itte et,vas spü.rliclter gehöckert, die 
Epiineren ebenfalls reichlich. So auch 
l.lei jüngeren ~ ~ . liinterränder der 
!°>.- 7. Epimeren u1it feinen Tiöckerchen. 
Vor<lere Höck_erchenreiltc <les 3.-5. 
Ca.ullalsegmentes bei d' und ~ <le11tlich. 

Lg. am I{opf seh,vach gChöckert, quer 
über die lVIitte der 'l'runkL1ssegn1ente nur 
111it sch'vrachen Spuren von Ilöckerchen, 
a,n den I-linterrän<leru ohne, am 5.-7. 
mit sch,vachen SpuTen von I-Iöckerchen, 

0 in tler Rücken1nitte fast völlig glatt, 
Epüneren feiner und spärlicher ge­
böckert, l-1interränder der 5.-7. fast 
glatt. Vordere I-löckerchenreihe des 
3.-5. Caudalsegmentes beim ~ deut­
lich, hein1 d' fa;;t erloschen. 

Beide Formen sind i1n 'lergleich mit lacvis und ::;einen nächsten Verwan<lten 
recht charakteristisch gezeichnet: Rücken braunsch,varz mit zahlreichen graugelb­
liche11 J,'leckchcn, ,vobei ~ich bal1l 1uehr bald ,venig~r deutlich <lrei braunsch,varze 
Läug:;;'lrinden bemeTklich 1nacben, ,velcbe graugelbliche .b"lecke enthalten. Jeuerseits 
der uliLLl~ren ltückeHbinde liildeu 11nregel111äßige graug-ellle lVIuskeUlecke eine 
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1Iarmorieruug, ,viibrentl ~ich auf de11 Epin1eren außerhalb uer ii,ußer0n Lii,11gsbintlen 
zerstreute runde Fleckchen finden. 

Vorkomn1en: P. i111butus B. l,. s. str. sa1n1nelte ich nur im östlichen Sicilien 
und z"•ar bei Ranclazzo i1n N 0T1lgel)iet des Aetna iln Laubbusch ,va.ld unter T„aub 
und LaYa. Bei Castrogiovanni im freien Felde a1n Bergabhang Ul1ter Steinen. 

P. i1nbttftis pellegri1ie1isis m. ,var Anfang .April in cler Un1gebung von Palern10 
hättfig, die meisten ~ ~ bei mehr oder ,veniger fortgeschrittener ELnbryonenent­
,vicklung, aber nirgends mit schlüpfreifen Larven. An clen Abhängen des Pelle­
grino teils auf J{alk teils auf Sn.ntlstein, namentlich in Opuntien-Beständen. .Bei 
1\,lonreale in Zitronenpflanzung. Bei der Giganten-Ilöl1le unter Steinrn. Boca di 
Falco. - Bei beiden li'or1nen ist das d' tlunkler gezeicl1net als das ~ , eine Er­
scheinung, ,velche sich bei zahlreichen Isopoden ,viederholt. 

Zur illyricits-Gruppe gehören die Arten N. 18- 22 in 111eine1n 10. Aufsatz ['tber 
I:-opo<len 1907 und eine neue l?or1n P. aet11erisis 1n., ,velchc nnter b, 2, neben 
a) ater B. L. un1l ß) 11haer1coruni Ver lt. als 1) eiJ1zu1·eiheu ist 11ncl z,va1· unter 
folg-enden hervorzu11ebenden Charakteren: 

1) Äußere ICopflappen überhaupt 11icht nitch außen gebogen, sondern vou1 
C:lrunde an ganz gerade 111it tler ~.\.ußenkante nach \'orn ziehend. Der Winkel 
z"'ischen dein rr1ittleren und den seitlichen l{opflappen ist z,var noch ein spitz er, 
niihert sich aber dem rechten Winkel, er ü,t also nicht so spit,z ,vie bei atc,r aber 
nngefähr ",je bei 1Jhaeacoru11i. Die Driisenporen der Trunkusseginente sind von1 
Epin)erenrande et"·as abgeräckt, stehen den1selben aber viel näher als bei ater unrl 
sind größer als diejenigen de::; phaeacoru1n. 

Po1·cellio (Ea11orcellio) aetnensis n. sp. l{örJler 13--16 mn1 Ja stark abo-eflacht 
::,·, b ' 

völlig glanzlos, graubraun, in der Rückenn1itte sch,vach n1arn1oriert, am (+runde 
der 'frunkuse1)imeren n1it eineJn ,vei131ichen Fleck, ,vodurch jederseits eine Längs­
reihe gebildet ,vird. Die großen rlreieckigen, ,·orn allgerundeten Seitenlappen des 
J{opfes ragen noch ein ,venig über (lie VorderlaJJpen der 1. Epin1eren hinaus, sind 
außen gera1le innen leicht gebogen. Der beinahe halbkreisförn1ige Mittellappen 
ragt et"•as über die halbe l~änge der Seitenlappen hinaus. Unter tlen1 Mittellappen 
springt ein krH.ftiger, nasiger IIöcker vor. :?. und 3_ Antennenglied oben a1u 
Ende mit kräftigen) Dornfort-<;atz. Die ziemlich großen Drüsenporen tles 'I'runla1s 
sind am 6. uncl 7. Segment desselben vor der -1'Iitte gelegen und et,vas vom Seiten­
rande abgerückt, (,vührentl sie daselbst bei JJhcteetCO'l'Mni überhaupt undeutlich sind). 
Die Ilöckerchen cles Rückens haben ungefähr dieselbe Verteilung wie bei citer und 
JJhaectcoritni, sincl aber in1 Vergleicl1 mit clenen jener entschieden ab geflachter, 
,vas besonders an den Hinterrändern deutlich zun1 1~usdruck kommt, indem die 
Höckerchen daselbst nicht als stumpfe Sägen erscheinen, sontlern a.m Hinterrand des 
1.-3. Sego1entes iillerhaupt nur sehr schwach ausgeprägt sind, von1 4. bis 7. dann 
alln1iihlicl1 stärker ,verdeu und deutlicher als Knötchen vorragen. Am Pleon zeigeu 
die Ilinterränder <ler Segmente nur Spuren von llöckerchen, ,v~tbrencl clie vorderen 
Reihen deutlich sind und auch den Epimeren zerstreute Knötchenzuko1nn1en. Die Hinter­
zipfel des 1.-3. Trunkussegmentes ragen nach hinten vor, sind aber weniger zu­
gespitzt ,vie bei JJhaeatO'l'lt_111. Pleon 1nit ö Paar braunen 'frachealbezirken. 
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.AJs eine fragliche siciliische Art beschrieb .B u tl de-Lu n d 1) den P. e111aciatus, 
,velcher offenbar auch in clie ill!Jric11s-Gruppe gehört. Er läßt sich mit aet·nensis nicht 
in Einklang bringen, da abgesehen Yon1 1. Flagellumglied, ,velches fast dop1lelt so 
kurz h,t ,vie das 2. (hei aefnen.c;i-s dai-; :2. gut 11/2 n,al länger als <las 1) das 
i. und ~- Antennenglie,l einen nur kleinen Zahn besitzen soll, (aet11ensis einen 
k1·iiftigen Dornfort::.abr.) uncl die Seiten dei; Telson ,ils leicht eingebuchtet beschrieben 
,verden, ,viilu·rncl si0 l1ier kriiftig stuu1p1\vinkelig auRgebuchtet sind. In, Übrigen 
ist e111acirtf11s hinsichtlich vrrschiedener \,·ichtiger i',iferkmale einer genauerc11 Be­
:;chreibung bedü1ftig. 

,r o r k o 1n n1 e n: Vereinzelte Stücke sa1n111elte ich bei Randazzo (7 nO n1) a1u 
1\etna unter Lava, l)ei l'astrogiovauni (800 1n) unter l{alJ,i;tein, mehrere Indi vi<lueu 
LLnter ({e:-;trüJ)P untl Steiuen bei Leutini uu,vpit deis Flüßchens bei GetJ·eiclefel<l. 

Poi·cellio ?Hont icola L <' r e b. ist in otfittelitali e11 verureitet, nicl1t selten z. B. bei 
Or\'ieto in U111brie11 \\·o ich Enüe ,,\ pril 1-Ialb"·ücbsige und Er,vachsene von 
ü-17 1/2 1nm Lg. samrnclte, teils unter Basalttirtfi;teinen, teils unter I,aub unu Geuii;t 
von Quercus, G'astcuiea un<l Rubus. Ende 'N[ürz fantl ich ,lie .Art bei l\ilarino i111 
_.\]1.Jauergelrirge, tC'ils iru Waltl, teils in clen Tuffsteinbrüchell. 

"\Veiter südlich ver~i.n<lert sich tUes(:' _\.rt, so<laß icb micb veranlu.ßt sal1 die 
folgerule Unterart atüzustellen: 

?nonticola L er e b. 
Rücken tles 1'runkus auf hell0n1 

Grnnue 1nit tlunklen },leckenreilien ge­
ziert, in der lV[ediane eine Längsreihe 
sch ,Yärzlicber l<'lecke, von denen jeder 
in tler l\i[it-te oder gegen den liiuterrand 
des Segmentes einen gelblichen Fleck. 
enthält. Trunkui; im Übrigen hell und 
dunkel n1armoriert. Ant ({runde tler 
EpimeTen eine Läng:-;reilie gelblicher 
Flecke, "'elche jederseits von einer Längs­
reihe dnnkler vViscbe tuugeben ü;t. (\Venu 
bei einzelnen Stücken die Lü,ng::;reihen, 
helle und dunkle undeutlich sin<l, dann 
ist der I{ör}JCr vor,viegencl gelblich t111d 
nur scb\vach dunkel 111arn1oriert.) Die 
dunklen und gelben Flecke isintl nuch a1n 
1. und 2. Segment deutlich. 

1.-J. 'l'runkussegn1ent in uer Mitte 
ungel1ückflrt. Uückerebenreihcn <lerCaudal-
8Cg1nente scb\\'ü.cher, die vorderen l{eihen 
fehlend otler sch,vach, 1neis!, undeutlicher 
als die ltinterrandreilieu. 

1) Isopoda lerrestria J 886, p. Bö. 

ino1iticola cassiriensi.s n. subsp. 
l{ücken vor,viegen<l grnuscb\\'arz, ohne 

,leutliche Fleckeoreihen, die l\{ediau­
lüngsreihe nw· ,·er,vaschen angelegt u.ncl 
auch nur •-'lluren ve.r,vaschener heller 
}'lecke cnthalten,l. Die seitlichen Läng::;­
reihen sind ent,vecler überhaupt nicht 
vorhanden oder ebenfallis ver,vaschen; 
,venn aber gelbe Flecke a1n Grunde der 
Epiineren detitlich auftreten, dann findet 
sielt au ßcrcl em eine noch auffallendere 
Reihe gelber Flecke in iler Rückem11itte 
zu Seiten iler medianen Fleckenreihe, 
,velche bei ?norLiicola nicht vorkon11nt. 

1. Segment gewöhnlich ganz dunkel. 
seltener <ler helle l\{e(]ianfleck sichtbar, 
nien1ah; die i;eitlichen. 

Epilueren geböokert, auch die Rücken­
tnitte, an1 2. --4-. ,.'egn1ent findet sich in 
der lVlitte lltu· rin n.u::; einer einzelnen 
1111regelmäßigeu Reihe bestehender liöcker­
cl1en1.1uorzug. Vordere llöckerchenreibe 
an den Caudalseg1uenten ebenso deutlich 
oder noch deutlicher ,vie die hiuteren. 
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1non,ticol,a cass·inerl,Sis m. h,Lbe ich in mehr als einem halben I-Iunuert Individuen 

geprüft, von 131/2-19 1/3 mm Lg. und im April sowohl bei Cassino an schattigen 
Plätzen unter Felswänden gefunden, als auch bei Castellamare (sorrentini8che Ilalb­
insel) nicht sehl" v,reit vom Meere ebenfalls au Stellen, ,velche wenig von der 

Sonne getroffen ,verden, an beiden Plätzen unter Kalksteinen. (2 ~ befanden sich 
in Halbhäutung.) 

2. Gatt. Agabiforniius V er h. 

( = Leptott·ichi,s Untergatt. Agabiforrnius Ver h.) 
Zur ~veiteren Charakterisierung dieser Gruppe hebe ich noch Folgendes hervor: 

Die Tergite sind, von Zellschuppenstruktnr und dreieck:igen Randschuppen abge­
sehen durch sehr eigentümlic]1e Keulen borsten ausgezeichnet, d. h. Borsten ,velche 

von einer /\ för1nigen Basis aus in kurze, eiförmige, gegen den Grund stielartig 
versch1nälerte Keulen übergeJ1en. Derartige Cuticulargebilcle habe ich noch bei 

keinem anderen Isopoden beobachtet, sie finden sich aber in gleicher Weise bei 
corcy1·aeus und pseudo11itlli,s V er h. Porenfelder sind kurz aber gut ausgebildet, von 
einer stark nach innen gebogenen Linie umgeben. Ich ha,be z. B. am Porenfeld 

der 7. Epimeren des corcy,·aeus 11-12 Poren jeuerseits beobachtet. (Bei Lepto­
l?·ichus ~ind die Porenfelder länglicher und die Porenfeldlinie l~iuft dem Seitem·ande 
fast parallel.) Gen1einsam n1it Le_ptot?·ichus und anderen Porcellioniden besitzen 
die männlichen Agabifor1nius am t .-3. Beinpaar unten am 3. und mehr noch 
-1-. Glied eine Bürste aus starken, am Ende in Spitzehen zerteilten Borsten. Be­
sonders charakteristisch für Le1Jtotrichus ::;intl die dicken Grabbeine, ,velche mit 
vielen stark:en Stachelborl::>ten be\\·ehrt sind. Diese Stachelborsten bilden au1 End­
rand des Meropoclit und besonuers Carpopoclit nan1entlich am b.-7. Beinpaar einen 
l{ranz ringsumher. Ein ,veniger vollständiger Kranz steht auch aru Endranu des 
Ischiopodit, während sich außerdem einige starke Stachelborsten au der Unterfläche 

des 2. --1. Gliedes befinden, al::;o auch am Ischiopodit. Dem gegenüber besitzt 
Agabifo-rn1ius unten am Ischio1)otlit keine Stachelborsten, einige am oberen Endrand, 
einen Yollständigen Kranz YOn Stachelborsten nur am Endrand cles Oarpopodit, a1n 
Endrand des Meropoclit nur oben und unten je i Stachelborsten, einige kfuzere 
auch an der Unterfläche des Carpopodit. .4-gab1:for1nil,s besitzt also, zumal die ein­
zelnen Glieder ebenfalls dick und geclrtlngen sind, gleichfalls Grabbeine, aber 
ihre Ausrüstung mit StachelboTsten ist ,vesentlich geringer als bei Le1Jtotrichus. 
Die Endopodite der 1. Pleopode ues d" laufen bei beiden Gattungen allmählich 
in eine Spitze aus. Die 1. Exopodite sincl bei Agabiforinius co·rcyraeus d" außen 

leicht eingebuchtet, am Ende abgerundet. Der Endrand ist nackt untl auch soo:;t 
zeigen diese Exopodite keine auffallende Struktur. Bei Le11totrichus dagegen finrlen 
sich starke, stumpf,vinklige Ausbuchtungen der l. Exopodite des d" und eine Fuxche 
setzt die inneren und äußeTen Exopoditlappen stark gegen einander ab, während 
die Innenlappen in tb·eieckige Fortsätze ausgezogen :;incl. Die ganze ObeTfläche 
der Exopodite ist mit kleinen Haarspitzehen bekleidet, ,velche meist zu z,vei1 oder 
auch kammartig zu mehreren bei einander stehen. 

3. Gatt. Leptot1·ichits B. L. 
Eine mit L. panze1·i Au d. verwandte und ihm äußerlich recht ähnliche Art 
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ist L. syrensis Ver h. deren Oiagnose durch folgende Gcge11ülicrsttllung rer, oll­
ständigt werclen soll: 

11anzeri Au d. 
Ende der Endopodite rler 1. Plcopodc 

des O ohne diclites IIaa.rbiisr.hel, nur 
mit sch ,vacher .A.nd eutung ei ne:s so lchcn. 
Die EndlapJlen der 1. E.xo}Joclite sind 
nur halb so la,ng \\'ie 1ler C+rundteil, an1 
Ende ganz frei von Stachell1orsten. Der 
Entllal)pen der 2. E.xopoclite ,vie bei 
8yrensi.~, aber nur an1 -"\.ußenr.tnde mit 
::-;tachelbor;:;ten lJesctzt, auch keine an 
der Unterfläche. 

}(cropodjt <lPs , . l3Pinpaarei--<lcs 0 
unten in der (.}runclhälfte uur 111it 2 
Stachelb()Tsten. 

(~feine JJrtnze1'i aus drn1 ,vcstlichen 
nnu ii1-,tlichen Sic:ilicn sli1n111en in den 
Pleo poden des O Llurcltau:-; ii berei 11.) 

.syrensis Verh. 
·1~ncle der 1. Enclopodite der Pleopode 

tll 1S O u1it dichten, Haarbüscl1el. 
Die Entlla:ppen rler 1. Exopodite sinll 

lünglich clreieck.ig, ungefähr so lang ,vie 
tler Grundteil und an1 Ende außen, bP­

sonders aber ii1nen mit z. 'f. l:'t,ra:-­
kruromen Stachelborsten besetzt. Der 
'Eutllappen !ler 2. Exopotlite ü;t in einen 
recht :;chlanken J?ortsatz ausgezogen, 
desRcn Innenrand ü1 der Endhü.lfte unll 
tlessen _\.ußenrand ,·oll::;tändig mit Stachel­
borsten be::;etl.t ist, dt>reu En<lE' in 1neiste1u; 
ß Spitze11 geteilt ist. _\n (ler Unterfliiche 
des Fortsatzes stehen u1ehrere ,_'tachel­
borsten noch z,viscb('n .Außt.>n-und Innen­
rand. 

1\iieropotlit tles 7. Bei upaares tlrs 0 
unten in der Grnndhi1lfte n)it 1uebreren 
Stachelbon;tcn. (5-8.) 

4. Gatt. LiicCt.sii,s JCin. 

L. 11rtllidtt8 B. L. llc:sitzt einfache Rückenbebor:-;tung, a11ßertle1n feine llantl­
i;chüppchcn

1 
,v~ihrend Epi111rrendrüi--en und l{andlinien , ollstü11dig fe h I e 11. ])a::; 

7. Beinpaar (les O zeigt keine besondere .-\uszoichnung. Die Endopotlite der 
1 . .Pleo1Jode verschmälern sicll gleicln11äßig g1'ge1L das Ende, ,velchrs ol1ne besontleTe 
.i\.u8zeiclu1uug :a;ch,vach 11i1ch aul3en gebogen ist. Die Exopodite :;ind :-;tu1npt\vinklig 
aL1:-;gebuchtet und erinnern tlurcl1 ihre Hehr breiten, an1 Ende scl1riig nbge:;tutzten 
untl an ,ler Ecke 1nit l1- 4 :-4tacbelborsten brsetzten Innenlappen an einen 'reil dPr 
Euporcellio-GrupJ)e n1it ~ Paar 'frachealbezirken. Der Stachelbesatz a111 Ende de:; 
Carpopoüit der hjnteren Beinpnare bildet keinen vollstiiu<ligt>n I{ranz, ist aber son:-;t. 
kriiftig genng. Ich habP dit:1sr 1Yiyr1neko11bilen bei Paler1no unter einer Stein-
11latte bei Au1eisen in krii1neligcr Ercle \'Olli-t~indig c'ingc,viihlt gefunden .. \uclt 
::;tellten sie :-;iclt tot untl zeigten sicu dadnrclt ellcnfalls ihren Platyarthrus-Geno/i,'til'll 

biologisch uniihnlich. 

I 11. ü l)c1· J~l 1L111n, SyRptlSt11s ttn(l einip;·e 'l'1·i(~l1()nir-;cicle11. 
1. Gatt. Elu111,a B. L. 

Die einzige 1\ rt dieser Gattung, Elu111a p1t1JJL11·ascens ist ron B u d de- Lu 1111 in 
1:,(•iue10 IlandlJucu 1885 p. -1.H und ~9.J von J\tfucJera, Portugal, Fra,nkreich, A !gier 
u. a. Orlt•n ungl•geben ,vorden. ~\. D o 11 fus uennt 1n111,111·asce11s 1889 von den 
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Azoren 1) und an anderer Stelle~) ebenfalls von Portugal, Algier u. ::;. w. 
den Canaren. Genauere Fundorte für Teneriffa teilte er 1893 1nit. 

a.ucL von 

Niemantl 
scheint aber eine genauere Prüfung vorgenommen zu haben, ob denn ,virklich die 
EZ,u1na-Individuen so verschiedenen Herl(ommens 1nit einander übereinstilnmen . . 
Prof. C. IIeller brachte im letzten Jahre Elu1nct, von Teneriffa mit und verdanke 
ich ihm ebenfalls Inrlividuen von dort, welche ich mit Eluina-Stücken aus Portugal 

(Coiinbra) und Irland genauer verglichen 11abe. Schon äußerlich schienen mir die Tiere 
beider Fundorte von einander abzu,veichen, die n1ikr. Untersuchung aber brachte mir 
die Ge,vißheit, daß wir es 1nit z,vei Arten zu tun haben. Da nun die \Vesentlichen 
Unterscheidungsmerl-:01n.le in den bisherigen Beschreibungen nicht vorkon1men, 
n1ußte es 1nir überlassen bleiben, \velche der beiden Formen von jetzt ab den alten 
Namen führen soll. Ich ,vählte dafür die Festlandformen unu ,vidme die neue Art 
meinem Dresdener I{ollegen. Die unterschiedlichen Charaktere 1nögen aus einer 
Gegenüberstellung ersichtlich ,veruen: 

• El·u·nia purpu,rascens B. L. et m. 
( aus Portugal). 

Beborstung des Rückens im Profil 
n1erklich abstehend aber doch sehr kurz, 
an den Hinterrändern nicht auffallend 
fuchsig. Antennenlappen besonders dick, 
innen 8tark abge8tutzt, der ~Lbge::;tutzte 
Teil er8cheiot von vorn her viereckig. 

Processu::; subpleonalis d' hinten z,vei­
höckerig, z,vischen den Höckern einge­

buchtet, in1 Ganzen also trapezför111ig. 
Der Innenlappen der Exopodite der 
1. Pleopocle des O nach end,värts ge­
richt'lt, unter spitze1n bis fast recht­
,vinkligem Einschnitt gegen clen 1-\.ußen­
lappen abgesetzt. 

Die Grundhülften der 1. E11clopodite 
versclnnälern sieb nicht, sondern sind 
bis zu den Sclrrä-g,vülsten fast parallel­
seitig oder divergieren sogar noch ein 
,venig. Erst hinter den Schrägwülsten 
erfolgt eine allmählige VeTschmälerung. 

Die Endhälfte11 der Enclopoclite laufen 
gleichfalls fast parallel, erst die Enden 
sind entschieden nach außen gekrüm1nt. 
Iscbiopodit des 7. Beinpaares des d' innen 
stumpfwinklig eingebuchtet, dahinter mit 

abgerundetem Endzahn, diesem gegen­
über clas Meropouit mit abgerundeter 
Ecke. 

E. helle1~i n. sp. 
( von Teneriffa,) 
Agua Garcia. 

Beborstung des Rückens etwas länger, 
grau, iln Profil auffallender abstehend, 
an den Ilinterrändern ,vimperartig ge­
stellt. Antennenlappen ,veniger dick, 
innen abgestutzt, uer abgestutzte Teil 
von vorn her 1lreieckig eTscheinencl. 

Processus subpleonalis d' fast halb­
l'l·eisförn1ig, hinten völlig abgerundet. 
Der Innenlappen der Exopodite der 
l. Pleopode tles O ist nicht nach end-
,värts, s011dern stark 11ach außen her­
übergebogen, sodaß sich z,vischen ih1n 
unt1 dem Außenlappen ein enger Ein­
schnitt fiuclet. Die GrtLndhälften der 
l. Endopodite ver::;chn1älern sich stark 
und bilden bis zu1n Penisende ungefähr 

eil1 Dreieck. 
Die Endhä.lften der Endopodite sind 

vom Penisende angefangen gleich nach 
außen gel)ogen, sodaß sie also nicht 
parallel laufen, sondern hornartig aus­
einanclerstehen. 

Ischiopodit des 7. Beinpaares des d' 
innen deutlich, aber leicht eingebuchtet 
unu dahinter mit ziemlich spitzem End­
zahn, diesem gegenüber das lVIei-opodit 
mit dreieckiger Ecke. 

1) Bullet. soc. zoolog. France. Paris 1889, t. XIV p. 126, 
2) Revue bio!. Nord France, N. 8, 1889. Lille. 8* 
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Ein \\•ichtige::; un!l bisher unbt'kanut gebliebenes ]\{t'rkn1al der Gattu11g Elunia 
liegt also in einer Kneif\'orrichtung rle::; 'i. 1nännlichen Beinpaares, indem der 
genannte Zahnvors11rung a1n Entlr des Ischiopodit sich gegen einen Höcker des 
l\1eropodit be\ve.gen kann und l1cide einPn daz"·ischen kommenden (}egenstancl fest-. 
zuhalten vern1ögen. Da::; beb·. Ischio1)orlit ist aber überhaupt iJn Vergleich mit 
Jem der übrigen Bei11paare durch seiDe Länge t1utl Biegung ausgezeichnet. In1 
1. Beinpaare stimn1en beide 1\rlen überein und er\vithue icli be::;onders, daJ3 sich 
t1aselbst innen z,vi:,;chen einer ,ins Stachell)or::;ten be:-;tehenden unteren S ol1 le u -
bürste und einer au::; zahlreichen, dicht geordneten feinen Borsten gtibiltleten 
inneren Putzbürste S---! starke !::-tacl1elbor::-;ten finden, ,velcbe a1u Entle schaufel­
artig oder handförn1ig in :i-(i 811itzen gei:;palten sintl. 

2. Gatt. Sys1Jastits R. L . 
. \uch von SyS)Jastus ,\'ar l:>isher nur die einzige .\rt brevicorn'is Ebner be­

kanut, \Yelche ich :;elbi;t ron der In::;el Corsika besitze. Kürzlich erliielt ich 
1uehrere Stückr durch Prof. II. Si,nroth aus Rorgono in Sardinien 1u1J danke ihn1 
auch hier fiir die freundliche Überlassung derselben. \Venn ich in tlen Pleopo<len 
tles r!' keine Unter::;chied(' Yon denen <les b1·ericornis aus Cor. ika gefunden habe, 
so will das bei tlcm einfachen ·sau derselben doch nicht viel sagen geg11nüber 
einigen ;u1tleren ~Ierkrnalen, ,velche eine artlichc 'l'rennuug rechtfertigeu: 

brericor11is Ebner. scirclous n. sp. 
l)bcrfläche. des J(opt'c::; einfach Jlullk- Oberfläche des ICopfes 1nit Z\VC'i bo-

tiert, ohne Höckerbildungen 
Pleousyntergit tlicl1t nntl tleutlich 

µ11nkticrt, 0J1ne Li'tng:-;-und Q1u?TfurchP11, 
ohne ,\rii l:-;te unrl o ltn e II öckerchcn, nur 
n1it sel1r k11rzen BörstcLt>n. 

'L'r1Lnkusepiu1t'reu ohne UandfttrcJt4•11. 
Telson glatt, dicht punktiert. 

gigen Querei ntlrücken z,vi.-;cl1en den 
C)cellenhaufen unü mit erhobenen Ilöcker­
chPn. ,velclle kräftige Börtitcl1e11 tragen. 
Die l löckerchen bilden vier nicht ga111. 

rt'g-elnJäßigc Reiben, ni.i.01lich Z\vei vor 
1111<1 z,vei hinter rlen Quereindrücken . 

Pleonsyntergit außer einer Läng:;-
furcl1e 1J1it 4 rle11tlicben Querfurchen, 
\\'elche (lie \rer\vachsung ans einzelnell 
Segmenten andeuten. Z,Yischen clen 
ciuerfurchen erbeben sich f> Paar para-
1netliane \VülRte, ,velcl.t.c cleu1 1.-6. 
Pleonsegu1ent entsprecheu. Auf diesen 
\Vülsten und auch noch ,veiter außen finden 
sich zerstreute, borstentrageode Ilöcker­
chen. 'frunkusepjn1eTen n1it feiner 11.and­
furche. 'relson mit zer:-;treuten T:l.öcker­
ch en. 

DiP Antenneugeißl·l tler FJyS)Jastu.~ bei-cltreibt Bnrlde-Lund a.ls „obBcure biar­
ticulatun1", ,vas für die Lupen ansieht aucl1 ganz urzeichncntl ist. lV(i kr. sieht u1a11 

alJrr soforL, daß d:u; kleine 8ndg:li('4i in eine.r srhr rleutlichPn typiticbt•n l1elcnkgruhl' 
sitzt, also sein· scharf vo1n l. Geißelglictl auge::;et,zt ist. Dein 'i. Beiu1Jaar des r!' 
ko1nn1l hci beiden 1\ rtt>n keine besondere _\11sze1Phn11ng zu, es ist namentlieh an1 
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').-fJ. Gliocl unt.en D1it sehr dicken Rtacbelborstcn besetzt, welche sich a111 Ende 
i11 ~-3 Spitzen teilen. 

Die I{o1)1i!ationsorgane rles o be:;te}ten nur aus den Propodi1·en un(I Endopo­
rliLcn des :?. Canrlalsegn1entes und Z\\·ar stellen die Enrlopoclito einfache, sehr lange 
Stähe ror. Ein Processus sub pleona li:,; 1les 7. 'l'runkussternit ist nicht vorhanden. 
Die Exopodito der Pleopo<lc sind auffallend quer riercckig und es enthalten die 
des 2. Ca1ulalseg111entes in rler .i\'Iitte tler 1\..ußenhälfte je ein run1lliches Ston1a, 
,,·ährend sich daselbst an dem Exopoditen des 3. und 4. C. Segmentes neben ein­
ander je z,vei Stom,Lta voTfinden. Die Exo1)odite rles 5. Segmentes enthalten 
,vieder je ein Sto111a, ,velches 1nehr in die Quere gedehnt ist. Die Forn1el der 
caudalen Ston1ata lautet also: 0 + :2 + 4 + 4 + 2. Sie ist clie gleiche bei beiden 
Sus_pastiis-Arten. Budcle-Lunds Beschreibung der Caudal::;egmente ist nicht recht 
klar, er sagt z,var ganz treffend „ pedes cauda.les primi paris clesunt" aber in1 
"\Vi<lersprttch dazu „raruus exterior quinque (!) prioruu1 parium opercularis et tra.chea, 
am1Jl,l in,<;tructus". In vVirklichkeit sind also die Exopodite des 2.-5. Cauclal­
:;egmentes als große <leckelartige Platten ausgebilrlet, ,väh1·enc1 die rles 1. recht 
klein sind, queroYal und dicht n1it Spitzen besetzt, aber ohne Atn1ungsorgane. "\Vas 
nun die ,,tr a ehe a" betrifft, so ist diese Bezeichnung anaton1iscl1 nicht l1altbar, daher 
irh auch den Ausdruck Stoma in An,veuclung brachte. Die .A.tmungsorgane von 
S!JS1Jastus, "·elche sich mehr als die aller anderen l::;opoclen, ja auch ,vohl aller 
antlern Crustaceen a,n diejenigen der 'l'raclieaten anschlieDen, sind hoch 
ent\vickelt w1d zeigen eine erstaunlicue Älmlichkeit mit denen der Scutigericlen 
unter den Chilo po den. Ganz "'ie dort führt nän1lich das Stoma in eine Atem­
höhle und in diese münden 1'racbeen in grofler Zahl ein. Ganz ,vie tlort gehen 
auch diese 'fracl1een 1nebrfach dichotomische V ei-z,veig1.1ngen ein, entbehren der 
SpiraJung und enden ebenfalls mit abgerundetem Ende, ohne kapilla:rartige End­
verz,veigungen zu bilden. Dese Syspastus-'Tracheeu strahlen von der Atemhöhle 
nach allen Richtungen in dichten Büscheln aus, am 3. und .J. Segment in 2 dichten 
Büscheln an jedem Exopodit. Die Unterschiede gegenüber den Scutigeriden 
liege11 ein111al in clen1 einfacheren Stoma-Bau, rlann auch in der Beschaffenheit cles 
Boden::; der Atemltöhle, inclem diese kein regehuäßiges Sieb darstellt, sondern einen 
faltigen Sack mit verschieclenartigen Ausstälpungen, sotlaß an jede größere Aus­
stülpung sich ein Pal~et Yon au:,strahlenden 1'racheen anschließt. 

Ferner i:;t noch bemerkens,vert, daß <las 2. und 3. Caudalsegment eine ver­
hältlich große Bauchplat.te ent,vickelt haben, ,,·elche Jür die 1nännlichen Endopoclite 
des 2. Segmentes YOn "\Vichtjgkei t sind. Diese liegen unter et,va rechtem ,\Ti11kel 
gegeu rlas Propodit gebogen und greifen angelegt ü.ber das Bereich des z.-4. Caudal­
segmentes. Diese stabförmigen I{opulation:;organe erhalten eine dreifache Stütze: 

1. rlnrch einen ~Ieclianhöcker am Hinterrand des Sternit des 2. Ca.udalsegn1entei-;, 

2. durch einen länglichen, in der ganzen ~lecliane des 3. Segmentes sich er­
streckenden Läng::;\vulst, welcher mit Haarspitzen und langen Stützstäben dicht 
bekleidet jst, 

3. dm·ch tasterartige Endopoditfortsätze, \\1elche ebenfalls mit llaaTspitzen 
bekleidet sind und bei sä.belartiger Biegung nach innen gerichtet. Während der 
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111e<liane I-Törker nnd drr Läng~nvulsl ein Unt.erlager , chaffen. verhintlern rlie tastc>r­
;1rtigcn EnrlopotliLfortsiitzr ein scitliclH'R .,.\us,Yeichen der Rlahendnporlite. 

Endlich ,·erdient, noch eine lV[erk\\·ünligkcit an den Basalia des 7. Beinpaares 
hei ,'3y8JJnstus der Er,vähnung: 

1111 12. Tsopo<len-~\nfsatz (~~rcbiY f. Nat. 1908) und iJJ1 1~. 1\tüsalz (zool. 
~\nzeiger 1908 N. f1/ß) hal1P ich auf die an rler 1\ußen- unrl VorderfHi.che rlPr 
Basalia ilrs 7. ßeinpaarr1- in bcirlen ({e:--chlcchtern YOrkon1n1enclcn Sel1rillleii:;(en 
d1'r Trirhonisciden hinge"·iescn. E:; ist ge,Yiß clrr 1\usdruck cineT ge,vi:-;sen Yer­
'"anrlt:--rhaft n1it diesPr Fan1ilie, ,venn ähnliche ({ebilde auch hei ,'!ys1Jasius Yorn an 
den Basalia des 7. Beinpaares vorkomn1en, hier jedoch in noch vollendcterer 1-\us­
priigung. Diese Syspo8fus-Basalin. ent.halten nänJlich der ganzen L~~nge nach, unter­
halh der lV[ittellin_ie der , 7orclerfliicbe eine tiefe Längsrinne und l1eicle Ränrler 
rlerselhen sind n1it einem Streifen von ~chrillbliittchen besetzt, \\'Obei aber rlrr 
oh ere , 't,reifen der bedeutend stärkere i:,;t. l~r enthält eine dichte, aber in ungefähr 
drei Reihen verteilte l\ia1-se l1örbst zarter Rliittchen in Fonn l,tnger sch111alcr unc1 
rlünner Zungen. Die 111cistcn clerselhen sincl in (ler Grunclhälfte ungefähr gleich­
breit, YPrhrejtern Rieb aher berlcutentl unü a,llmäblig in cler Endh~lfte und t:iind an 
<len1 "'<'gen sejner außerordentlichen Feinheit selbst hei ca. 300 f. V. noch scb"·cr 
<'Tkennliaren Endran<l l1reit abgernn1let. Die SeitenTänder sintl sehr viel 1lerher 

~ 

11nd leicht, erkennbar. Diese lang-en Zungenblättchen greifen bis über die iütte 
<ler Liingsrinne unü siorl tnit ihren Enden ,venig entfernt von tlen Eo,len cler ahso 
in entgegenbesetzter Rjchtung entgegenkon1n1enden Blättchen des unteren Streifens . 
am Rin11enran<le. Die letzteren Bliitt.chen erreichen kaum die ha.lbc J_,iingc <ler 
oheren. An tlen Enden beider l{eihen Yon SchriUhlitttchen, 1l. h. also auch an 
clen Enden <ler Längsrinne ,verden die Blättchen :;chnell bedeutend k-Jeiner nnil 
schmaler uud gehen :--chließlich in ge"·öhnliche Jfaarfortsiitze über. Ei; liegt auf 
clrr Hand, daß die Längsrinne, einer 'l' r o n1111 e 1 vergleich bar, a l:,; Resonanzboden 
\Virkt. 

R. Gatt. Hyloriiscus n. g. 
Im 18. Jsoporlen-.Aufsatz babe ich ,lurch 1-\bgrenzung der ({attnng .1-11idro1iisc11s 

l1ereits einen 1'eil <ler früheren Trieho1iiscu,s - l\iliRchgruppe ausgeschieden. Eine 
,veitere, nicht 1nintler not"·rn<lige 1-\u8:,;chei<l11ng betrifft cli~jenigen Arten, ,velche ich 
hiermit als Hylo1i-iscus 1lurch folgende Difinition zusammenfas::ic: 

J{opf jerlcrseits mit einem einzelnen großen Ocellus. Körper 1nit ,1iclen Yer­
Z\Yeigten Pigmenten. Äußere .,.\ntennen mit mehTg]jech·iger Geißel, cJjc einzelnen 
Glieder aber undeutlich gegen einander abgesetzt. Innere Antennen wie bei A1i­

droniscus. 'fergite mit einer <lichten Zellsch1rppenstruktur a.us sehr vorragenden, ab­
gerundeten orler drcic•ckigcn Schü11pcben hestehend. Tclson traJlezförn1ig, hü1tcn 
a bge::1tu I zl. G ('Rtal t. der Tn1nkus- unrl Gauda lsegmen to ,vie bei T,,ichoniscus. 
7. ßein11aar des O ohne Zangenbil<lung, aber unten an, Grunde des Meroporlit 
mjt einem abstehenden Fortsalz, dessen Spitze nach end,värts und innen gericht,ef 
i:-;t. (r>er~elbc entspricht vollko1nmcn den, Fortisatz an1 7. Beinpaare von Philoscia 
o) l'cnit'-n1itlc• ohnP ßlättchen 01ler ~pitzchen, claH Ende nicht kclcluntig, :-;ondE>rn 
i--cl11nal, fast spitz auFJla,11fend. Die beiden Vasa clcfeTentia vereinigen sich nm 
CTrunclc clrr,; renis zu cine1n gemrinsamen 1\usführkanal, ,velcher den Penis auf' 
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längerer Strecke <1urcbzieht un,1 schließlich in einen schn,alen Läng:;:;palt ühergeht. 
Der Penis F-elbst ist lang gestreckt, nicht in die 1. Entlopodite einge1,\\·ängt, sondern 
(in1 ,rergleich n1it Onii-;ci<len u. ,t.) verhältlicb frei stehend, größtenteils gleich 
rlick un<l er:5t a1n Ende länglich dreieckig zu einer Spitze Yersch1niilert, viel länger 
als rlie 1. EnrlOJ)oclite. Die 1. Pleopocle mit großen Pro1)oditen, ,velche aus z,vci 
(3) .\bschnitten bestehen, einem ova.len, abgPrluHleten äußeren, tlessen .Außenhälfte 
beschuppt i, ·t nnfl einenJ durch eine starke Ilinterrandbucht abgesetzten inneren, 
der nach hinten in einen rlreieckigen Lappen ,·orragt. Die l. Endopoclite sind auf­
fallend kurz und ,verden vollständig verdeckt von den großen Exoporliten. Der 
Grund der 1. Endopodite ist vercleclct durcl1 die Innenlappen der 1. Propodite, im 
Übrigen haben die Endopodite ungefähr dreieckige Gestalt, Rind eingliedrig und 
l.r~gen eine starke Endborste. Sie reichen et,va bis zur halben Länge des Penis. 
Die 1. Exopotlite sintl iin Ganzen ungefähr länglich, rlreieckig, unge,vöhnlich groß 
unrl ragen nach hinten noch über das Ende des Penis l1inaus. Innen lagern sie 
~ich lleckelartig über tlie Encloporlite 1mcl fügen sich zugleich ein z,vi8chen den 
Penis und <lie dreieckigen Innenlappen der Propodite. Die z,veiglie<lrigen Endo­
podite rler 2. Pleoporle des d' sind besonders dick, ragen melu· als doppelt so ,vait 
Yor '"ie ihre Exopo,lite 11nd sind inJ Endstück der Endglieder ttusgehöhlt. Die 
queren ,leckelartigen '2. Exopodite sind nicht dreieclug ausgezogen und bedecke1:i. 
<la::; 1. t111<I den Grund cles 2. En<lopotlitgliedcs. Die 2. Propodite zeigen innen 
keine hanJmerartige Verbreiterung. 1'\.l::; typische Art ist Trichoriiscu,s vividus 0. K. 
zu nennen(= gertna1iicusVerb.) (= vividus va.r. rnontan,us Oarl) Hyl. riarentan,us 
11. sp. (= cividu,3 Verh. aus der Herzegowina.) 

Die fi·üheren T1·icho1iiscideii-Besch1eibungen sind so 1nangelha.ft, daß ich erst 
nach Erlangttng eines g'rößeren :Niaterials und einer Serie typischer v·ividus die 
artliche .A.b,veichung der Narenta-Hyloniscus feststellen konnte. Vom typischen 
ciriclus, clessen rJ' ganz einfache Antennen besitzt, unterscheiclet sich 'netrentct1ius 
namentlich durch das stark verdickte, ausgehöhlte und neben der Aushöhlung an­
gesch\\101lene 4. Antennenglied des O . 

Ferner laufen die 1. Exopodite bei rividus rlreieckig uncl fast spitz aus und 
besitzen in1 Endzipfel gar keine auffallende Struktur, nur vor rletnselben in der 
i\Iittc eine Gruppe zierlicher Wärzchen. Bei nrt-rentarius ist dagegen der End.teil 
llcr l. Exopodite n1ehr abgerundet un<l an seiner ganzen Oberfläche mit welligen 
liöckerchen geziert. Der Fortsatz am ~1:eropoclit des 7. BeinpaaJ:es des O ist un­
gefähr dreieckig, mit breitem (+runde und steht n1it seinem zurückgekrüromten Ende 
,veit vo1n Gliede ab. Bei 1ictre1itct1ius ist er a.ber gedrungener, am end,värtigen 
Rande kurz und stark eingekrümmt, überragt, Yon den Nachbarborsten, währenrl er 
bei vividus recht stark absteht, am end,värtigen Rande lang und nur ,venig gebogen, 
nicht von tlen Nachbarborsten überragt. 

Dazu ,vill ich noch bemerken, daß ich diese Eigentümlichkeiten cles typischen 
viuiclus an Inclivicluen aus dem Kalkgebiet YOll Rüclersdorf (Brandenbw·g) vom Elb­
gebiet und au::; cler Gegend von Kufstein (Nordtirol) untersucht habe und als voll­
ständig übereinstimn1en<l er,veisen konnte. In tler Abb. 42, ,velche J. Oarl für 
da::; 7. Beinpaar des o -i·ividus gab, ko1nmt, soweit es bei der geringen Vergrößerung 
möglich ist, die charakteristische Gestalt des Fortsatzes zum Ausdruck. 
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In rinen1 sp~1t('rrn Aufs::iiz ,verflc ich auf Hyloni!1c11s und Yerschierlene neue 
J-\rlen tlrr Ga!;lun~ zt11iickkon11nen. Trz'clzo1iisc11s n1r1rgi111r1lis ,rerh. geJ1ört, ührigenr-; 
auch hierhin tu1tl besit,zt ein sehr ähnliches ..J.. Antennrn.~licd !lcs o ,vie 1u1re11tr11111s. 

clens('lben kurzen l\[cropo,litfortsatz des 7. Beinpaare:-- und die:;elbe dichte, ,vellige 
Strukhu· ,u,1 Endleil rler 1. Exopo<iite rles O . 

Ilylo11i8cus 11u1ria<' n. sp. 111ögc Ynrläuii~ kurz charakte1isiert ,Yenlen: In (:röße 
unrl Zeichnung den) nr11·entan11:; sehr ~wnlich, ,lus 4. A ntcnnenglird ,les O a11fge­
scb,Yo)lcn. Der Forts..itz a1n l\Ieropodit des 7. Beinpaares des O ist noch 
geclrun~ener al:- bei 11arcnta1u1s, a111 en\1,värtigen J{and überhaupt nicht ausgehuchtet, 
,veil ,la • ahgerundrte Ende 1nehr nach i11nen gebogen ist. Die Nachbarborr-;ten 
iiberragen ,licsen Fort15ntz. Die Entltcile <lcr 1. Exo1)o<lite des O siud <licht he­
k]eidet mit 111nülicl1er Zcllstrukh.1r. am Ende et,vas al)gestutzt und besonders ,ladurch 
ausgezeichnet, claß siC', (iu1 Gegensatz zu aUrn anderen u1ir bekannten Hylou,iscus­
Arten,) stark nacll unten unJgebogcn sind. A.uch die Endal)i;chnitte rler 2. Enclo­
po dite l\'Cicb en a h Yon rl L'nen 11 t•s 1ia renta1111~. i1irl em :;ie schärfer abgesetzt sind, 
außen tief ausgelJöhlt nntl ct\\·ns nach außen gebogen. 

1Torkommen: H. 111ariae ,._.urdc YOn 1neiner Frau und mir in der Kalktatra bei 
Höhlenhain in feuchter, gemii;cbter \i'aldung Anfang Juni geRam1nelt. 

J:linsirhtlich Cler Pl eo1101len-Endl)po\lite an1 1. und 2. J{autlalseg-n1ent 1les Hyloni'8cus 

0 bemerke ich noch, daß clie Entlborste ,ler 1. Enclopo,lite al:a; ein rurlimentäxe:a; 
2. C1lie<l angesehen \\'Orden kann, "'ühren<l a1n ({runde fler 2. Endopodite der Innen­
teil der Pro1io,µte verhältlich stark abgesetzt i:;t uncl nicht als Grundgli<'<l t1er 
Endopodite angesehen \verflen darf. Ein "llergleicl1 i,vischen den1 l. und :2. Seg1uent 
zeigt, daß der Innen- und Außenlap))en de:,; Propodit am 1. Segme11t stärker 
zusan1menhängen als am 2. 

4. G at,L. Trich 01iiscus m. 
Ocel1en vorbanden oder fehle11rl. 7. BrinJ)aar des O einJach, obne Fortsatz. 

Die l. Propodite besitzen an1 Innenteil keinen dreickig vorragenden La11pen. Die 
Exoporlite der 1. l1leopocle dpi; 0 haben keinen nach außen gebogenen Fo1-tsatz, 
<lie Enclo11odite haben kräfLigc, längliche Grundglieder, ,vährend die Endglieder 
weil über die Exopo<Uie hinausragen. Die ,rasa rleferentia treten getrennt in den 
Penis ein unrl verlaufen in ,len,selben zunächst getrennt ,veiter un<l dann nru· auf 
lrurzer StreC"ke gen1einsanJ, 1ID1 n1it Rcbmalem, langem Spalt auszumünden. Penis • 
gegen clas Ende vcrschmälerL Die Entlo]Joclitc der 2. Ple.oporle tles O sinrl nicht 
,·erdicki. und am Enile auch nicht l1esonclers ausgezeichnet, sie haben i;ch111alr, 
einfach ~tabförmige, sich alln1~1hlig Yerschmä.1ernde Enrlglieder. 'felson trapez-
förmig, hinten abgestutzt oder ausgel1uchtet.. 

Trichouiscns aut:triClcus n. Rp. 0 4 rnm. !? 4 1/2-4. 4/s mm lg. 
Ri.icJ..cn hraun, mit grauer ~Iarmorierung, rlaR l. und 2. Kauclalsegn1enl quer­

iibrr et"\\·as aufgrl,rllt. 'fr1n1k11s lJesonders hoch ge,völht unrl Cauda. besonders 
stark abgesrtzt. Anlennengeißel 4-:,gliedrig. Jetlcrr-;eits 2 Ocellen l1int.er einander, 
in ziemlirh bed~ut.ondcn1 ;\111-d,a,n<le, von ::-ch,varzor Piginenhnasse ttn1hüllt, eins 
mrhr zum Schauen nach vorne, das andere zum Sehen nach hinten geeignet. 
'ff'r~,itc gluH, ung(•hückrrt, mit zcrstrruten 1'astborRten besetzt, Yon denen nament-
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lieh außen auf den Epimercn eine Längsreihe von 4-f> längeren auffällt, in, Übrigen 
ist der Rücken 111it unechten, cl. h. ans Zellschuppenstruktur cnb,tandencn, lricht 
ab reib baren Schü1)pchen reich lieh besetzt, ,vns nJan in1 Präparat a bcr nicht ü heral 1 

\vahrnimn1t. Die Epilneren sind nlit kleinen, spitzen Randhörstehen in gleielu11iißigcn 
Abstänrlen besetzt. Das 3. uncl 4. Gliccl am 1. Beinpaar rlei- o unten mit eincn1 
,venig abstehenden Schüpvchcnbesatz, tlas 2. Glied UJ1ten ohne Auszeichnung. I>ai:; 
7. Beü1paar er,vachsener Männchen ist oben a1n Carpopodit durch einen vorragenden 
leichten Buckel ausgezeichnet u11d gleichzeitig oben mit Schüppchen bekleidet. 
Besonders chara.kte1istisch gestaltet ist der kurz -ror cler Mitte, ,L h. et,vas hinter 
<ler Vereinigung der Vasa <leferentia rlurcb eine quere Schnü.rfurche ausgezeichnete 
Penis, ,velchcr sich hinter dieser Furche "'ieder er,veitert und d,1nn alln1iib lig ver­
schmälert. Sein Entle besitzt z,vei Nebenlü,ppcbcn und eine tlieselben überragende 
N[ittelspitze. In cliese gehen die sehr fein quergestreiften Ausläufer z,veier Wülste 
und nicht ,veit vor ihr endet tler Penis-Niündungsspalt. 

Die Exopodite der 1. Pleopode des O greifen n1it ihren 1leckelartigen Innen­
lappen in der Niediane über einander unrl lassen den größten Teil der stark ent­
,vickelten Außenlappen rler außen ganz unbescbuppten Propodite frei. 1Ton1 (+runde 
gegen die Mitte sind <lie Exopo1lite deutlich er"·eitert, außen hinter 1ler l\'Iitte bogig 
erngebuchtet, "'ährend clie dreieckigen Endzipfel über die Grunclgliccler der Endo­
po<lite hi11ausragen. Letztere "·erden also ganz ,,on den Exopoditen verdecl~t, sie 
sind ,,om Grunde gegen ,las Ende allmählig verschmälert und auch an diesem noch 
viel breiter als der C+run<l 1ler sehr langen und staba.rtig dünnen }:ndopoditenrl­
glieder, ,velche ungefähr die Länge tleT Grundglieder erreichen, nackt sind, all­
mählig immer mehr verschmälert und nur an1 Ende in einige feine Fäsercllen geteilt. 
Die klu·zen Exopodite der ·2. Pleopocle sind nicht in Zipfel ausgezogen, a.m End­
rand fein ge,vimJlert. Die 2. Enclopoclite sind unileutlich z~veigliedrig, indcn1 die 
kleinen Grundglieder nur ,venig abgesetzt er::;chernen, sie laufen, sieb irruner 1nehs 
verllünnend, peitschena.rtig aus und erreichen clie dreifache Länge de.r Exopoclite. 

Vorkommen: Tr. cuistria,cus ist in den Südostalpen eine Yerbreitete .A.rt und 
von mir gesammelt ,vorclen an den ,Veißenfelser Seen, bei Pontafel, Fiume; in 
'firol bei Lienz und im Val Sugana. 

Tr·ichon:iscits sorrenti1u/4s n. sp. 0 33/, mm. ~ 5 mm lg. 
Braun, der I{opf graugelblich netzig-gefenstert, 'frunkus in der J\llitte braun 

und graugelblich marmoriert, die EJJimeren braun, die 2.-7. innen mit .hellen1 
Längsfleck. Gauda braun, an1 Grunde (im Bereich des 1. -3. Segmentes) der Quere 

• 
nach aufgehellt. Unterfläche und Beine ,veißlich, ungefleckt. Rücken et,va.s glänzend, 
'Trunkus unregelmäßig zerstreut gehöckert, in der Niitte und auf clen Epimeren, 
doch bleiben die Hinterräncler ohne Höckerchenreihe, nur an, 5.- 7. Segment sincl 
sie sehr fein gekerbt. An den Epimeren des 3.-7. Segmentes n1acht sich eine 
erhobene schräge Falte bemerkbar, ,velche am 6. und 7. Segment beso11ders kräftig 
ist. Die Falte beginnt am Grunde der Epimeren tmgefähr in deren 1\Iitte untl biegt 
schräg nach außen gegen llie Hinterecken ab, ,vährencl neben jhr rler Hinterrand 
am Grunde der Epime1·en et,vas erngerlrückt ist. Kaudalsegmente glatt und glänzend, 
nur an1 1. eiruge sch,vache Rauheiten. Ocellen jederseits 2 hinter einander, ,velche 
ziemlich nahe an einander gerückt sind. Antennengeißel -!glieclrig1 llas 1. und 
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2. (\li„rl ungefähr gleich lang, clas 3. crhel1licb länger, 1las 2. und 3. n1it einigen 
nngl'lchlen Sinne:-stährhl'n. nie l liickcrchen 1lcs 'frunku:- n1ttchcn ~ir.h 1nikr. als runrl­
lirl11• :-;chuppt'n-lCörner hl'u1erkhar. \Yiihrend 1lic l-Ii11tcrrän1ler größtentcilH nackt 
:--ind und nur all 1len Epi1nrrPnhintcrcckcn einige "·in1perartig rorragende 'l'astborstcn 
auf,YPisen, (i j1•d1·rseitH a111 7. nnd 2--1- jederscit.1.; an1 1.-15. S1•g1nent. _\.n allen 
~Piti·nränrll•rn :-:b•hcn in n•geln1äßlgen .\.bstänllen kleine dreicckigP Schüppchen .. \.n 
di>r Stelle der genannten 1-:pin1l•renfaltcn hrmerkt 111an n1ikr. eine feine Naht, "·elchc 
rhcnfallH in rler ~litte dlc's Epin,erengrunde;; aufhört. Eine Zell:,;chnp11enstruktur 
hahe ich na,nentlich an drn Epirneren bemerkt, 1loch h;t sie im Ganzen sch"·ach 
i>nt,Yickelt. 

1'elson trapezförn1ip-, hinten !lentlich ausgchnchtet. 
L. Bein11aar <leR er unten an1 3. uofl -!. Glierl 111it eineu1 ,lcutlich ahstehenden, 

dichtrn S1·LüppcltenbPsatz, an1 -1:. Gliede u11ten Yier f-tachelborsten, rlpren längste 
an1 Ende in Z\YPi Spitzehen geteilt ist. ~- Glied tllltcn einfach. 7. Bein1Jaar des 
r:J ubne Forb,al1.. rlaH :'i. Crlied oben et"·as ,vttlstig üher ,las 4. hinausragend. Das 
-!. Glied zeig~ in 1ler Grundhälfte unten eine leicht vorragencle. n1it :,ehr kleinen 
~pitzchen lJe.setzte Sch\Yiele. Proporlitc der 1. Plcopode des r:J am _\.ußenran<l i1es 
.\.ußenaln;ch.nitt ahstehenü bescbuppL. Die 1. ExOJlOdite sind länglich, gegen <las 
Ende all111ählig et"·as verscbnJülert, .u11 Enrlranil et"·as scl1riig abgerundet unrl 
außen n1it ,thgerundeten1 L~ppcb<:n Yorragcn(I; in ill'r l\ile,Liane greifen die Exopodite 
nicht übrreinander, bedecken aber sonst vollständig die länglichen (:i-rundgliecler der 
1. Endopo1lil.e, \Yelche gege11 da8 Ende allmählig verschmälert sintl. Die En 11-
gli edcr <ler 1. Endopo<litc sind noch et,vas l~inger \\'ie die Grunrlglieder und 
ragf'n :-;ehr \\'l'it über die Exopodite l1inau::;. Sie v1°rRchu1älern :;ich ganz alln1ählig 
his zu ihrem fast spitzt>n Ende unll haben eine hen1erken:;\\'Crte Struktw·, nän11ich 
feine aber tleutliche. J);1rallelc Längsstreifen und auß1·rde1n feine, z. 1'. atti:i Pünkt­
c!Jen bestehende Quer1iefen. Der Peniö zeigt keine aulfallentle Quereiu:;chnü.rung 
nnd ist (im ''ergleich n1it austriac:u.s) ·überhaupt viel sch"·ächer enli\vickelt, an1 Ende 
läuft, er n1it einfacher abgerundeter Spitze aus. Die ''asa clcferentia verlaufen fast 
his zur l\1ittc des Prnis als getrennte Kanäle. ,vährl'Jl!l die :\.usmün<lung ,vieder 
durch ein cn 1,ängsspalt erfolgt. 

Die Enclo11oclite der :l. Pleopofle sind <leutlich Z\\'L•iglie1lrig, das Endglied Ycr­

länft gerade und t'infacll stahförn,ig unter allmähliger V<•rt;chmälerung uncl i::-t am 
Ende fein abgl'rundPL Die 2. Entlopodite sind ungefähr dreimtd so lang ,vie tlie 
'Jttercn, dcckclartigen Exopodite. 

Vorkon11nen: Zahlrtc•iche Rtiicke .sammelle icl1 am 21. 1,1. in einer tler Liefen 
'J\df:-;chluchten ,·on Sorrnnt unb•r 'fuffstiickcn, tla runter auch mehrere "\V L1ihche11 mil 
~:n,br.vonen und einige halb\vüchsigc Intli\'iduen. 

Trir·ho11is(•118 1nat11lici Yar. stygiragus Verh. aus IJühlen der Süd-flerzeg•nvina 
i~! 111il sorre11/iu11s nah<' ver\v,1udt. (Jedenfalls auch ller typi:--chc, ohcri.rclischc 
111all1lil·ii, ,·on d11n1 irih aber noch kein er näher untersucht habe.) 

1 >ic hraunen Pig-n1c11t,·erz,veigungen fleH Rückens t'eblen fa:;t \'Ollständig. ,~n, 
l(npfl' finden sich jcdcrs<'its z\\·ei in sch"·arzt' Pign1cntina:-;:,;c gehüllte ()ccllrn. Die 
nf•inl' und Pll'tJ]JOde fll's O sli1n1ncn l,,(I vollstiindig-UliL denen tlt>:- sorre11liJ111s ührr­
eiJJ, <l,d3 1uau glauben könnte, stygivagits sei nw· eine Varietät 1lcsselben. Das i:;t 
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aber nicht rler Fall, denn einmal fehlen an rlen llinterränrlern rler Trunkusrpimrren 
des stygi?•agus die genannten vorragenden 'fasthor~ten an1 ß. uncl 7. Srgu,rnL Yoll­
ständig, während a1n 1.-G. höchstens eine einzelne rorkomn,t und dann iKL rlie 
Zellschuppenstruktur reichlicher Yertreten und die einzelnen Schüppchen sinrl fnin 
aber deutlich radiär gestreift, eine Struktur, die ich bei soi-,-entinns nur sehr 
sch,vach angedeutet sah. 

Trichoniscus irif'e1·ns n. :;p. :1-3 1/2 111111 lg. Ganz \\'Cißlich, ohne rcrz,veigt,e 
Pign1ente, nur die 2 jedert--cits an1 l{opfe hinter einander gelegenen Ocellen ron 
sch,varzen1 Pign1ent un1hüllt. 1iucke11 111it zerstreuten, absteJ1en(len Börstchcn be­
kleidet, ,velche teil,veise zu 2-3 bei einander stehen. Hier und da finden :;ich 
,Luch vereinzelte Höckerchen, besetzt 111it körncl1ena,rtigen, rundlichen Schüppchen, 
al)er Yiel spärlicher al:; bei tlen hei<len rori.gen .A.rten. Seitenrün!ler der Epimert>n 
mit, kleinen Schuppenspitzehen in A.bstän<len besef·zt, 1:Iinterrüntler iler Segn1cnte 
nackt, auch an den EpiJ11eren hinten keine al)stehenden Borsten. Zellsb·uktur des 
Rückens na1nentlich an tlen Epi.Jneren deutlich, aber nicht eigentlich schu11pig. 
1-\.ntcnnengeißel -!gliedrig, das 2.-4. Glied sch,Yach gegen einaniler abgesetzt, soilaß 
ma.n die Geißel auch z,veigliedrig trenne11 könnte. 7. Bein11aar des O ohne Fort­
satz, das 4. Glied oben an, Ende mit einem Büschel geclrängt a11ei11andeTstehcnder 
Spitzehen. 'felson breit. trapezisch, hinten gerafle abgestutzt 1n1<1 1nit 5 Börstcl1cn 
hesetzt. Die 1. Pleopode des O sind sehr charakteristii;ch gestaltet: die in der 
~iediane mit ihren inneren Lap1)en et" 1aR über einander greifenrlen Endopodite sind 
in der Grundhälfte fast viereckig, springen tlann außen in einen abgerundeten 
La_ppen vor und sind in der innen l)e:findlichen gegen das Entle verschmälerten 1u11l 
a.bgerundeten Endhälfte nur halb so breit ,vie in der GrundhälJte. J euer La.ppen 
ist durch eine tiefe bogige Bucht von der Endhälfte getrennt. Die Grundglieder 
rler Enclopodite ,verden wieder vollständig v('rdeckt durch die Exopo1lite, ,vä.hTe11rl 
<lie Enclglierler diese sehr weit überrage11, am Grunde kau111 schmäler sind als da:::; 
Encle cler GTundglieder un(l sich gegen ihr Enlle ga.nz allmählig untl gleichn1äßig 
verscbmälern. Im Übrigen zeigen die Endopoclit-Enclglieder keine Längs- oder 
Querstreifen und sind am Ende fast zugespitzt. Die Endopoclite ller 2. Pleopode 
laufen in lange, dünne Stäbe aus. 

Vorkon1men: Bei I-Ierkulesbad entdeckte ich im Innern der Räuberhöhle 
1 o und 2 ~ im April 98. Durch die spärlichen RückenknötcheJJ und die sehr 
abweichenden 1. Pleopocle des o ist diese A.rt von styg-ivagus leicht zu unter­
scheiden. 

IV. Zlll· ve1~g·leicl1enclen Morphologie u11d Biolog·ie. 
a) Das 1. Beinpaar scheint bei den Land-Isopoden in beiden Geschlechtern 

gan;r; allgen1ein als Putzfuß zur Ver,vendung zu kommen, ,venigstens l1abe ich bi:; 
jetzt keine Form beobachtet, ,velche nicht irgenll eine dem Putzen der Kopfglied­
maßen dienliche Vorrichtung besäße. Besoncler::; verbreitet ist jene Forn1 des 
Putzapparates, \velche clurch Abb. 10 erläutert ,vird, "'obei also das Propodit 
eine aus steifen, parallelen Borsten bestehende Bürste an der Unterfläche führt, 
,vährend clas Carpopodit durch lange Grannen ausgezeiclinet ist, ,velche sich an der 
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f11nrnflächl' '°orfinclen. in der Umgebung einer -rviulrlc, ::;nrl:iß sich die Grannen 
'°or der i\Inlde n1ehr tHtch cn,l,\'ärts, ,lie üher ihr befin,llichen mehr nach 
uut-en richten. "·ohei dir liingsten (+rannen in der For,n eines oft sehr 
zarlcn I{ün1mchcns an, E11drand des Carpopodit vorrageu ttnd z,\'ar innen 
unten. Der C,run,l der GT,tnnen ,\'ird n-eschützt durch Haare otlcr Schiip11cl1en 
(Ahh. 10 rl). (~rannen und C+rannenkiin1n1che11 so,vil' die Bün;ten YCro1ögen durch 
Heihen ,Vie SeiLen des T{opfes und die Enclcn tler l\Iu11rl\\·erkzeugc von anhaftenden 
'fcilchen zu süubern. Bei \'erschiedenen Oniscoiileci habe ich die putze.ntle 'rätig­
keit de:,; 1. Beinpaares rlirekt beobachtet, bei Onisc11s sah ich auch noch clas 2. 
und seltener 8. Brin11aar durch Ilin- unü fler,vü;chen sich an ller Siiubcrung llcr 
( rlie,hnaßen heteiligen. ~..\.uß,,rden1 sind ,la:; 1.-3. Bein1laar al:; Hilf1,,Yerkzeugc 
hei rler Nahrungsaufnah1ne tätig. 

b) Das i. Bein1)aar i:;t l)ei zahlreichen 111~innliche11 Landa:.;seln mit ei11er oder 
n1eh.reren .,.\ uszeicbnungen Yersehen, '"elche nach C+;ittungen un<l ,\rten recht verschieden 
sein kiinnen und daher ein hesonderes systen1atische:,; Interesse beanspruchen. 
'''ähren<l uns ,lie .-l.11dro11iscu.~-.<\rtcn (Yergl. .\bh. 1 in1 lß .. '\_ufsatz, N. G/6, 1908 
de:; znolog .. \.nzeigers) eine hoch ent"·ickelte Zangenbildung z"·ischen ~Iero- und 
C'a1·po1J◄1<lit vorführen, ü;t bei Ela1na eine Z,vickvorrichtllllg Z\vischen dem I:-;chio­
unll l\leropoclit zi1 Staucle gekomn1en ( .. \ bh. ß-1). FHiufig·er sinll die Fälle in ,velchen 
nur ci n (+lie<l des 7. ·Bei11pa,ares lJt>sonders ausgezeichnet ist und daher keine Z"·ick­
otler ZangenYorrichtung sondern eine einfache Ntütze vorliegt. Be::;ontlers be­
n1erkens,Ycrt i:.;t in clie:--er rlin:;icht 1ler }"'ortsatz, "·elcher unten an1 Grun1le des 
)ferOJJO<lit angetroffen ,\'ird und bei einer nach den .c\.rte11 \'erschicdenen Gc:;talt 
n1it seiner ~pitzc 1lnch mPi:;ten1:; nach innen gebogen ist. Einen uüh:;chen Fall 
\'On unabhängiger Eut,vickluugsgleicbbeit bieten uns l1icr die Gattungen 
J:>Jiiloscia (Abb. ~.J, :lo, 26, ~!1 untl 3U), so,vie Hylo1iiscus (A.bb. 35, 38 und 3~), 
,velche an ganz gleicher Stelle diesellic Forb;atzbilclung zu 1'age treten Jas:;en, olJ­
,vohl die Yer,Y::tn1lten Forn1en lleider (+attungen clie:;er Bildung entbehren, oder teils 
("·ie jlnclroniscus) eine an<lersartigc .\.u:;zeichnw1g n.uf,veiseu. Da jeder nähere 
,·pr,van<ltschaftlich<' Zusan1111enhang z,viscl1en Hylonisc.us und Philoscia fehlt, 111üssen 
die 11eropo<litforti;ii.t.zc aus gleichenJ ßc1lürfnis unabhängig- von einan1lcr cnt­
s{an1len sein. 

Bei Ar1nacliflidiu111-.\rteu trifft 1nau an1 7. Bcinpa.ir des O ver:-;chicdene \7cr­
kriin1n1un~en, .\ushöhl11ngen, .\.n:;crnvellungeu oder auch kleii1c Forlsiitzc. r~ei-ner 

ist es ben1erken::nve1-t, daß :;ich hei Yielen Euporcellio--1\ rten a111 C,1rpopodit oh en 
L'inc kantige nder 1nesserartige Läng:5vor,völbung findet, "'ähl'cnd sonst ,liu „c\us-
2eichnungcn 1les i. Beinpaares ge,völ1nlich an der Unterflii.che zn finden si11d. 

c) Die ßaurcrschicdrnheiten der 1nännlichen l>Jeopotle 1les t. und 2. Caudal-
ia;cg-n1entes habt: ich bei einer ga1Jzen Rci be YOn .\rten 
für (+attungsch;irakteristik ,vichtig nach,veisen können. 
ßrdeutun~ aher noch nicht erschöpft, vicln1ehr können 
auch für IJöherc ,, cr\\·andt:,;cbaft::;gruppcn ,vichtig sein. 

hervorgel1olJcn und auch als 
Dan1it ist ihre systemati:--che 
nan1entlich die 1. I'leopo,le 

Besonders rnuß ich hier 
hin"·r•ü,,,11 auf den Gegensatz z,vischen den 'l'Tichoni:;ci<len ciner-;eits und den 
iilnig-<'11 hi<'r lleltandcllen .1-\:--scln; Oniscidcn, Porcellionidcn 11. a. andererseits. 
Bei den 'frichoni:;ci,len (.Abb. -10, -!6 und 6:l) l)at der Penis eine verhiiltlich 
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freie L.tgc innegelndtcn, er LriLt i11 keinen niiJ1ere11 phy:-;iologisehen Zusa111u1cnllaJ1g· 
1uit clen Endopoditen der 1. Pleo1)otle, einerlei ob er diese überragt oder nicht. 
Die Enilglieder der 1. Endopodite :-;ind (so,"eit :,;ie nicht zu einer Rorste verkü1n-
1uerten, 1\.bb. 46) gegen die Grundglieder stark abgesetzt und frei auf' ihnen uc­
,veglich. Sie enthalten keine l{innenbildung und die Grw1dgliedeT entbehren der 
Sclu·ägmuskulatur. 

Ganz anders verhalten sich Onisciilen, Porcellioniden und Verwanute, iJ1-
den1 bei ihnen die Grund- unfl Endglieder der 1. Endopodite zu einem steifen 
Ganzen fest ver\vachsen sind. Die Ver\vachsung ,vird a.ber durch eine ICante 
oder einen :-.chrägen vVulst n1ebr oder ,veniger auffallend angezeigt (y 1\.bb. 31). 
Außercle1n besitzt das Grundglied starke Scbrägn1uskeln (,.A.bb. 21 m, 111 2, Abb. 
~1, 53, 66, 69), \velche nie111als über jenen schrägen ,~ulst hinausgehen, tlcr 
übrigens als ein Rest eines ehemaligen Gelenkes betracl1tet ,verden kann. Der 
Penis hat nicht tlie freie r~age ,vie bei den Trichonisciden, sondern "'ird von tlen 
1. Endopoditen gefül1rt, in<le111 seine Seiten ,vie ICanten in eine innere Lä,ngsrilJne 
tler Endopodite eingTeifen, "·as arn Encle des Penis, ,vo die beiden Endopodite sich 
stark nähern, besonders auffällig ist (Abb. 53). 

Diese Führung dient einem besonderen physiologischen Erfordernis, nl11nlich 
der Überleitung des Sper1uas in Spermarinnen (r Abb. 21), ,velche sich grund,värts 
an die Penisöffnung o :1nschließen und den Endabschnitt der 1. E11tlopoclitr. bis zu 
tleren Ende durchziehen. 1\.us diesen Verhältnissen erklärt es sieb, ,veshall) bPi 
den hierhin gehörigen GTuppen der Penis stets von clen 1. En<lo1,ocliten überragt 
,virtl. Die Sperma,entleerung in tler Entlopoditrinne schemt gleich1.eitig n1it tler 
Itontraktion ller Schrägn1uskel11 zu erfolgen, durch ,velche die Endopouite gekrün11nt. 
und aneinantler gedrängt ,verclen. Die rerschiedenartigen Auszeichnungen der Enden 
l1er Endabschnitte ller 1. Entlopoclite, ,vie }'ortsü.tze, Stachel, Lappen, Gruben, 
Borsteu, Stähchen, llaare (Abb. '2~. 28 u. a.) steben in Zusan1n1enhnng ntit der 
Übertragung des Spe11nas aus den sicl1 auseinanderRpreizenclen Endopoditen in llie 
Receptacula. 

<l) Schrillapparato an den BasRlia des 7. Beinpaares beider Geschlechter 
tler TrichoniRcide11 besprach ich iin 12. Isopoden-}\.ufsatz, Archiv f. Nat. 1908, 
konnte aber vorläufig keine direkte Beobachtung über I,autäußerungen 1rLitteileu. 
Inz,viscben beobachtete ich 1liese lben Scl1rilleisten der Basalia auch an1 '7. Bein­
paar von Ligia und habe oben die entsprechentlen Bildungen von SysJJa.~tu.'I l.Je­
schriebeu. 

In diesen1 Son1mer \\'urde m.ir die erfreuliche Überraschung zu Teil, 2un1 
ersten ~Iale eine Landassel als ,virklich stimmbegabt zu belauschen. Im Frühling 
hatte ich auf Sicilien zahlreiche A1·111aclillo of(ici1ialis gesa1111nelt und et,va 11

/2 

Dutzen<l lebend mit nach Hause gebracht. Ich l1jelt sie in einer weitläufigen Glas­
kapsel und gab ihnen befeuchteten Santl und einige Steinstücke, unter ,velchen sie 
sich nach Becliirfuis verbergen konnten. Eines 1'ages als ich mit der Beobachtm1g 
meiner Pfleglinge beschäftigt ,var, glaubte ich ein n1erk"'ürdiges Geräusch ,vahr­
zunel11uen. Bei genauerem Hinhorchen tnerkte ich jedoch, daß ein Knistern von 
den "'elken Blättern ausging, welche ich den Kugeltieren unter anderm zur N,lhrt1ng 
geboten hatt.e, auch llrangen Gerüusche aus tlern Hause und von <ler Straße, an 
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meine Olire11, "'clche 1uiclt Z\\'eifeln ließen. lVIeine z,veifel verwautlelten sich aber 
alsbaltl in staunende Ge,vißheit, als ich eine der lebenden Kugeln z,vischen die 

Fin¼{er nal1m untl nun vor 1ueine1n Ohr ein schrilles Geräusch ,vah:rnahm, das sich 
,vie ein durch Reiben einer Leiste gegen eine Feile entstehen<les scharfes Sausen 
kundg:lb. Von 15 er,vttcbsenen 1-lr1naclillo lJei<lerlei Geschlechts gaben nach fort­
gesetzter Prüfung all111ähljch alle tlie. es Geräusch vo11 sich, ,vobei noc]1 zu betonen 

ist. tla.ß ,venn clie geschlossene lel>ende Kugel Z\\'isclten den Fingern hin und her 
getlreht ,vird, in unregelu1äßigen 1~bsätzen ein stoß,veises Sausen zu hören 

ist, ,velches inan nur sch,\'ach verni1nrut, "'enn das 'L'ier vor uns auf dem 'fi::;che 
liegt, das sicl1 aber rrcl1t kräftig betnerkl.Jar 1na.cht, ,venn man die Kugel vor <las 
Ohr bringt. Neben dicse111 schrillen Sausen kann inan noch feines Knistern 

unter::;cheidt.>n, v,relches teils daher rührt, llaß :-;ich die Segn1entränder an <len Fingern 
reil.Jen, teils von ue1u llin unt1 ,vieder vorkon11nenr1en sch,vacl1cn Öffnen tmd ,vi.e<ler 
Zuklappen der Kugel. l\iianche Indi riduen siutl zunächst stuu1n1, fangen aber an zu 
1uni-;1z1eren, ,venn u1an die l(ugel einige ieit durch die E,inger gehen läßt oder sie 

ei o ,verug andrückt. 
Diese Geräusche, \Yelche noch ganz besonders dadurch überraschen, Jaß sie 

ein<'lll a bgeschlosscnen Rau 111 eutstan1men, in ,velche1n sich bekanntlich alle 
ue,vegungsfühigen C.+liedtnaßeu vorfin<len, habe iclt nur bei tlen eingekugelten 

~·1 r111ailillo ,vahrgeno1nu1en, nicht bei den uu1herlaufenclen IndiYi<luen. Es er8cheint 
daher lunächst 11iclit ganz leicht, die Fr,tge zu beant"·orten, durch Reibung ,velcher 
J(örperteile 1liQ::;es Sausen hervorgebracht ,vird. 

~4.r,nadillo of'ficinalis besit,zt :1111 Carpopo<lit cles 1. Beinpaares innen vorn eine 
:;charf ausgepr~igte, starke PutzlJürste u111l als besondere Merk.,vi.i.:rcligkeit an uen 

unteren Backen noch einen mit verfilztt>n Elärchen bekleiueten Jlöcker, ller ::;einer 
Lage nach als ein Putzfilz zuu1 Säubern der Putzbürste angesprochen werden 
1larf, zumal ich in t1ern Filz autfallen<l viele Fremdkörperchen l.Je1nerkte, ,velche 

dort jellenfalls llurcl1 Anreiben tles 1. Beinpaares haften blieben. 
Es lag nun der (;,edankc nahe, daß die Auszeichnungen dei:; 1. Beinpaares 

auch bei d<'n Lautäußeruugen eine Rolle spielen rr1öchten. Das ist aber nicht der 
}call, denn bei eine1n Intli\'iduum, an deu1 ich clie Entlhülftrn t1es 1. Beinpaares 

entfernte, \\'ar bald darauf das schrille Sausen \Vieder in norinaler ,v eise zu \'er­
nehruen. 

Die Muskelkraft, urit ,velcher die Tierchen :sieb zur Kugel einrollen, ist eine 
überraschend große, sodaß es nicht ganz leicl1t ist Llie Tiere i1u lebenden Zustand 
nlit Llen Fingern auseinander zu briugen, 0J1ne ihnen dal.Jei einen Scltuuen zuzu­
fiig('n. Bei tliesem Auseinanderbringen gaben einzelne Inclividueu eine intensiv 

Tiechende Flüssigkeit aus dem lVInnde ab. 
Nach verscl1iedenen Ver::..uchen gelang es 1nir festzustellen, ,vie die uJerk­

\\'ürdigen Geräusche zu :-ltande komn1en und z,var <ladurch, tlaß ich <lie J(ugel nur 
ganz \\'enig lüftete, gcra,le so viel, tun einen Einblick in die innere IIöhlung zu 
g-(•,vinnen. ~1cist \Var auch dann nichts Anffiilliges ,vahrzw1elunen; endlich aber sah 

ich eiu "\Veibchen, ,velchcs da.s -1-. und 5. Beinpaar ,virl.Jelnd oder zuckentl 
, on auße11 nach innen nn<l zugleicb von unten nach oben nn<l umgekehrt 
hi11 und lter l.Je\vt>gte 1 ,vällrenJ tlie Be\\·eg11ng tli1~ser ~eitlen Beiupa.tre gleich-
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Über Isopoden: J 5. Aufsatz: 

artig erfolgte und z1)glcich clas Sausen hörbar ,vurcle. Dasselbe Schaus11iel konnte 
ich <lann bei mehreren Inüividuen gewinnen und zwar bei bciclen Geschlechtern. 
Ein1nal habe ich a,ucb eine ,virbelnde Be,vegung des 7. Beinpaares ,vahrgeno1nn1en. 

Im Juni und Juli setzten die \Veibchen ihre Larren ab und Anfang August 
fand ich nach <ler vollstiindigen Schlüpfung der 1. Brut die Mehrzahl n1rincr Ent­
,vickelten stu1nn1, ,vührend 3 ~, tlere11 leichte Bauchflächensch,vellung den Beginn 
1ler Ent,vicldung der 2. Drut anzeigt, ,vieder kr:iJtiges schrille~ Sn.usen verneh1nen 
lassen. Es scheint son1it, als ,ven11 das Schrillen 1nit der zunel1n1cn<len Brutent­
,vicklung sich ebenfalls steigern ,vürde. 

Die an deu 7. Beinen der 1'ricb onisci<l en nachge,viesenen Scbrillorgane 
kou1n1en bei A?·1nadillo nieht vor uncl auch sonst habe ich an clen Beinen nicl1t:­
Außerordentliche;:; ent<lecl,en könneu. Dagegen n1uß ich auf J~ii.ngsreilten von feinen 
Blättchen hin,veisrn, ,velcbe sich in den1 Gebiet z,vischen Basalgelenken der ·sasalia 
hinziehen und bri allen von n1ir untei-suchten On:iscoidea Yorko111n1en. Diese 
Bl ii.ttc h e nrei h e n sintl vortrefflich geeignet i11fo]ge ihrer <lichten A11or1lnru1g und 
ihrer nacl1 außen gericl1tete11 Enden das .Andringen von :iVIilben unl1 ähnlichen 
Sch1narotzer11 geg<>n die Bauchfläche, nlso auch gegen den 1nit Em bryone11 gefüllten 
Brut1·au1n zu ersch,veren. Ob"•ohl diese Blättchenreihen mikr. außerordentlich an 
tliejenigen tler Basalia des 7. Beinpaares der 1'richonisci<Jen u. a. erinner1J, 
können sie bei sich nicht einrollenden Asseln als SchTillorganc dennoch nicht in 
Betracht kon1n1en, ,veil sie nicht in entsprechenJe Berührung 1nit ilen Basalia ztL 
gelangen Yern1ögen. Anders gestaltet sich die Sachlage aber, ,venn der Körpe1· 
sich einzurollen verma.g, "·eil alsdann tlie Blättchenreihen an llie vorhcrgrhenden 
Basalia gedrängt ,verden. Diese haben bei .4.?·niadillo dein entsprechentl den 
Blä.ttchenreihen gegenüber eine leichte Ausbuchtung. 

Ich habe also die Überzeugung ge\\'Onnen, cla.ß die Schrilleisten von Ar1nadillo 
hüch8tens et,vas verstärkt sind gegenüber andern nicht schrillen<len Formen. i1u 
'\V'esentlichen aber keinen zu cliesen1 Z,vecke entstandenen App[1rt1t darstellen. Viel­
n1ehr haben bereits vorhandene Gebilde iiu Zui::a111111enhang 111it 1ler aus drr l{ug·e­
l11ng sicl1 ergebenclen ~tärkeren Aneinander11r!;!Ssung der Beine eine neue Funk ti n u 
plötzlich übernchn1en können. A UR 111einer Erklärung ergibt sich nun Yo11 selbst., 
,vesl1a llJ nur ganz oder fa.st ganz eingerollte At·niad·illos zu pfeifen Yermögen. 

Bei A?·1noclillicliii1n 1,ulgare und 1iasu,tu.-111, ,velclie ich claraufhin p1iifte, habe ich 
kein Schrillen ,vabrnehn1cn können. Ein ~ von A.r1nadillo dagegen ließ das 
8chrillen ein1nal 1

/,i ~finute ununterbrochen erschallen, ,vo l>ei die einzelnen Stöße, 
,velche also vom I:Iin- und IIersch,vingen rler Beine herrühren, kainu zu unter­
scheiden ,varen. 

Ar1nad-illo officin,alis ,vircl in cler Freiheit sich wahrscheinlich noch lauter be­
tätigen, da wir ihm in der Gefangenschaft sch,verlicl1 alles das bieten können, ,vas 
ih,u in seinen flein1atlanden er,vünscht und not,vendig ist.c Daß die Geschlechter 
sich durch Scl1rillen anlocken, ist sehr ,vahl·scheinlich. Da aber ;1. offici:nalis sich 
gern gesellig unter Steinen aufzuhalten pflegt, liegt der Gedanke nicht fern, daß 
eine ganze pfeifende Ar1naclillo-Gesellschaft sich in ihrem Versteck gegen gewisse 
Schreckgestalten der „ Unterwelt" zu ,vehren vermag . 
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Erl{lärt1ng tler 1\.bbildt1c1ge11. 
_\llgen1cin gültige Abkürzungen sind folgende: 

S. = Segmen~ 
ca = Carpopodi t, 
prp. = Propodit, 
,ne = MerOJJOtlit, 
isch = Ischiopotlit, 
B = Bein 
Rte = Sternalspange, 
r = S1)ermarinu!', 
tr = Tracheen. 

. 

dr = Drüsenporen, 
bsp = Basopodit, 
en = Endopodit. 
ex = E:xopodit, 
}lf = Porenfeld, 
vtl = vas deferens, 
JJ = Penis, 
oe = Öffnung desselben. 

1\ bb. 1 und 2 Philoscict erica1-it·1n n. sp . 
1. Zelh;chuppenstr1tkttu· vo1n ö. 1'runkustergit, 1nit urei Poren Yon ,velcl1en tlie • 

Schuppen abgeurocben Rind. 
2. Epirnerenstück tles 0. 'rrunknstergit 1nit vier Drüsenporen untl drei echten 

Dovpelbogrnschuppen. 
Abb. 3 Ormiiscur; heli-eticu.s Ver h. Zellstruktur und S}Jitzen aus tle1n 5. Trunkus­

tergit. 
1\bb. -! Ph:iloscia ?11.uscoru1n affini.'! n. subsp. Linke Epimere cles 7. Trunkus­

seg1nentes 111it dein vollständigen Porenfeld. x Poreufeldlinien, y Randfurche. 
Abb. 5. und 6 Oro1iiscus calciuagus n. SJ). 

b. VoTtleres Stück der linken Epin1ere des 7. 'l'rnnkussegmeutes ruit dem vorderen 
Gebiet <leR Drüsenporenfelcles. 

Li. Die ganze linke Epi1nere des 7. 'l'runkussegmentes. 
1\bb. 7 und 8 Philoscia, aJJeniii1io1·ii1n n. sp. 

7. Vorderhälfte der linken Epi111ere des 2. Trunkusseg,nentes. (Die ZellschupJJen­
struktur ist nur vorn angegeben). 

8. Grenzgebiet tles li,;chio-w1u 1\{eropodit des 7. ßei11paares d'. 
1\1.lb. 9 Oro1iisci~s hel1·eticus Verh. Die ganze linke Evin1ere des 7. Ilutnpf-

seg1nen tes. 
Abb. 10 Oheteto11hiloscia elo11gata (Dollf.) d'. Carpopoditeudtei1 und .Propodit 

des 1. BeinpaarP-s n1it deru Putzapparat, bestehend aus der Bürste b, dem 
Uranncn-l{ämmchen a und tle1n Schutzstachel c. 

1\bb. 11. Ph,iloscia erica1·u1n u. sp. 1-Iakige Sohlenborsten vom Carpopodit des 
l. n1ä1111 lielieu Beinpaares. 
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Abb. 12 Philoscia ge1·1nan,ica Ver h. Sohlen borsten tlesselben Carpopodit. 
Abb. 13 Chaetophiloscia sicula n. sp. 0 Ansicht ron unten auf einen 1. Pleopod 

und Penis nebst Endstücken der vasa, deferentia. 
Abb. 14 und 15 Chaetophiloscia gla1idulif'era n. ~P- o. 

1-!. Ansicht ,1011 unten auf einen 1. Pleopod uncl Penis. 
15. ein 1. Laufbein. 

Abb. 16 Cha.etoplviloscia sicula n. sp. Endstück vom Endopodit der 1. Pleo­
pode des o 

Abb. 17 Oroniscus doloni-iticns n. sp. Endstü.ck der Endopodite der 1. Pleo­
pode des o 

Abb. 18 Ston,OJJhiloscia glro·ea1·u,m n. sp. Encthälfte eines Kieferfußes. 
Abb. 19 Oro1ii.scus calcivagus n. sp. Endstücl~ der Enuopodite der 1. Pleopode 

des o. 
Abb. 20-23 Haloph·iloscia aclriatica n. sp. 

20. Eine Pigmentverz,veigung aus dem 1 . Beinpaar des o. 
21. Ansicht von unten auf den linken l. Pleopocl des o-
22. Endteil tles Endopodit desselben. 
23. ein erstes Bein des O , daneben der Carpopoditstachel a stärker vergr. 

Abb. 24 Philoscia dalniatica Ver h. Grenzgebiet des 11-Iero-und Ischiopodit im 
7. Beinpaar des o . 

Abb. 25 und 26 Philoscici n11iscoru1n Scop. 
25, wie Abb. 2J. 
26. Mero- und Ischiopodit vom 7. Beinpaar c1es o • 

1\bb. 27 und 28 Stenophiloscia glareciruni n. sp. 
27 .. A nsicbt von innen auf die Endglieder a1n l. Beinpaar des o. 
28. Endhälfte der EndoJ)odite der 1. Pleopode des o. 

Abb. 29. und 30 Philoscia nu,scoriMu ciffinis n. subsp. 
29. Fortsatz am Grunde des Mcropodit des 7. Bei:nes cles O . 
30. Meropodit und anscl1ließende::; Ischiopoc1itstrtck aru 7. Bein des o. 

Abb. 31 und 32 ChaetoJJhiloscia ]Jiligera n. sp. 
31. R.echter 1. Pleopod und Penis von unten gesehen. 
3:2. Endstück der Enclopodite ues l. Pleopod. 

Abb. 38 Oro1iiscus calci:uagus n. sp. Exopoclit der l. Pleopode des cf'. 

Abb. 3J Hylo1iistu,S 1·ividus C. Koch. Exopnuit der 1. Pleopode des o, i Innen­
teil, a 1 innerer 1\_ußenteil, a 2 beschuppter Außenteil. 

Abb. 35-37 Hyloniscus ·rnariae n. sp. 
35. Grenzgebiet ,·on ?11ero-und Ischiopodit an1 7. Beinpaar des cf'. 

36. Endstück eines Exopoclit der 1. Pleopode des o. 
37. Ein Exopoclit cler 1. Pleopode vollständig. 

Abb. 38 Hylo1i1'.sct,s 11ividus C. K. Grenzgeoict von Mero- und Ischiopodit am 
7. Beinpaar des O . 

Abb. 39 Hyloiiü;cus 1iarenta1ius n. sp. ebenso . 
.tlbb. 40 uncl 41 Tr-ichonisc1is austricicu,s n. sp. 

40. Ausicht von unten auf Penis 11ncl linken 1. Pleopod, ,vo bei tlas l~xopodit fort­
gelassen ,vurde. 
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41. Endhälfte des Penis Yon unten gesehen. 
Abb. -!2 Trichoni-~rua i11fer11s n. sp. Ein Exopodit der 1. Pleüpode de;:; d'. 

Abb. -~;J und -!-! Hyloniseus nare11ta11us n. sp. 
43. Endstück <ler Exopoditr tler l. Pleopode ues O . 
4-!. Exopodite der l. PlPopode Yollstiinclig. 

Abh. Ji') unrl JG Hyloniscus 1·iridus C. l{. 
-!f>. Endzipfel der Exopoclite clt->r 1. Pleopode tlcs r:J', x '\Värzcbengru1)pe. 
46. Ansicht Yon unten auf Prni::; 11nd 'l'eile cles J. rechte11 Pl1;:opo<l. 

1\bh. ➔ 1 untl 43 La1>totrichus sy1·ensis \' er 11. 

47. Endzipf('l der Inu4?nteile der Exopodite cler l. l:>leoJJode des d'. 
48. Struktl1r aus dein i.\ußenteil <lieser Ex.opotlite . 

. .\bh. -1,9 und :>U Le11totrich1a~ 11anzeri -~ u cl. 

49. Endzipfel ,ler Innenteile tler ExOJJOclite tler 1. Pleopode de. 0 . 
50. Struktur an ,ler 1\-ledianrippe cles Proces:;us subpleonalis r:J'. 

Abb. 51 ~-igabifor111ius corc·yraezts ,, er h. KeulPnkuöpfcheu und Struktur aus e1nen1 
Tergit der 1'runkussego1ente, 

Abb. ö~ Trichoniscus sorrentin.us n. sp. An:-;icht YOn unten auf rlrn linken 
1. Pleopo1l untl Peni:,;. 

Abb. f>3 Porcellio (Pro11orr:ellio) 1·ulcrnii11s n. sp. Ansicht von unten auf tlen 
linken 1. Pleo1iod und den Penis. 

Abb. 5-! LeJJtotJ·ichus 1Janzeri Aud. Ein Stück tler 1. Pleopod-Exopodite, in der 
Mitte vor den1 "\'ordeTranü ,•r. n1it z. T. verz\\·eigten Kanälen. 

Abb. 5b-R, SysJJastus brei1ico1·11is Ebn c r. 
55. Außenhälfte eines Exopodit <1es 3. Cauclalsegmentes YOn unten gesehen, 1nit 

z,Yei Stig111en und strahlig ablaufentlen Traclieen. 
56. Stück eines 1'racheensysteu1s a11s den1 Exopo(liten: Oben ein 'feil der Aten1-

höhle mit 1tnregelmäßig gefuTchter "\'vand untl mit sackartigen 1\.usstülpungen, 
unten an kleinere Ausstülpungen anscltließencl einige der :-;ehr zahlreichen, 
wiederholt gegabelten Tracheen. 

57. Ein Abschnitt rler \' or1lerfläche des Basipo<lit de::; 7. Bein1Jaares 1nit der 
Längsrinne, b 1, 2, 3 sind eiu:ige der zungenartig:en Blättchen a1u oberen l{ande 
der Längsrinne, a kleinere an1 unteren Rande. 

Abb. f>8 Le1itotrich11s syrensis Verh. ,vie Abb. fJü. 

Abb. 59 Elutna helleri n. sp. Endstück ,ler Endopodite der 1. Pleopode des d'. 
Abb. 60 Le1Jtotrichus syrensis Ver h. Endhälfte eines 7. l3eines des O 1nit 

Grabstachelkränzen. 
Abb. ßl-G3 Lucasius JJallid1ts B. L. 

61. Linkes Exopo!lit der 1. Pleopode cl~s d' ,·on unten gesehen. 
62. Endzipfel des Innenteiies ,lesselhen. 
63. Ein tück der Zellstruktur in1 Bereich cler 1\ ußenteil-Grube. 

Abb. ß-!--67 Eltt111a helleri n. sp. 

64. Ischia- und 11,feropodit a1n 7. Bein cl1's r]' n1it einer Z,vickvorrichtung. 
65. Stachel.borsten d1•s Carpopodit an der SoltlenbüTste de l. Beinpaares, r:J'. 
6G. Ansicht von unten auf den linken 1. Pleo1Jotl 1tud den Penis. Bei a endigt die 

schräge Längsleü,te rJ,,;:; Enrlopoclit. 

• 
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67. Proccssus subpleonalis des d' a bei schwiicherer, b sein Endran<I bei 
stärkerer V ergr. 

Abb. 68 un1l 69 Eln?11a pll?'}Jura.~ce11s B. T.,. et n1. 

68. Processus subpleonalis. 
69. Ansicht von unten auf Endo- und Exopodit ue8 1. linken Pleopod. 

Abb. 70. Leptotrichus sy1·en,.s,is Verh. 

Stück aus der linken Epiu1ere des 7. Trunkussegmentes mit allen Drüsen­
poren des Porenfeldes. (Die starken Wiinperborsten am Rande sind nur 
stückweise eingezeichnet). 

Alle Abbiltlungen sind bei ungefähr 60 f. oder 220 f. Vei-größerung hergestellt 
und alle in 60 f. Vergrößerung gegebenen an cler I-Iand stärkerer ObjektiYe 
nachgeprüft. -

15. VTII. l\:!08. 
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